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Bei der Verfolgung ſeiner u gar eiss ſtets nur mit Lug und
Saarbrücken, 80. Juni.

Trotz SWocarno iſt das Schanddiktat von Verſailles noch unver
ändert in Kraft. Mit Zorn und Trauer konnte das deutſche Volk
dieſer erſ in Verſailles nunmehr vor neun Jahren
geleifteten erſchrift gedenken. Wie viele Deutſche haben wohl
in den verhängnisvollen Junitagen des Jahres 1919 ſich ein-
geredet, daß in wenigen Jahren der Wahnſinn dieſes „Vertrages“
eine Reviſion ganz automatiſch herbeiführe. Heute dürften ſie
eines beſſeren belehrt worden ſein.

Ueberall an unſeren Grenzen ſchmachten Deutſche in den uns
enen Gebieten unter der te übermütiger und noch

r h uwu auch eine vorzeitige eSaarlandes von der verhaßten kemdenhertſchaft bei e
auf den allerſtärkſten Widerſtand ſtößt? Genau wie Frankr
den Rhein als franzöſiſchen Strom für ewige Zeiten betrachten
möchte, iſt es jetzt durch eine erneute Propaganda z ſeinen
unverhüllten Annexionswillen dem Saarland gegenüber der Welt
möglichſt ſchmackhaft zu machen. Mit welchen Mitteln dieſe neue
franzöſiſche Aktivität arbeitet, beweiſt wohl am deutlichſten eine
Flugſchrift, die ſoeben von einem „Komitee Duplex“ unter dem
Titel

e

„Das Saarland muß Frankreich gehören
in Paris erſchienen iſt. Es iſt ſie Annexionsgier
in Reinkultur, die der Hiſtoriker J. Doutenville in dieſer
Schrift über die Löſung der Saarfrage im franzöſiſchen Sinn
propagiert. Doutenville fordert unverblümt, daß das Saarlandne zu Frankreich geſchlagen werde, weil es für Frankreich
militäriſch Inentbehrlich und wirtſchaftlich von höchſtem Wert ſei.

Dieſe Forderung wagt ein franzöſiſches Komitee der Welt gegen
über in einer acht Seiten langen Flugſchrift zu rechtfertigen, und
zwar geſchieht dies acht en nach Errichtung des Saarſtatuts
und nach allen ſchönen Phraſen in Locarno und Thoiry!

In Paris erſcheint eine in deutſcher Sprache geſchriebene
Weltkorreſpondenz als Hetzflugblatt allerübelſter Sorte. Jn dieſer
Korreſpondenz finden wir den Hiſtoriker Doutenville als Hetzer
wieder. Bitter beſchwert er ſich darüber, daß Frankreich den maß-
gebenden Einfluß in der Regierungskommiſſion des Saargebietes
eingebüßt habe. Er fordert, daß Saarbrücken ſtark befeſtigt werde,
um die großen Einfallſtraßen über Metz und Nanch zu ſchaffen.
Ferner ſollen den Biſchöfen von Trier und Spehyer, die Frankreich

feindlich gegenüberſtänden, die geiſtliche Jurisdiktion ein
fach genommen und dieſe einem apoſtoliſchen Vibran von unpar-
teiiſcher, d. h. Frankreich ganz ergebener Geſinnung, übertragen
werden. Frankreich könne das ihm vorſchwebende Ziel (Raub des
Saarlandes!) durch die Ausnützung der ihm zur Verfügung
ſtehenden Machtmittel erreichen. Es ſei noch auf eine „Vereini-
ung zur Verteidigung der franzöſiſchenSutéreſſen im Saargebiet“ hingewieſen. Der politiſche

Berater dieſer Vereinigung iſt der Profeſſor Bardoux vom
„Temps“, der offen zugibt,

„in bezug auf das Saargebtet eine Retuſche des
Verſailler Vertrages zu erſtreben“.

Dieſe Vereinigung tritt lich nicht n die Rückkehr
des Saargebietes unter deutſche t noch der Volksabſtimmung
im Jahre 1985 auf, will aber die franzöſiſche Grubenverwaltung
verewigt ſehen. Dies nennt der Profeſſor Bardoux „franzö-
ſ. Realpolitikr,ie Saarländer lehnen T Pläne einmütig ab. Von fran

öſiſcher Seite wagt man es bei dieſen Annexionsplänen doch des
ib nicht mehr, ſich auf angebliche Wünſche der Bevölkerung zu

erufen. on 1815 ten die Saarländer den preußiſchen
Kanzler Hardenberg inſtändig um Befreiung vom Fran-
zoſenjoche und Wiedervereinigung mit dem
deutſchen Vaterlande.

Unabläſſig haben die Saarländer ſeit 1918 denſelben Schrei
nach hen 72 erſchallen laſſen. Unentwegt haben ſie jede
Gelegenheit ergriffen, um ihr ſtolzes und unerſchütterliches Be
kenntnis zum deutſchen Volke abzulegen. Selbſt der brutalſte
Terror und dauernde Verfolgungen und Drangſalierungen haben

durch und durch deutſchen Volksſtamm nicht erſchüttern
önnen.

Die oben zitierte Schrift des Hiſtorikers iſt wohl
das Ungeheuerlichſte,

was ſich Frankreich in ſeinen Raubgelüſten gegenüber dem Saar-
lande geleiſtet hat. Was gedenkt die Regierungskommiſſion und
der Völkerbund zu dieſem ganz offen propagierten Bruch des Ver

ſailler Vertrages zu tun? Soll dieſer neuen Raubpropaganda
das Handwerk gelegt werden, oder kann ſich das deutſche Volk auf
neue Vergewaltigungen der wenigen ihm in dem Schanddiktat
garantierten Rechte gefaßt machen
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Mächtiges Anwachſen

der Hamburger Stahlhelmgruppe
Telegraphiſche Meldung.)

Hamburg, 30. Juni.
In einer Verſammlung der Hamburger Ortsgruppe des

Stahlhelm zur Einführung und Verpflichtung der neugemeldeten
Kameraden hielt Major a. D. von Preſſentin ein Anſprache, in
der er als Wirkung des 9. Frontſoldatentages in Hamburg mit-
teilte, der Zuſtrom zum Stahlhelmbund ſei derartig ſtark, daß
die bisherige Organiſation nicht mehr ausreiche. Der Kreis Ham
burg müſſe infolgedeſſen zum Gau erweitert werden, deſſen Füh
rung er übernommen habe.

Miniſterpräſident Braun
klagt ſchon wieder

Der preußiſche Miniſterpräſident Braun hat den früheren
Kedakteur der Lycker Zeitung, Roſenfeld, wegen Beleidigung ver-
klagt. Mit Roſenfeld ſtand auch der Herausgeber des „Täglicher
Dienſt Nationaler Zeitungen“ von Jecklin. Die große Straf-
kammer beim Landgericht Lyck verurteilte die beiden Redakteure
im Oktober 1927 wegen Beleidigung und zwar von Jecklin zu 300
und Roſenfeld zu 160 Mark Geldſtrafe. Beide Verurteilte, aber
auch der Staatsanwalt hatten Reviſion eingelegt. Der Sach-
verhalt iſt kurz folgender: Miniſterpräſident Braun hatte beim
Allgemeinen Deutſchen Beamtenbund eine Rede gehalten. von
Jecklin warf in ſeiner Korreſpondenz dem Miniſterpräſidenten
vor, dieſe Rede ſei ſo geweſen, daß der Redner auf dem „Niveau
eines wüſten Volksredners“ geſtanden habe, als er ſie hielt und
daß er die Beamtenſchaft verhöhnt und verunglimpft habe. Die
Strafkammer ſah eine Beleidigung des Miniſterpräſidenten in
der Wendung „wüſter Volksredner“, erkannte aber an, daß Hie
von Braun gehaltene Rede in der Tat eine Verhöhnung und
Verunglimpfung der Beamtenſchaft bedeutet habe. Der zweite
Strafſenat des Reichsgerichts hat das Urteil der Strafkammer
beim Landgericht Lyk vom 11. Oktober 1927 aufgehoben. Damit

wurde zunächſt der von in eingelegten Reviſion entſprochen,
während die Roſenfe Reviſion verworfen wurde. Gegen
Roſenfeld wurde aber die vom Staatsanwalt eingelegte Reviſion

Der Senat könne der vom Landgericht Lhyck ge
gebenen Begründung nicht folgen; es ermangle der genauen Feſt
ſtellung, was der Schreiber des Artikels unter Verhöhnung und
Verunglimpfung verſtanden habe. Es müſſe genau feſtgeſtellt
werden, ob man habe ſagen wollen, der Miniſterpräſident habe
bewußt und mit Abſicht die Beamten verhöhnt oder nur, das
was Braun geſagt habe, könne als eine Verhöhnung und Ver-unglimpfung Lapfunen werden.

Die Flaggennotverordnung
genehmigt

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 80. Juni.

Der Verfaſſungsausſchuß des preußiſchen Landtages be-
ſchäftigte ſich am Freitag mit der Verordnung vom 8. Auguſt
1927 über die Beflaggung der gemeindlichen Dienſtgebäude und
der SchulGebäude. Die Verordnung war bekanntlich vom
Ständigen Ausſchuß mit den Stimmen der Regierungsparteien
angenommen worden. Sie hatte jedoch die Beſtätigung des
Landtages nicht erhalten, da das Haus von der Oppoſition be-
ſchlußunfähig gemacht worden war. Am geſtrigen Donnerstag
hatte die Rechte den Antrag geſtellt, die erneute Beratung im
Verfaſſungsausſchuß zu vertagen, bis der Staatsgerichtshof
am 9. Juli bei dem in der Flaggenfrage ausgeſetzten Termin eine
Entſcheidung gefällt hat. Der Antrag war jedoch abgelehnt
worden. Jn der Ausſprache am Freitag erneuerte die Rechte ihre
Bedenken gegen die Verordnung. Von deutſchnationaler Seite
wurde beſtritten, daß die Vorausſetzungen für den Erlaß einer
Notverordnung vorgelegen hätten. Auch von ſeiten der Deutſchen
Volkspartei wurde erklärt, ein Notſtand habe nicht vorgelegen.
Jm Gegenſatz dazu erklärten ein ſozialdemokratiſcher und ein
Zentrumsabgeordneter, daß die Verordnung ſowohl formell wie
materiell notwendig geweſen ſei. Die Verordnung wurde ſchließ-
lich mit den Stimmen der Regierungsparteien beſtätigt.
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Neue Raubgelüſte Frankreichs an der Saar!
Unverhüllte Annexions Propaganda Der Moskauer Prozeß

und die deutſchruſſiſchen Beziehungen
GBon unſerem Korreſpondentew)

O. R. Moskan, Ende Juni
Der Unwille, den die unter den ſeltſamſten A i

n Deutſchenverhaftungen im Donezbecken in der
Oeffentlichkeit hervorgerufen haben, iſt durch die Moskauer
zeßmethoden Tag für Tag weiter geſteigert worden. Die mit dem
Begriff von Recht und Gerechtigkeit ſchwer zu vereinbarende Art
der Prozeßführu die hämiſchen Ausfälle des Staatsanwalts
gegen die deutſche Induſtrie und gegen deutſche Firmen von Welt
ruf mußte die Verſtimmung in weiten Kreiſen Deutſchlands, das
ſich trotz eigener wirtſchaftlicher Nöte und unter Zurückſtellung
politiſcher Rückſichten als erſter Staat der nihtkommnuniſti
Welt für die Unterſtützung des Wiederaufbaus der Sowje
ſchaft durch das Ausland eingeſetzt hat, ganz bedeutend verſchärfen.

Wenn aber in Moskau mit einer verächtlichen
verſucht wird, die deutſche Nervoſität allein auf die Ver
„von ein paar Deu zuröckzuführen und ſomit die
niſſe der letzten n und Monate zu ba iſieren, ſo mu
der Sowjetregierung und der Sowjetpreſſe offen und deutlich ge
ſagt werden, daß dies eine Verdrehung der Tatſachen und eine
Jrreführung der öffentlichen Meinung der Welt bedeutet. Die
ruſſiſche Juſtigz iſt, ſo ſehr ſie auch die Annäherung Sowjetruß
lands an die re Umwelt erſchwert, eine innereAngelegenheit des ruſſiſchen Volkes. So wenig das Moskauer Ge
richtsverfahren auch dazu beitragen kann, den Willen des deutſ
Volkes zur Weiterführung engerer h zum et
ſtaat zu fördern, ſo iſt es doch vor allem die politiſche Auswertung
des Donegzprozeſſes durch die Sowjetregierung und diepreſſe, die überaus gefährliche Folgen r das bisherige

ruſſiſche Verhältnis haben kann. Gerade deswegen iſt es not
wendig, die Sowjetregierung auch nicht einen Augenblick darſber
im unklaren zu laſſen, daß die in Moskau noch immer ſeltſamer
weiſe beliebte Auffaſſung, Deutſchland werde ſich mit Rückſicht
auf die politiſche und wirtſchaftliche „Verbundenheit“ der beiden
Länder alles bieten laſſen, auf einem ſehr weſentli Jrrtum
beruht. Die Sowjetregierung verkennt dabei völlig die bedeuten
den pſychologiſchen Verſchiebungen, die in letzter Zeit in der den
ſchen Einſtellung zu Rußland, vor allem aber in den Kreiſen der
am Rußlandgeſchäft intereſſierten deutſchen Wirtſchaft, eingetreten
ſind. Man hat ſich in Deutſchland allmählich daran gewöhnt, daß
jede Kritik an ruſſiſchen Zuſtänden und Geſchäftsmethoden don
der Sowjetpreſſe als ein „Einſchwenken Deutſchlands in die Ant
ſowjetfront“ bezeichnet wird. Bei der beſonderen Mentalität, die
in der Hauptſtadt der Sowjetunion herrſſht, wäre es auch
die Sowjetpreſſe vom Gegenteil überzeugen zu wollen. Seit
und Tag tut aber Rußland ſelbſt alles, um ſeine Bedeutung
Faktor der deutſchen Außenpolitik zu verringern.

Die Sowjetregierung hat ſich nicht nur über alle dieſe Do
mente, ſondern auch über die ganzen zehn Jahre deutſch-ruſſiſ
Beziehungen mit einer Leichtigkeit hinweggeſetzt, welche die
ten Zweifel an der Aufrichtigkeit der ruſſiſchen Politik gegenüber
Deutſchland erwecken muß. Der Vorſitzende des Rates der Volks
kommiſſare der Sowjetunion, Rykow, machte ſich in ſeiner be
kannten Rede am Tage nach dem Bekanntwerden der Doneg-
verhaftungen die noch unbewieſenen Behauptungen der A
völlig zueigen und fügte dieſen weitere Angriffe gegen deu
Firmen hinzu. Dieſe Rede gab den Moskauer Blättern das
Stihwort zu einer zügelloſen Hetze gegen die deutſche Jnduſtrie
in ihrer Geſamtheit und gegen die deutſche Oeffentlichkeit. Je
offenkundiger die Haltloſigkeit der Anſchuldigungen gegen deutſche
Firmen wurde, um ſo gehäſſiger ſetzte die Moskauer Preſſe ihre
Kampagne gegen Deutſchland fort. Die Tatſache, daß die „Js-
weſtija“, das offizielle Organ der Sowjetregierung, an dieſer
Hetze führend teilnahmen, identifiziert die unerhörten Angriffe
mit der Haltung der Sowjetregierung in einer Weiſe, die den
Wert der deutſchruſſiſchen Beziehungen recht problematiſch er-
ſcheinen läßt. Man iſt in Deutſchland der Praxis müde, Jahr
für Jahr der Sowjetwirtſchatf wertvolle materielle Dienſte zu
leiſten und dafür Rußland das Recht einzuräumen, die gegen-
ſeitigen Beziehungen ſtändig zu entwerten und zu diskreditieren.
Der ehrliche Wille Deutſchlands, trotz der unüberbrückbaren Ge-
genſätze zwiſ hen der politiſchen und wirtſchaftlichen Struktur der
beiden Länder, am Wiederaufbau der Sowjetwirtſchaft tätig mit
zuwirken, iſt in Moskau viel zu oft als deutſche „Nachgiebigkeit“
ausgelegt worden. Dieſe Moskauer Mentalität iſt einer der
Hauptgründe dafür, daß man in Kreiſen der Sowjetregierung
geglaubt hat, Deutſchland werde auch den Moskauer Prozeß als
„notwendiges Uebel“ hinnehmen. Wenn die deutſche Preſſe wäh-
rend des Prozeſſes nicht müde wurde, die Moskauer Prozeß-
methoden entſprechend zu kennzeichnen, ſo tat ſie es nicht, wie ihr
in Moskau unterſtellt wurde, um die deutſchruſſiſchen Beziehun-
gen zu unterwühlen, ſondern mit dem Ziel, die Sowjetregierung
noch, ehe es zu ſpät iſt, auf die gefährlichen Auswirkungen der
neueſten Wendung der ruſſiſchen Politik aufmerkſam zu machen.
Jſt ſhon durch das Verhalten der Sowjetregierung das Jnter-
eſſe der deutſchen Wirtſchaft am Rußlandgeſchäft ſehr ſtark zurück-
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gegangen, ſo muß man auch in Moskau ſich darüber im klaren
ſein, daß eine ernſte Trübung der deutſchruſſiſchen Beziehungen
von weitgehender Bedeutung auch für die außenpolitiſche Lage
des Sowjetſtaates, vor allem in Oſteuropa, ſein würde. Jn letzter
Zeit hat der Sowjetpräſident Kalinin verſöhnliche Worte an die
Adreſſe Deutſchlands geſprochen und auch die offiziöſen „Jsweſtija“
haben ſich für einen Ausbau der deutſchruſſiſchen Beziehungen
eingeſetzt. So begrüßenswert an ſich dieſe Aeußerungen auch
ſind, ſo iſt es doch an der Zeit, Rußland klar zum Bewußtſein zu
bringen, daß Deutſchland auf dieſem Gebiet bis zur Grenze des
Erträglichen gegangen iſt. Der poſitive Wert der Erklärungen
Kalinins und der „Jeweſtija“ iſt überdies mehr als zweifelhaft,
da ſich die Moskauer Preſſe, vor allem aber dieſelben „Jsweſtija“
nicht geſcheul haben, dieſen verſöhnlichen Klängen weitere bei-
ſpielloſe Angriffe gegen Deutſchland und die deutſchen Jngenieure
folgen zu laſſen. Die Sowjetregierung kann nicht verlangen, daß
von deutſcher Seite nur die „lichten Augenblicke“ der Sowjet
politik berückſichtigt werden, während dieſe Politik nach wie vor
den deutſchruſſiſchen Beziehungen den ſchwerſten Schaden zufügt.
Der Ausbau der deutſch- ruſſiſchen Beziehungen, den die „Js-
weſtija“ verlangen, kann, jedenfalls ſolange die heutigen Verhält
niſſe obwalten, keine aktuelle politiſche Frage ſein. Da die bis
herigen deutſchruſſiſchen Verträge zum großen Teil auf dem Pa-
pier geblieben ſind, iſt allerdings ein Ausbau der Beziehungen not
wendig. Gerade von deutſcher Seite wurde bei den Wirtſchafts
beſprechungen mit Rußland dieſer Gedanke in den Vordergrund
geſtellt. Die Vorausſetzung dafür iſt jedoch, daß die ſtändigen Ver
unglimpfungen Deutſchlands und der deutſchen Wirtſchaft in der
Sowjetpreſſe ein Ende nehmen. Das Schickſal der deutſch-ruſſi-
ſchen Beziehungen liegt ſomit in der Hand Moskaus.

Der Glückwunſch des Reichskanzlers
an Hindenburg

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 30. Juni.

Reichskanzler Müller richtete an den Herrn Reichspräſidenten
folgendes Glückwunſchſchreiben:

„Hochgeehrter Herr Reichspräſident! Soeben erhalte ich die
Nachricht, daß Sie, hochgeehrter Herr Reichspräſident, heute durch
die Geburt eines Enkelſohnes beglückt worden ſind. Das deutſche
Volk wird Jhre und Jhres Hauſes Freude darüber, daß nunmehr
der Name von Hindenburg auch im männlichen Sinne fortleben
wird, hochbeglückt teilen. Jch bin überzeugt, daß bei der tiefen
Verehrung, die Sie, hochverehrter Herr Reichspräſident, in den
weiteſten Kreiſen des deutſchen Volkes genießen, dieſe Nachricht
den freudigen Widerhall finden wird. Jm Namen der ſoeben zu
ihrer erſten Sitzung zuſammengetretenen Reichsregierung darf
ich mir geſtatten, die verehrungsvollſten und aufrichtigſten Glück-

wünſche auszuſprechen. Jch bitte, auch Jhrer Frau Schwieger
tochter und Jhrem Herrn Sohne meine beſten Wünſche für den
Stammhalter übermitteln zu wollen. Mit verehrungsvollſten
Empfehlungen verbleibe ich, hochgeehrter Herr Reichspräſident,
Jhr ſtets ganz ergebener gez. Müller.“

Kaiſerlicher Jachtklub
und Politiſierung des Sport
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

ka. Berlin, 30. Juni.
Jn bemerkenswerter Weiſe hat jetzt der neue Vorſitzende des

Deutſchen Seglerverbandes, Dr. W. RakeniusBerlin, beim offi-
ziellen RegattaBankett der Kieler Woche in Anweſenheit inter
nationaler Gäſte zu den Angriffen gegen den Kaiſerlichen Jacht-
klub Stellung genommen. Als Nichtmitglied glaubte er durchaus
den nötigen Abſtand zu beſitzen, um beurteilen zu können, ob der
Wahrung der Tradition ſeitens eines rein ſportlichen Vereins ein
politiſches Motiv unterzuſchieben ſei. Er kam zu dem Schluß,
daß er es als Vorſitzender des Deutſchen Seglerverbandes, der
ſich fern von jeder politiſchen Betätigung hält, aufs tiefſte be
dauern muß, daß in unſerem, der Ertüchtigung des Volkes dienen-
den Sport dieſe politiſche Note hineinebvacht worden iſt und bezeich-
nete die berüchtigte hetzeriſche Stellungnahme gegenüber dem
Kaiſerlichen Jachtklub bei aller Zurückhaltu die er ſich auf-
erlegte, als eine zumindeſt ungerechte Beurteilung.

Venizelos ſtürzt das Kabinett.
Venizelos hat am Donnerstag unerwartet eine Kabinetts-

kriſe herbeigeführt, die angeblich mit den Unſtimmigkeiten zwiſchen
der Nationalbank und der neuen Emiſſionsbank zu erklären ſein
ſoll. Der Staatspräſident habe die Demiſſion des Kabinetts ent-

engenommen. Das neue Kabinett ſoll Venizelos bilden. Esſind Kammerauflöſung und Neuwahlen zu erwarten.

Bekenntniſſe des Generals v. Schoenaich
Was er über die Demokraten zu berichten weiß

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
ka. Berlin, 30. Juni.

Der frühere General v. Schönaich hat ſich bekanntlich mit
der Demokratiſchen Partei, oder beſſer geſagt, dieſe mit ihm, über
worfen, da ſie den offenen Ultrapazifismus Schönaichs nicht mehr
glaubte mitmachen zu können. Ein Berliner Abendblatt bringt
nun heute folgendes Bekenntnis des früheren Generals, das
einige recht bezeichnende Aufklärungen für die Oeffentlichkeit
enthält. Schönaich berichtet:

„Da der Proteſt der Württemberger ſich hauptſächlich gegen
meine Werbung für Kriegsdienſtverweigerung richtete, ſchlug
mir die Geſchäftsſtelle die Mitteilung (über die Gründe des
Austritts aus der Partei) vor, zu ſagen, weite pazifiſtiſch ein
geſtellte Kreiſe der Partei hätten an meinem radikalen Pazi-
fismus Anſtoß genommen. Das war mir doch ein bißchen
zuviel: Seit Jahren hatte mir die Geſchäftsſtelle vorgehalten,
weite Kreiſe der Partei nähmen an meinem Pazifismus An-
ſtoß, und alle Prominenten hatten immer erklärt, die Partei

ſei nie und nimmer en ch, und nun wollte ſie auf einmal
im Namen weiter, pazifiſtiſcher Kreiſe ſprechen. Zum b
mus hatte ich die Partei anſcheinend ſchon bekehrt; nur den
radikalen Pazifismus wollte ſie noch nicht mitmachen. So
hinkt ſie in allem hinterher. Jch zweifle keinen Augenblick
daran, daß die Parteileitung, wenn ihr demnächſt aus Kreiſen
der Jungdemokraten der Gedanke nahegebracht wird, daß die
Kriegsdienſtverweigerung ſich die Welt erobere, auch darin noch
einlenken wird.“
Hieraus geht alſo hervor, daß General Schönaich entgegen

allen Dementis von demokratiſcher Seite ſeine bisherige Partei
zum Pazifismus bekehrt hat. Zweitens erſieht man, daß die
Partei über kurz oder lang ſich unter dem Druck r Jugend-
organiſationen zum „radikalen“ Pazifismus bekehren wird.
Schließlich iſt auch die Tatſache nicht unintereſſant, daß, wie
Schönaich feſtſtellt, ein großer Teil der demokratiſchen Wähler in
den Fragen des Pazifismus nicht hinter den Parteiführern, ſon
dern hinter ihm, Schönaich, ſteht.
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Getrennt marſchieren,
vereint ſchimpfen

Die Tante Voß kann nicht umhin, anzuerkennen, daß ſich die
Parteien der Großen Koalition ebenſo gründlich wie unnötig mit
einander verzankt haben. Aber ſie glaubt, daß dieſe ganze Un
einigkeit jetzt mit einem Schlage weggewiſcht ſei, weil der Gott-
ſeibeiuns Hugenberg daran erinnert habe, daß Hermann Müller,
Deutſchlands neueſter Reichskanzler, an dem Tage ſein Kabinett

habe, an dem er, Herr Müller, vor 9 Jahren
eine Unterſchrift im Namen Deutſchlands unter das Verſailler

Diktat ſetzte. Wir wollen dahingeſtellt ſein laſſen, ob Herr Ge
heimrat Hugenberg die Gabe der Prophetie beſitzt, und ob er
ſchon vorher wußte, daß im „Berliner LokalAnzeiger“ dieſe nahe
liegende Erinnerung ſchwarz auf weiß die notwendige Er-
wähnung finden würde. Wir ſtellen nur feſt, daß die Heraus-
gabe eines republikaniſchen Geſchichtskalenders notwendig wird.
Eines Geſchichtskalenders, der lückenlos, vom Bau der deutſchen
Flotte angefangen, die „Sünden“ des alten Regimes aufzählt,
der dann ſo um den 9. Novemher herum und ſo gegen Ende Juni
einige Lücken aufweiſt, um die Ereigniſſe des 11. Auguſt in Rot-
druck zu bringen und ſchließlich die Verwirklichung des goldenen
Reiches der Zukunft für den Tag der Bildung der Großen
Koalition prophezeit. Arme, gute Tante Voß! Haſt du denn
ganz vergeſſen, wie ſehr du wegen der „Lücken“ in alten Schul
büchern erboſt warſt?! Verlangſt du denn wirklich von uns, daß
wir ob der Müllerſchen Reichskanzlerſchaft uns ſo lange an Be
geiſterung r bis wir die heute noch ſehr wirklichkeitswahre
Exiſtenz des Diktates von Verſailles vergeſſen haben? Du ſagſt,
Herr Müller habe nur einen Beſchluß von Weimar ausgeführt.
Wir glauben's ja es könnte ebenſogut Meier oder Schulze
unter dieſem Dokument ſtehen Weimar trägt die Verant-
wortung alles andere iſt Symbol. Aber wir ſind nun mal
ſolche Leute, die in Symbolen einen Sinn vermuten.

Der däniſche Hauptmann Lembourn,

der wegen Spionageverdachts bei Flensburg verhaftet wurde.

Der Wechſel
im Reichsfinanzminiſterium

Telegraphiſche Meldung
Berlin, 30. Juni.

Jm Saale des Reichsfinanzminiſteriums fand am Freitag
die Uebergabe der Geſchäfte des ſcheidenden Reichsfinanzminiſters
Dr. Köhler an den neuernannten Reichsminiſter der Finanzen
Dr. Hilferding ſtatt Nach Dankesworten Dr. Köhlers an die Be
amtenſchaft des Miniſteriums ſprach der Staatsſekretär Dr.
Popitz, der beſonders die Fortſchritte in der Etatslage hervorhob,

bei der insbeſondere die Minderung des Anleihebedarfs im
außerordentlichen Haushalt von nahezu einer Milliarde von
660 Millionen gelungen ſei, und das ſchwierige Gebiet der Re-
parationen ſtreifte. Staatsſekretär Dr. Popitz begrüßte hierauf
den neuen Reichsfinanzminiſter Dr. Hilferding, den er der ge-
treuen Mitarbeit der Beamtenſchaft verſicherte. Dr. Hilferding
dankte für die Begrüßung und bat u. a. den ſcheidenden Miniſter
um Unterſtützung, wenn er nun im Reichstage ſeine Erfahrungen
zur Verfügung ſtellte.

Die neue ägyptiſche Regierung
Nach dem vom König erzwungenen Rücktritt des nationali-

ſtiſchen Kabinetts Nahas Paſcha hat ſich nunmehr in Aegypten
eine rein liberale Regierung gebildet, an deren Spitze Mohamed
Mahmud Paſcha ſteht. Dieſe Regierung hat keinerlei Aus
ſicht auf eine Mehrheit im Parlament. Man hat deshalb den
Ausweg gewählt, das Parlament zunächſt auf vier Wochen zu
vertagen, um es dann, wenn es ſich nicht zu einem Vertrauens-
votum für die neue Regieru entſchließt, aufzulöſen. Die
einzige Hoffnung auf eine Mehrheit für das neue Kabinett liegt
darin begründet, daß der Premierminiſter, ein Freund des vor
einem Jahr verſ nen Zaglul Paſcha, des Begründers und
des Führers der nationaliſtiſchen Wafd- Partei war, und daß er
mit dem toten Nationalheros zuſammen in engliſcher Gefangen-
ſchaft ſaß. Er iſt erſt vor kurzem zur liberalen Partei re
getreten, um erſt vor wenigen Monaten aus der früheren
Koalitionsregierung zwiſchen der Wafd und den Liberalen auszu-
ſcheiden. Bisher
die große nationale Partei die von Mohamed ſeinem Vater-
land gebrachten Opfer als genügenden Ausweis anerkennt. Jm
Gegenteil, die Wafd- Partei bat einen Aufruf gegen die neue
Regierung erlaſſen, der einer Aufforderung zur Gehorſams-
verweigerung gleichkommt.
mr

mit 5 vollständig ein-ne 9 gerichteten Zimmern im r al
Werte von 50 000.

m Oder 45 000 Mark bar,können Sie in der Volkswohl Lotterie gewinnen. Ziehung
unwiderruflich 5. bis 11. Juli. Das Los kostet Mk. 1.--, ein
Glücksbrief mit 5 Losen sortiert aus versch. Tausd. 5. Mk.,
Porto und Gewinniiste 35 Plg. Die Lose gehen lhnen sotort
unter Nachnahme zu. Insgesamt kommen fast 40000 Ge-
winne zur Auslosung. Schreiben Sie sofort an das Bankhaus
H. C. Kröger, A.-G., Berlin, Frieodrichstr. 192.

Fs Kann Ihr Olück sein

Seowuilleton
Halle, 30. Juni.

m e e aDa Geheimnis der fünf menſchlichen
Triebe

Profeſſor Dr. E. Leſchke von der Univerſität in Berlin hielt
kürzlich einen Vortrag über Phyſiologie und Pathologie des
menſchlichen Trieb- und Affektlebens. Den rn
Profeſſor Leſchkes gebührt um ſo größere Aufmerkſamkeit, da er
auf ſeinem Gebiete als einer der erfolgreichſten Forſcher an-
geſehen werden muß. Was er zu ſagen hatte, gehört zum aller
größten Teil freilich nur dem Geſichtskreis der engſten Fach-
gelehrſamkeit an, doch blieb von ſeinen Ausführungen noch ſo
manches übrig, was auf allgemeinſtes Jntereſſe Anſpruch erheben
kann. Das Trieb- und Affektleben gehört wohl zu den geheim-
nisvollſten Kapiteln mediziniſcher Forſchung überhaupt. Noch iſt
es ſehr ſchwer, die Grenze zu ziehen zwiſchen der rein pſycholo-
giſchen Forſchungsart und jener, die ſich auf mediziniſche Beweis-
gründe zu ſtützen ſucht. Profeſſor Leſchke gehört der letzteren
Richtung an und ging ſchon von allem Anfang an darauf aus, für
die pathologiſchen Erſcheinungen mediziniſche Erklärungen zu
finden.

Auf einem der jüngſten mediziniſchen Kongreſſe wurde die
Anſicht vertreten, daß die Anzahl der Triebe, die im Menſchen
wohnen, kaum zu zählen iſt. Profeſſor Leſchke ſtellt dieſer An
ſicht einen vollkommen gegenteiligen Standpunkt entgegen. Er
meinte, daß man nur eine grundſätzliche Einteilung zu befolgen
brauche, um die einzelnen Abſchnitte des Trieblebens beim Namen
nennen zu können. Er nannte ſie: den Hunger, den Durſt,
die Liebe, den Tätigkeitsdrang und den Schlaf. All
dieſe Triebe müſſen befolgt werden, wenn ſich der Menſch geſund-
heitlich wohl befinden ſoll. Tut er dies nicht, ſo fällt er körper-
lich, aber auch geiſtig einer Abnahme ſeiner Kräfte anheim.
Profeſſor Leſchke zitierte die Geſtalt des Jwan Jwanowitſch aus
der bekannten Novelle von Turgeniew, der, um ein beſſerer
Menſch zu werden, alle ſeine Triebe bis auf ein Minimum zurück-
gedrängt hatte, um dann allen objektiven Beobachtern als ein
vollendeter Jdiot zu erſcheinen. Die Richtigkeit dieſer Einteilung,
die den menſchlichen fünf Sinnen gewiſſermaßen fünf Triebe als
Pendant zuweiſt, ſucht Profeſſor Leſchke durch die Art der von ihm
geſchilderten pathologiſchen Erſcheinungen zu rechtfertigen.

Der typiſcheſte Fall, in dem die Eigenſchaft des Durſtes als
menſchlicher Trieb offenbar wird, iſt die Wafſerharnruhr.

Die Menſchen, die mit d Leiden behaftet ſind, werden von
einem derartigen Durſt geplagt, daß ſie genötigt ſind, ein Mindeſt-
quantum von dreißig bis vierzig Liter Waſſer pro Tag zu ſich zu
nehmen. Alle mediziniſchen Mittel, dieſen furchtbaren Durſt
herabzudrücken, waren bisher vergebens. Es iſt gelungen, durch
verſchiedene Mittel den Waſſerkonſum eines ſolchen Kranken auachtzehn Liter pro Tag herabzuſetzen, doch nach kurzer Zeit braa

das Leiden in ſeiner ganzen Form wieder aus. Um die pſycho
pathiſche Veranlagung dieſer Krankheit darzutun, verwies
Profeſſor Leſchke auf die Arbeiten eines Forſchers der Wiener
älteren Schule, der den Beweis erbracht hat, daß bei beſtimmten
Einwirkungen auf das Zwiſchengehirn ſich jene qualvollen Durſt
zuſtände einſtellen. Man muß daraus ſchließen, daß es ſich um
eine organiſche Erkrankung im Gehirn handelt, der durch ſolche
Mittel, die körperliche Leiden zu lindern oder zu kurieren be-
ſtimmt ſind, vorläufig nicht beizukommen iſt.

Wie mit dem Durſt verhält es ſich auch mit dem Hunger.
Es gibt viele Menſchen, die Unmengen vertilgen können, ohne
dabei Fett anzuſetzen. Allerdings ſind die pſychopathiſchen Hunger-
krankheiten ſehr häufig von großer Fettleibigkeit begleitet.
Profeſſor Leſchke zitierte dann auch noch einen von ihm beobach-
teten Fall, der beide Krankheiten, pathologiſchen Durſt und
Hunger, aufzeigte. Die Krankheit äußerte ſich derart, daß der
Patient tagsüber ununterbrochen Waſſer trank, während der
Durſt am Abend aufhörte und einem Hungergefühl Platz machte,
das den Kranken nötigte, im Zeitraum von vier Stunden drei
überreichliche Mahlzeiten einzunehmen. Dieſe Erkrankung war
auf eine Kopfverletzung im Kriege zurückzuführen.

Auch das ſexuelle Triebleben iſt pathologiſcher Ab-
nahmen, aber auch Steigerungen fähig. Der Betätigungsdrang
iſt, nach der Theorie Profeſſor Leſchkes, unbedingt zu den Trieben
zu zählen, auch er kann krankhaft ausarten. Man findet Leute,
die bald das, bald dies zur Hand nehmen, um ſich zu beſchäftigen,
aber an allem ſofort das Jntereſſe verlieren, wenn ein anderes
Objekt in ihren Geſichtskreis tritt. Einen ſolchen Fall erlebte
Profeſſor Leſchke ſelbſt bei einem Kind, das einmal nach einer
Grippeerkrankung ſozuſagen gänzlich ſeinen Charakter änderte
de einem ruhigen Kinde zu einem richtigen Plagegeiſt
wurde.

Der Schlaf iſt gleichfalls als Trieb aufzufaſſen und iſt von
ähnlichen Zuſtänden der Bewußtloſigkeit wohl zu unterſcheiden.
Den Schlafenden kann man „aufwecken“, ſelbſt wenn er der
Schlafkrankheit verfallen iſt. Der Schlaf ließe ſich nicht als ein
Zuſtand der Reizloſigkeit bezeichnen, denn der Schlaf reagiert
auf Reize.

Von deutſchen Hochſchulen
Berlin.

Wie wir hören, iſt der ordentliche Profeſſor der Mathematik
und Mechanik, Dr. Georg Hamel, zum Rektor der TechniſchenHochſchule in Berlin far die Amtszeit vom 1. Juli 1928 bis
Ende Juni 1929 gewählt und beſtätigt worden. Profeſſor „amel
iſt 1877 zu Düren (Rheinprovinz) geboren, promovierte bei
Hilbert in Göttingen und war Aſſiſtent bei Profeſſor Klein in
Göttingen und Heun in Karlsruhe. 1903 erhielt Hamel die
venia legendi an der Karlsruher Techniſchen Hochſchule, kam
ſpäter als Ordinarius an die Deutſche Techniſche Hochſchule in
Brünn, 1912 nach Aachen und 1919 nach Berlin als Nachfolger
Lampes. Berufungen nach Jena und Tübingen hat Profeſſor
Hamel abgelehnt. Er verfaßte ein „Lehrbuch der elementaren
Mechanik“, ſowie „Grundbegriffe der Mechanik“.

x

Bei der Berliner Landwirtſchaftlichen Hochſchule ſind auf
die für das Studienjahr 1927/28 ausgeſchriebenen 5 Preisauf-
gaben 2 Bearbeitungen eingegangen. Beiden Bearbeitern (Diplom-
landwirt Hanns Patzke und cand. agr. Dietrich Heeſe)
konnte je ein doppelter Preis zuerkannt werden.

München.
Für das Fach der Dogmatik habilitierte ſich in der theolo-

r Fakultät der Univerſität München Dr. theol. Michael
Schmaus, Dozent der Theologie am Klerikalſeminar in
Freiſing, zugleich Dozent für Geſchichte der Philoſophie an der
Freiſinger Philoſophiſchtheologiſchen Hochſchule mit einer Schrift
„Die trinitariſchen Lehrdifferenzen zwiſchen Thomas von Aquin
und Duns Skotus“. Der neue Dozent, deſſen Sondergebiet Dog
matik ſowie mittelalterliche Philoſophie und Theologie iſt, ſtammte
aus Oberhaar bei Augsburg. Er ſtudierte in Freiſing und
München und erwarb 1924 in München den Doktorgrad auf
Grund einer Arbeit „Die pſychologiſche Trinitatslehre des
hl. Auguſtinus“.

Kiel.
Wie wir erfahren, iſt der Privatdozent für Geburtshilfe und

Gynäkologie an der Kieler Univerſität, Dr. Hans Runge,
zum nichtbeamteten außerordentlichen Profeſſor ebenda ernannt
worden. Profeſſor Runge iſt ein geborener Neuſtrelitzer, Schüler
und Aſſiſtent von Profeſſor O. Sarwey in Roſtock und von
R. Schröder an der Kieler Frauenklinik. 1924 erhielt er die
vinia legendi in der Kieler mediziniſchen Fakultät. Seine
Arbeiten betreffen beſonders Phyſiologie der Schwangerſchaft.

reilich liegen keine Anzeichen dafür vor, daß



„225. Jahrgang

Halle und Amgebung
Halle, 30. Juni.

„Seppl“, der Schimpanſe
Der Clown im halleſchen Zoo.

Ne“ en den Orang-Utans, die als die gewaltigen Urwald-
weſen auf jedermann tiefen Eindruck machen, ſpielt der junge
Schimpanſe eine Hauptrolle im Affenhaus unſeres
Zoologiſchen Gartens. Seppl, der ein Schimpanſen
junge im Alter von 3 bis 4 Jahren, macht erfreuliche Fortſchritte.
Schon geht er faſt täglich mit dem Wärter ſpazieren und trägt
dazu artig Bluſe und Höschen. Seine Mahlzeiten nimmt er am
Tiſch, brav auf dem Stuhl ſitzend, wie ein Kind ein, er trinkt
aus der Taſſe und benutzt manierlich Löffel und Teller zum
Eſſen. Bei ſchönem Wetter hält er ſich mehrmals am Tage zum
Spielen im großen Außenkäfig auf, wo er ausgiebige Kletter-
und legenheit hat. Zur Zeit lernt er auf einem „Roller“
fahren. impanſen brauchen als geiſtig hochſtehende und leb-

ß Tiere unbedingt ſolche Beſchäftigung, um geſund zu
eiben. Es wird nur dringend gebeten, unter allen Umſtänden

die Fütterung des Schimpanſen zu unterlaſſen; denn nur danniſt es sei das Tier weiter unter dem Publikum ſpielen zu

en.

7 Morgen Tierſchutzpredigten
Am nächſten Sonntag wird der Vorſitzende der Ortsgruppevan des Tierſchutzvereins, P. Jahr, Tierſchutzpredigten halten

m 8 Uhr in der Georgenkirche, um 10 Uhr in der Ulrichskirche.
Geiſtliche, die dem Tierſchutzgedanken Sympathie entgegen-
bringen, werden es ſich nicht nehmen laſſen, am 4. Sonntag
n. Trin., der ja zum Tierſchutzſonntag ſich immer mehr entwickelt,
der Liebe zu den Tieren zu gedenken. Jn Magdeburg iſt dem
Tierſchutzverein für den 1. Juli die Genehmigung zu einer
77 ammlung erteilt worden, deren Ertrag in erſter Linie
r en Tiertransport in der Großſtadt die nötigen Beförde-

ngsmittel beſchaffen ſoll, der weiterhin aber zum Ausbau eines
Ferheims verwandt werden ſoll.

1. Feilage zur Halleſchen Zeitung Sonnabend, 30. Juni 1928

Das Drama in der Buddeſtraße
z Jahre Gefängnis als Sühne für Beckers Bluttat An der zerrütteten Ehe hatten beide Teile ſchuld

Jm Prozeß gegen den Handluüngsgehilfen Reinhold BDecker,
der bekanntlich am 16. Auguſt 1927 in der Buddeſtraße ſeine
Frau durch mehrere Schüſſe tötete, hielt heute der Staatsanwalt
ſeine Anklagerede. Er führte u. a. aus:

Eine in ihren Folgen grauſige Tat ſteht zur Aburteilung:
Der Angeklagte hat ſeine Frau getötet. Dieſe Tat iſt entſtanden
aus einer völlig zerrütteten Ehe.

An der Schuld der Frau beſteht kein Zweifel,
aber auch Becker iſt nicht ohne Schuld, wenn auch er ſichreinzuwaſchen fuſi. Jn einer Reihe von Punkten ſind ihm
Unwahrheiten nachzuweiſen, ſo daß Vorſicht gegenüber
ſeinen Ausſagen geboten erſcheint. Unrichtig iſt eine Anzahl
Anzeigen, vor allem gegen ſeine Schwiegermutter, unwahr ſind
ſeine Angaben über die Veranlagung ſeiner Frau, unwahr die
Angaben über ſeine eheliche Treue. Becker iſt der
Sohn eines Paralhytikers, ſo daß er eine Veranlagung
zu Uebertreibungen und zum Aberteuern ins Leben mitbrachte.
Im Kriege zeigte ſich ein Mangel an jedem Pflicht-
bewußkſein, wie es ſich auch ſpäter in der Ehe gezeigt hat.
1921 wurde er geſchlechtskrank, die Ehe erfuhr bald darauf eine
Trübung. Wir wiſſen, daß die Frau ein Techtelmechtel mit
dem Bruder des Becker hatte; ſie kokettierte aber auch mit anderen
Andererſeits hat Becker jedoch ſeine Frau mehrmals ſchlecht be
handelt. Gleich nach der Geburt des erſten Kindes verſchwand
Becker nach Cuba, ohne Stellung zu haben; er war ans Vagabon-
dieren gewöhnt. Nach ſeiner Rückkehr lebte er anfangs getrennt
von ſeiner Frau.

Die erſte eheliche Untreue ging nicht ron der Frau,
ſondern vom Manne aus. Er darf ſich alſo nicht als Moral-
held aufſpielen und Steine auf ſeine Frau werfen.

Dann ging Becker wieder nach Amerika. Nach der Heim-
kehr war er nux zwei Tage mit ſeiner Frau zuſammen.
Einige Zeit darauf wollte Becker ſeine Frau mit ins Ausland
nehmen. Sie ging zum Scheine darauf ein, dann aber und
das iſt geradezu unglaublich fuhr ſie mit Dr. Braſch nach
Wittenberg. Becker änderte hierauf ſeinen Plan und fuhr nach

Kuba der Vagabundentrieb war zu ſtark in ihm. Mitte Juli
1927 traf Becker wieder in Halle ein, doch war an ein Zuſammen-
leben nun nicht mehr zu denken, ſo daß bejde die Sheidung als
die beſte Löſung anſahen. Es kam nochmals zu einem Ver-
ſöhnungsverſuch, doch da Frau Becker inzwiſchen mit Buchholz
und Dr. Braſch Verhältniſſe angeknüpft hatte, wurde von ſeiner
Seite aus erneut die Eheſcheidungsklage erhoben.
Schritt ihres Mannes für ernſt angeſehen, während

Sie hat dieſen
er die

Scheidung nur zum Scherz beantragt haben will.
Am 11. Auguſt kaufte ſich Becker eine Piſtole; dieſen Kauf

ſtellte er als harmlos hin.
ſeiner Frau noch
wie unſchlüſſig Becker war.

Jn den nächſten Tagen war er mit
verſchiedentlich zuſammen, ein Zeichen alſo,

Verdächtig allerdings bleibt die
Tatſache, daß er die Waffe ungeſichert in ſeiner Taſche herum-
trug. Daß Becker ſeine Frau getötet hat, ſteht außer Frage, es
iſt ſogar nicht gang ausgeſchloſſen, daß er

mit dem Gedanken der Tötung geſpielt
hat, doch läßt ſich dies nicht
letzten Zeit mag ſich an

nachweiſen. Die
dem verhängnisvollen Tage bei

Erregung der
dem

Geſpräch mit ſeiner Frau noch geſteigert haben, jedenfalls war
die Tat eine Eiferſuchtstat, ein Rächer ſeiner gekränkten Ehre
iſt Becker keinesfalls geweſen.

Der Staatsanwalt trat für mildernde Umſtände ein, zumal
eine gewiſſe erbliche Belaſtung nicht von der Hand zu weiſen ſei
und vor allem auch die Tat in einer hochgradigen Erregung ge-
ſchehen iſt. Der Staatsanwalt
Jahre Gefängnis.

beantragte gegen Becker vier

Nach dem Staatsanwalt ſprachen die beiden Verteidiger,
worauf ſich dann das Gericht zu einer kurzen Beratung zurückzog.

Das Urteil lautete auf 3 Jahre Gefängnis unter An-
rechnung der Unterſuchungshaft in Höhe von 9 Monaten.

Jn ſeiner Begründung ſchloß es ſich an die Ausführungen
des Staatsanwaltes an.
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Strümpfe
Damen- Strümpfe

Kleiderstoffe
Wollmusseline reine woie 2h

in schönen Mustern.

Reinwoll. Pelout'ne
100 cm breit, in allen Mode- 3 50

farden 1Schiottenstoſſe reine Wone, 1.45
neue moderne Muster

1.50Poſt DoileBordüre

Rips-Topeline reine Wolle 2.75

7 17 17 I

120 cm, elegante Muster

140 cm, schwere Qualität.

Leinenwaren
Scangenſeinen re

0.76Deckbettbr. Atr. jetzt 135
Kissenbreite Atr. jetzt

Bettbezug m. Nissen
aus schwerem Stangenleinen,volle Länge und Breite, fertig 6 95

genänt JetztSesieſitsſiancltucki
schw. rein Leinen-Damast m,unmerkl, Schönheiisfehlern 0 95

48/100 jetzt
650/110 jetzt

Baclekaßen aus gutem 1.45
Kraouselstoff, indanthren, jetzt

1.10

mit 6Kaffeegedeck Servietten
a. gut. haibieinen Damast u.bunter ind Kante m unmerkl. 3 9h
Schönheitsf. 130/130 cm jetzt 91

Garcinen u, Teppiche
Gardinen und Stores

für 1, 2 und 3 Fenster
zu erataunliech billigen Preigon
Madras-Sarnituren

heilgrundig, 2 Schals, 1 Quer- 95
behang, grobe Musterauswahl

Xunsts. Deſtorationsstoff
zur Anfertigung eleg. Deko- 2 45
rationen, 130cm br. indanthren

Baumwole. schwarz u. tarbi 0 45Doppelsohle u. Ferse Moßetkt tur Möbelbezöge,
Damen- Strümpfe

in verschiedenen Qualitäten,
reiches Farben-Soriiment

Damen- Strümpfe
Bemberg Seide Gold
stempel“,

Herren Socſten

prima Seidenflör, II. Wahl, 1.35

gute strapazierfähige Qual., 4 9h
u130 cm breit

Ein großer Posten Teppiche
in allen Grösen, nur allerdeste Fabrik.

Welt unter Prois

Seiclen
Crepe de ckine Kunstseide, 1.95

rachtvolle Druckmuster, ca.
00 cm breit

Atkas-öriſtot ſtetrertt kür 2.95
Wäsche u. Unterkleider, neue
Modefarben, ca. 140 cm

Crepe de cline Beinseide,
ca. v6/100, grobes Sortiment, 3 50

neueste Farden 9Peloutine 3.95ca. 100 cm, Seide mit Wolle V
Bast-Bordüren Reinseide,ca. 125 cm, sehr schön ge- 4 9h

ztickt od. bunt bedr., 5. O5 e

Damen wäsche
D.-Hemden Trägerformaus gutem Stoff, mit schönem 0 95

Stickereimotiv u. Klöppelsp. V
mit Hals-D. Naecſitſiemdl u. Aermen-

227 oder reich mitöppelspitze garniert, ganz 1 95
besonders preiswert

D. Roekſiemdſiose(Compl.) a. Seidentr. in schön. 3 95
mod. Fatb. m. br. Spitze garn,

WäseſieSticſterei
feine Gittermuster in besterualität und Ausführung 0 95

oupon 9.20 Stück
1 großer z. T. mitSti Wereien kleinen

Schönheitsſfehlern, ungef. zurHälfte der bisherigen Preise 0.06
0.28 0.18 0.10

Herren Unterkosen

Herren Artikol
krättige Qualitäten. 0.95

Weiße Oberßemclen
mit Kipsfaltenbrust und Kips 2 50
doppe manschette e e 1

1.65

Sport Ferviteur 0.35

Herren-Selbetbinder 3h
moderne Muster

Jarbige Oberßemclen
mit agen, gute Qualität

e e
Reste und Restposten

einzelne Größen usw. aus alen AbteilungenBaumwolle mit bunt, Woll-rand, Größe 1 7 0.35
jede weitere Gröse Pf. mehr.

Halle- Saale

R halb verschenkti

Kannischer Platz



23 Jnugendverbände vereinigten ſich
Ein Stadtausſchuß der halleſchen jugendpflegetreibenden Bünde gegründet

„Stadtausſchuß halleſcher Jugendverbände“unter dieſem Namen konnte am Donnerstag der Zuſammen-
ſchluß von 23 der namhafteſten Jugendverbände von Halle zu
einer freien Arbeits gemeinſchaft erfolgen. Es mußte
ſchon lange als ein bedauerlicher Zuſtand bezeichnet werden, daß
in unſerer Stadt die vielen jugendpflegetreibenden Verbände und
Bünde keine Gelegenheit hatten, all die Fragen, die alle Jugend-
vereinigungen gleich ſtark berühren, in einem ausgewählten
Kreis von Jugendführern und -führerinnen zu beraten. Der
Ortsausſchuß für Jugendpflege iſt vielleicht nicht ganz ſchuldlos
an dieſer Entwicklung.

Um ſo begrüßenswerter iſt es, daß nun die Jugend-
führer aus allen großen Verbänden ſich ſelbſt eine
Spitze geſchaffen haben, die von einem „Arbeitsausſchuß“, dem
8 Pexſonen angehören, dargeſtellt wird. Zu den bisher ange-
ſchloſſenen Verbänden gehören konfeſſionelle, freigewerkſchaftliche,
chriſtlich-nationalgewerkſchaftliche und Bünde der Jugend-
bewegung einſchließlich der Ortsgruppe Halle des Deutſchen
Jugendherbergsverbandes“. Einſtimmig wurde von den an-
weſenden 29 Vertretern der „Arbeitsausſchuß“ wie folgt be-
ſetzt: Karl Schmidt C(Vorſitzender), Arnold Beck, Arno

Brandt, Pfarrer Giſeke, Helmut Kern, W. Lange,
M. Rößiger, Elara Schneppe.

Wie notwendig und fördernd die gemeinſame Arbeit ſein
kann, zeigte ſchon die Mitwirkung der Halleſchen Muſi-
kantengilde anläßlich der Ausſtellung „Das junge Deutſch
land“ in Leipzig. Desgleichen verlangt die m. der
Jugendherbergslotterie des Zweigausſchuſſes Mittelelbe des
„Deutſchen Jugendherbergsverbandes“ die Mithilfe einer zen-
tralen Verteilungsſtelle in Halle. Künftig werdendieſe und andere gemeinſame Arbeiten durch den Arbeitsausſchuß
der jetzt neugegründeten halleſchen Jugendvereinigung weſentlich
ſtraffer und lebhafter durchgeführt werden können.

Es iſt zu wünſchen, daß der „Stadtausſchuß halleſcher
Jugendverbände“ ſehr bald in der Lage iſt, eine feſte Ver
tretung aller jugendpflegetreibenden halleſchen Verbände
und Bünde darzuſtellen, ähnlich im Aufbau und in der Arbeits
weiſe, wie ſie der „Bundesausſchuß Provinz Sachſen der deutſchen
Jugendverbände“ zeigt. Alle diejenigen Jugendverbände und
egruppen, die den Willen zur Mitarbeit haben, wollen ſich darum
mit dem W Dorotheenſtraße 1 Fernſprecher 254 19),
in Verbindung ſetzen. K. Sch.

Das Diakoniſſenhaus muß vergrößert
werden

Gebt jeder ein Scherflein!
Das halliſche Evangeliſche Diakoniſſenhaus hat vom Ober-

präſidenten die Erlaubnis zu einer Haus ſammlung im
Monat Juli bekommen. Unter ganz erheblichen Opfern hat,
ſich das Diakoniſſenhaus entſchloſſen, den ſeit Jahren dringend
notwendigen Neubau des Mutterhauſes auszuführen,
damit es ſeinen Schweſtern endlich eine gemeinſame Heimſtätte
bieten kann, wo ſie vorgebildet werden und ſich von ihren ſchweren
anſtrengungsevollen Berufsaufgaben ausruhen können. Durch den
Neubau ſoll zugleich die Erweiterungsmöglichkeit für das
Krankenhaus geſchaffen werden, aus dem monatlich
jetzt ungefähr 100 Aufnahmeſuchende abgewieſen
werden müſſen, weil kein Raum da iſt. Das Diakoniſſenhaus
bittet uns, auf dieſe Sammlung hinzuweiſen. Wir tun das gern,
weil wir wiſſen, daß die Allgemeinheit des Diakoniſſenhauſes be-
darf. Die Vergrößerung des Betriebes liegt als Bedürfnis
vor. Wenn alſo in den nächſten Tagen eine Schweſter oder ein
Bote des Diakoniſſenhauſes kommen ſollte, dann denkt daran, daß

undert Kranke keine Aufnahme finden konnten. Es könnte dochin daß wir ſelbſt einmal krank werden.

Zwei neue Pfarrer für Halle
Einer bereits beſtätigt, der andere wird gewählt.

Das Evangeliſche Konſiſtorium hat die Wahl des Pfarrers
Walter Kawerau aus Mühlhauſen in Thüringen zum Pfarrer
an der Kirche U. L. Frauen (Mariengemeinde) beſtätigt.
Pfarrer Kawerau wurde in Berlin am 24. November 1882 ge
boren, war Hilfsprediger in Landsberg a. W. und 1911 Pfarrer
in Wederau, Bezirk Liegnitz; ſeit 1922 iſt er als Pfarrer in
Mühlhauſen an der Petri-Margaretenkirche, die etwa 10 000
Seelen hat, tätig geweſen. Der Gemeindekirchenrat von der
Ulrichsgemeinde hat die freigewordene Pfavrſtelle, die Pfarrer
Heintke ijinnehatte, ausgeſchrieben. Der Gemeindekirchenrat
wird im Auguſt die Gaſtprediger auswählen, die im September
möglichſt ihre Gaſtpredigten halten ſollen, ſo daß die Wahl im
Oktober durch die Körperſchaften erfolgen kann.

Turmblaſen. Wie uns der Ev. Soz. Preßverband mitteilt,
werden in der Woche vom 1.--7. Juli folgende Choräle von den
Hausmannstürmen geblaſen: Sonntag: „Herz und Herz
vereint zuſammen“; Montag: „Komm, o komm du des
Lebens“; Dienstag: „Jeſu, meines Lebens Leben“; it t
woch: „Wie groß iſt des Allmächt'gen Güte“; Donnerstag:
„Wer nur den lieben Gott läßt walten“; Freitag: „Eins
iſt Not, ach Herr, dies eine; Sonnabend „Harre meine
Seele“.

An der Rabeninſel ertrunken. Beim Baden in der freien
Saale an der Rabeninſel iſt geſtern gegen 7 Uhr abends
der 19 Jahre alte Photograph Wilhelm Hilbinger aus
der Großen Steinſtraße, ertrunken. Die Leiche iſt bisher
noch nicht gefunden worden. Hilbinger war mit ſchwarzer

Badehoſe ohne Beinanſatz bekleidet. Um Nachricht, falls die
Leiche gefunden werden ſollte, bittet die Kriminal- Direktion
Halle auf Zimmer 57 des Polizeipräſidiums.

Was das Stadttheater bringt
Sonntag: „Eine Frau von Format“ (734--1034).
Montag: „Schinderhannes“ (8--104).
Dienstag: „Fra Diavolo“ (8--1034).
Mittwoch: „Schinderhannes“ (8--1024).
Donnerstag „Margarethe“ (8--11).
Freitag: „Eine Frau von Format“ (8--11).
Sonnabend: „Die gold'ne Meiſterin“ (8--11).
Sonntag, 8. Juli: „Margarethe“ (734--1034).

Thalia Theater
Sonntag, 1. Juli: „Meiſeken“ (8-—-10).
Sonntag, 8. Juli: „Meiſeken“ (8--10).

Die Teuerungsſchraube!
Schon wieder Erhöhung des Ernährungs-Jndex.

Die Halleſchen Lebenshaltungs Jndexziffern
hat das Statiſtiſche Amt nach dem Stande vom 27. Juni 1928
auf der Grundlage der fünfköpfigen Normalfamilie, bezogen auf
1913/14 1, wie folgt berechnet: Geſamtlebenshaltung (Er-
nährung, Wohnung, Heizung und Beleuchtung, Bekleidung und
ſonſtiger Bedarf einſchließlich Verkehr, ohne Steuern und ſoziale
Abgaben) 1,52 Veränderung gegenüber der Vorwoche 2,790);
Lebenshaltung ohne ſonſtigen Bedarf 1,48 2,1956); Lebens-
haltung ohne Bekleidung und ſonſtigen Bedarf (Ernährung,
Wohnung, Heizung und Beleuchtung) 1,44 2,956); Er-
nährung 1,48 4,2796); Heizung und Beleuchtung 1,76
r 1,25 Bekleidung 1,87 ſonſtiger Bedarf1,77

Ein Tag der Verkehrsunfälle
Geſtern etwa um 6,45 Uhr früh ſtieß in der Delitzſcher

Straße am h eine Kraftdroſchke mit einer20jährigen Radfahrerin zuſammen. ie Radfahrerin,
die eine Gehirnerſchütterung und eine Quetſchung
am linken Bein davontrug, wurde mit dem Kraftwagen nach dem
Eliſabethkrankenhaus gebracht. Gegen 10,15 Uhr vormittags
wurde in der Bernburger Straße ein achtjähriges Mäd-
chen beim Ausſteigen aus der Straßenbahn von einer Motor-
radfahrerin ange fahren. Das Kind kam ohne Ver-
letzungen davon. Um 3 Uhr nachmittags wurde unter der
Eiſenbahnunterführung in der Delitzſcher Straße eine 88 jährige
faſt erblindete Frau beim Ueberſchreiten des Fahr-
dammes von einem Lieferkraftwagen angefahren und zu Bodengeworfen. Bei dem Verſuch, der Frgg auszuweichen, fuhr

der Kraftwagen gegen einen Handwagen, wobei
ein Hinterrad desſelben zertrümmert wurde. Die angefahrene
Frau trug eine ſtark blutende Kopfwunde davon und

wurde mit dem Kraftwagen einem Arzt zugeführt. Kaum
mehr als eine Stunde ſpäter, gegen 4,15 Uhr, verlor an der Ecke
Händel-- Wettiner Straße ein Motorradfahrer, als er die
Straßenkreuzung kurz vor einem en paſſieren wollte,
die Gewalt über ſein Fahrzeug. Das mit zwei Perſonen beſ.
Motorrad fuhr gegen die BVordkante und überſchlug ſich.
Der Führer und ſein Begleiter trugen leichte Ver
letzungen davon. Auch das Kraftrad wurde nur leicht be
ſchädigt. Um 4,80 Uhr wurde dann an der Ecke Gr. und Kl.
Nikolaiſtraße eine Frau, die einen Handwagen von einem
Motorradfahrer angefahren, ſo daß ſie zu Boden fiel. Sie
kam ohne Verletzungen davon. Abends gegen 8,15 Uhr
ſtieß ſchließlich an der Ecke Merſeburger Straße--Pfännerhöhe
ein Lieferkraftwagen mit einem Motorrgdfahrer zu
ſammen. Das Motorrad wurde ſtark beſchädigt. Perſonen
kamen nicht zu Schaden.

Schlägereien über Schlägereien
Schupobeamte als muskulöſe Friedensengel.

Geſtern gegen 5 Uhr nachmittags entſtand auf dem
Hallorenring zwiſchen zwei Männern eine Schläge-rei. Von einem Koligeibeamten wurde der Streit geſchlichtet.

Verletzt wurde niemand. Um 6.30 Uhr abends gerieten auf
dem Riebeckplatz zwei Männer in Streit, der in eine
Schlägerei ausartete. Einer der Beteiligten, der ſich in
angetrunkenem Zuſtande r und dem einſchreiten
den Polizeibeamten heftigen Widerſtand entgegenſetzte,
wurde zur Ausnüchterung der Polizeiwache zugeführt.
Gegen 1 Uhr wurde an der Ecke Kuhgaſſe-Gr. Märker-
ſtraße ein Mann von drei Männern, angeblich ohne
Grund, überfallen und durch Fauſtſchläge und Fuß
tritte im Geſicht und an der Bruſt verletzt. Der Verletzte
wurde der Sanitätswahe zugeführt und dort verbunden. Heute
in der Morgenfrühe, um 1.45 Uhr, entſtand in der Gr. Stein
ſtraße zwiſchen zwei Männern eine Schlägerei, die
durch einen Polizeibeamten geſchlichtet wurde. Gegen 2.45 Uhr
geriet ſchließlich in der 2 r Straße ein Motorrad-
fahrer mit einem Mann, der verſucht hatte, ſein vor einem
Lokal ſtehendes Motorrad zu beſchädigen, in eine
Schlägerei. Durch Polizeibeamte wurde auch hier dem Streit
ein Ende gemacht.

Sonntagsführung im Moritzburg-Muſeum. Am morgigen
Sonntag, um 12 Uhr mittags, findet eine mit dem
Thema: „Einige Hauptwerke der Malerei im Moritzburgmuſeum“
ſtatt. Dr. Vogel hat die Führung übernommen.

Weinberg. Trotz der kurzen Zeit ſeit Einführung der
Früh Konzerte im „Weinberg“ erfreuen dieſe fih ſtets großen Zu
ſpruchs. Nachmittags und abends der allbekannte große Andrang.

SaalſchloßBrauerei. Sonntag 12--1 Uhr Konzert der
Bergkapelle mit Uebertragung durch den Mitteldeutſchen Rund

Eintritt frei. 3244 11 Uhr zwei große Konzerte der
ergkapelle. Eintritt 30 Pfg. 7 Uhr Ball. Mittwoch, den 4. Juli,

großes Parkfeſt, „Ein Abend in Wien“.
Bergſchenke. Morgen, Sonntag, tage und abends,

KünſtlerKonzert, ſowie regelmäßig Montags, Mittwochs und
Sonnabends Nachmittags- Konzert.

Walhalla-Theater. Morgen, Sonntag, 8 Uhr t die
Premiere des Singſpiels „Am Rüdesheimer Schloß ſteht eine
Linde“ ſtatt. Dieſes Spiel von Liebe, Lenz und Wein erzielte
in Hamburg, Berlin über 800 ausverkaufte Häuſer. Heute letzter
Tag des Varietésprogramms. Heute und morgen wird der
halleſche BlumnenKorſo auf der Saale im Film vorgeführt.

Frauentagung und einen Stimmungsbericht von der Fahrt derrenLeſerinnen

Redaktionelle Leitung: Harry Erwin Weinſchenk.
Verantwortlich für Politik Oskar Friederici; für Lokales Feuilleton und

Unterhaltung: Harry Erwin Weinſchenk: für Volkswirtſchaft: Dr. oee. publ,
Leonhard Fritzſching; für Sport und den allgemeinen Teil: Guſtav A, Doering;
für den Provinzteil: i. V.: Ludwig Nebe. Für den Anzeigeneil; Paul
Kerſten; ſämtlich in Halle Sprechſtunden der Schriftleitung: Hauptſchrift
leitung 12—1 Uhr, übrige Schriftleitung 11--12 Uhr Berliner Schrift
leitung Berlin W 61. Blücherſtraße 12 Leitung Alfred W Kames.
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Die verhängnisvolle Vielländerei
in Mitteldeutſchland

Ein wirtſchaftspolitiſch hemmendes Durcheinander Kuch bei der Ueueinteilung der Arbeitsämter
Schwierigkeiten Ein auf die Dauer unhaltbarer Zuſtand

Wir geben in folgendem einer Zu r Raum, die,
wenn auch von nicht unintereſſierter Seite ſtammend, doch
rig für die mitteldeutſchen Nöte, die politiſchgeographiſche
Zerriſſenheit iſt.

Die Neueinteilung der Arbeitsämter, die vor
einigen Wochen durch die Ausſchüſſe der Landesarbeitsämter vor
bereitet wurde, iſt durch den Vorſtand der Reichsanſtalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung kürzlich end
gültig verabſchiedet worden.

Beſondere Schwierigkeiten begegneten wohl bei dieſer Neu-
einteilung dem

Landesarbeitsamt Mitteldeutſchland,

das außer den wirtſchaftlichen Verhältniſſen noch eine
Unzahl von politiſchen Grenzen zu berückſichtigen hatte.
Schwierigkeiten ergaben ſich weiter auch daraus, daß die neue
Reichsanſtalt, die in ihrer Finanzierung auf Beiträge von Arbeit-
gebern und Arbeitnehmern angewieſen iſt, in hohem Maße auf
die Abſtimmung der Jntereſſenten bei der Feſtſetzung der Bezirke
angewieſen war.

Es t ſelbſtverſtändlich, daß bei Verwaltungsmaßnahmen
nicht alle Jntereſſen gleichzeitig berückſichtigt werden können.
Es erſcheint aber doch angebracht, zur Neueinteilung, wie ſie er
folgt iſt, einige Ausführungen zu machen, die als Schul-
beiſpiel zur Klärung der Sachlage nicht zu unterſchätzen ſind.

Als typiſch für die Schwierigkeiten, die ſich einſtellen,
dürfte der Oſt harz anzuſprechen ſein. Dieſer von Natur ſo
gegnete Landſtrich leidet bekanntlich unter einer ganz ungewöhn-
ichen

Gebietszerſplitterung.
Jm Weſten hat man vorwiegend braunſchweigiſche

Gebietsteile, wie den Kreis Blankenburg, im Oſten vorwiegend
änhaltiſche, wie den Kreis Ballenſtedt, und dazwiſchen

ſchiebt ſich der preußiſche Kreis Quedlinburg und Mansfelder
Gebivgskreis.

Urſprünglich dachte man deshalb daran, ein Zentral-
arbeitsamt in Quedlinburg einzurichten, dem derganze Oſtharz bis Blankenburg einſchließlich ſeines Vorlandes
angegliedert werden ſollte. Dieſer Vorſchlag ging von der leuch-
tenden Vorausſetzung aus, daß

der Oſtharz ein einheitliches Wirtſchaftsgebiet
darſtellt, das zudem verkehrspolitiſch und kulturell mit der Stadt
Quedlinburg auf das engſte verbunden iſt. Der großzügige Plan
iſt geſcheitert. Man hat ſich trotz aller Gründe, die für
eine verwaltungstechniſche Einheit ſprachen, nicht dazu ent-
ſchließen können, ganze Sache zu machen, und hat wieder den
krummen Ausgleichs weg beſchritten.

Der Oſtharz iſt nun aufgeteilt worden zwiſchen
Quedlinburg und Aſchersleben, und zwar ſo, daß man ohne Rück
ſicht auf wirtſchaftliche Notwendigkeiten den anhaltiſchen Kreis
Ballenſtedt mit Aſchersleben vereinigte, während dem
Arbeitsamt Quedlinburg nur der Landkreis Quedlinburg zuge-
ſchlagen wurde. Die Folgen dieſes Verfahrens ſind

unnötig koſtſpielige Reiſen der Bevölkerung
des Kreiſes Ballenſtedt nach der entfernter gelegenen Stadt.

Insbeſondere die im weſtlichen Teil des Kreiſes
Ballenſtedt gelegenen Gemeinden werden ſich kaum mit
dieſer Regelung einverſtanden erklären. Sie dürfen erwarten,
daß die jetzt feſtgeſetzten Grenzen revidiert werden, damit
ihnen unnötige Zeit- und Geldopfer erſpart werden. Die Ein-
richtung von Zweigſtellen, wie ſie für Ballenſtedt und
Harzgerode geplant ſein ſollen, kann nicht darüber hinweg-
täuſchen, daß das einheitliche Wirtſchaftsgebietin puncto Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung zer-
ſchnitten iſt.

Kirchliche Feiern
in Gottes freier Natur

Die ſchönſten Gottesdienſte für Landmann und Ferienreiſenden.
Die Reiſezeit beginnt, die Schule ſchließt den Unterricht,

der Weg ins Grüne iſt offen. Der Sommer will den Menſchen
draußen in der Natur und in der Freiheit ſehen. Man iſt nicht
gern in Räumen, Licht, Luft und Sonne möchte man haben. Der
Winter iſt lang genu far des „Herds geſell'ge Flamme“.Die Kirche weiß olche Stimmungen zu berückſichtigen. Sie

hat zahlreiche Wald gottesdienſte, die entweder der Mittel
punkt eines gemeinſamen Ausflugs ſind oder in regelmäßiger
Folge wiederkehren. Gottesdienſte im Grünen erfreuen
9 großer Beliebtheit, ſelbſt wenn man dabei einige Unbequem-
lichkeiten mit in Kauf nehmen muß. Bei den Waldandachten
müſſen die Zuhörer häufig während der ganzen gottesdienſtlichen
Feier ſtehen; Sitzgelegenheiten ſind nur in geringer Zahl vor
handen. Reizvoll aber an ſolchen Gottesdienſten iſt die innige
Verbindung mit der Natur. Gewöhnlich hat man zur
Führung des Gemeindegeſanges e zur Stelle.Auch ſonſt iſt ein hewiſſer ziehungsreichtum zur Natur
nicht zu verkennen. Gerade in der Provinz Sach en haben
wir noch die ſogenannten „Hagelfeiern“, Bittgottesdienſte
gegen Wetterſchäden, ar neuerdings wieder ſtärker Ernte-
gottesdienſte, zu denen ſich ſchon vor der Heuernte das Landvolk
in der Frühe mit ſeinen Senſen und anderen Geräten, die vor
der Kirche abgeſtellt werden, r Die eigentlichen Ernte-
gottesdienſte haben ſich in den letzten Jahren ſtark ver
mehrt. Der Land mann will ſich nicht nur in der Predigt in
ſeiner Arbeit angeſprochen wiſſen, ſondern er will ſeine Ab-
hängigkeit vom Wetter ſtellen unter die höhere Abhängigkeit von
einem alles S göttlichen Willen. Sinnreich ſind ſolche
Erntegottesdienſte in betauter Frühe am reifen Aehrenfeld. Wer

Zauber einmal verſpürt hat, wird ihn nicht ſobald ver-
geſſen

Hinzu kommt noch, daß wir in der Provinz Sachſen zahl
reiche kleinere oder größere Badeorte haben und e te
Sommerfriſchen im Harz und Nordthüringen. Jn dieſem

Zuſammenhang kann man faſt von einer „Sommerfriſchenkirche“
reden. Jn Aufrufen wird die evangeliſche Bevölkerung, die die
Kurorte aufſucht, von ihren Gemeinden gebeten, die Gottesdienſte
der Kurorte zu beſuchen, nicht an den Kirchen vorüberzugehen,
ſich vielmehr mit den oft alten Kirchen vertraut zu machen und
damit das Zuſammengehörigkeitsgefühl mit der Ge-
meinſchaft des evangeliſchen Volksteils zu betonen.
Der les pflegt mit den Worten zu ſchließen: „Jhr Evan
eliſchen, ſeid auch auf der Reiſe eurer evangeliſchen Kirche
reu!“

Aus dem kirchlichen Leben der Provinz
Der geſchäftsführende Generalſuperintendent der Provinz

Sachſen, Profeſſor D. Schöttler-Magdeburg, iſt vom 2. bis
28. Juli beurlaubt. Ernannt wurden Superintendent a. D.
Hoſch in Jeſſen zum Superintendenten des Kirchenkreiſes
Jeſſen, und Pfarrer Liebau in Eckartsberga zum Superintenden-
ten des Kirchenkreiſes Eckartsberga. Beſtätigt wurden Pfarrer
Kanderau in Mühlhauſen (Thüringen) zum Pfarrer an der
Kirche U. L. Frauen in Halle und Pfarrer Eggebrecht in
Borne (Kirchenkreis Ahzendorf) zum Pfarrer in Vorne und Bis-

Wo bleibt die Thüringer Jugendburg?
Weimar, 30. Juni. Für die heranwachſende Jugend Thü-

ringens, ja Mitteldeutſchland s fehlt ſchon ſeit langem
ein geeigneter Platz, an dem ſie Tagungen, Bildungs- und Sing-
wochen abhalten kann. Jn anderen deutſchen Gauen haben maß-
gebende Stellen ſchon lange eine günſtig gelegene Burg zur Ver
fügung geſtellt. So zum Beiſpiel hat das Rheinland die Burg
Stahlbeck bei Bacharach, das Sauerland Freusburg, Sachſen den
Hohnſtein, Preußen den Ludwigſtein und Bayern die Burg Rothen-

Viele Tauſende ſind dort überall aufgewendet worden, um
ie zum Teil ſehr ſtark verfallenen Gebäude wieder ſo herzurichten,
daß ſie nu wurden. Die Führer aller Jugend-
pflegetreibenden Vereine Thüringens bedauern außer-

ordentlich, daß hier noch kein ſolcher Kulturmittelpunkt ge-
ſchaffen werden konnte, und würden es freudig begrüßen, wenn
es endlich möglich wäre, eine der im Staatsbeſitz befindlichen
Burgen für die Jugend bereitzuſtellen. Notwendige Vorausſetzung
wäre, daß die Gebäude ſich in bewohnbarem Zuſtand befinden
und daß die Verkehrslage der Burg günſtig iſt.

Noch immer Wetterſchwan kungen
Bei ſüdlichen Winden hat die Temperatur am Freitag er

hebliche Wärmegrade erreicht. Mehrfach liegen Mel-
dungen von 27 Grad Wärme vor. Auch die Bergſtationen haben
einen erheblichen Temperaturzuwachs erfahren, ſo meldet der
Brocken am Freitag abend noch 15 Grad Wärme. Von Weſten
her dringt aber in den Kontinent eine weſentlich kühlere Luft-
maſſe ein. Sie hat bereits die Britiſchen Jnſeln überflutet und
Nordweſtfrankreich erreicht. Die Temperaturen ſind in dieſer
Strömung am Freitag abend um 10 Grad niedriger als in den
kontinental erwärmten Luftmaſſen, ſo daß ihr Eintreffen im
Laufe des Sonnabends von erheblichem Tempe-
raturrückfall begleitet ſein wird. Regenſchauer und Ge-
witter ſind dabei zu erwarten. Auch der Sonntag dürfte
noch unter den Nachwehen dieſes eindringenden Weſtſtromes
liegen, wenn auch dann bereits wieder eine Beruhigung des
Wetters mit Erwärmung eintreten dürfte.
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dann nur

Peradura-Qualitäten
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Wäsche
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Bruno Freytag
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r Börsen und Märkte

Halleſche Börſe
Tendenz weni verändert.

Halle, 30. Juni. Am Bankaktienmarkt waren nur Adca um
einen geringen Prozentſatz rückgängig. Am Bergwerksaktien
markt verloren Mansfeld 1 Progzent, Prehlitz 1 Prozent;
Riebeck Montan waren zu letztem Kurſe angeboten. Werſchen
Weißenfelſer konnten 5 Prozent anziehen. Intereſſe beſtand für
Ammendorfer Papier, die 5 Prozent gewannen. Von Maſchinen
werten waren Gottfried Lindner weiter rückgängig, minus
114 Prozent. Von ſonſtigen Werten konnten Eilenburger Kattun
1 Prozent anziehen, ſie blieben jedoch angeboten. Für Halle
Zimmermann machte ſich weiterhin Jntereſſe bemerkbar, ohne
daß Material an den Markt kam.

30. 6. 23. 6. 30. 6. 238. 6Adea 139.75 0140. Glauz. Zucker 100.Hall. Bankv. 129.50 50 129.50 G Halle Malz 14 G 140. 6
Gew. u. Hälsbk. 93. b6 93. b Hall. Masch. 125. G 125. 6Landkreditbk. 98. G 98. 6 Hall. Röhr.- W. 61.50 b 61.25
Zörbig. Bank 78. G 78. B Hildebr. Mühlen 55. 55.Kali Krügeran. 185.25 0 198. da Norita Jahr 10. d 10.
MAansfeld 115. 6 116.50 6 Gebr. Jentzsch 63. G 63. 6ehl. A. G. 1592. 6193. 56 fsiserd Schmie dederg 110. 6 110. 0
Riebeck Montan 169. B. 150. 6 Kyſſh. H. 1.3500 62.- b 60. 6
Wersech. Weib. 166. G 161. 6 Göttfr. Lindner 49.50 56 51. dBr. Nietl. Bgb. Schrapl. Kalk 65.25 G 65. 25Ammendorf Pap. 230. G 226.50 b Stadtm. Alsleb. 80. 95.
Oröllw. Papier 152. 152. 6 Vester 58. G 58.Könnern Mal 110. 6 110. Wegelin u. Hüb. 102. 102.
Eilenb. Kattun 82 81. Zeitzer Masch. 160. 6Eieenw. Brunn. 25.50 0 25.60 Zueie. R. Halle 73. 73
z 240. G 240. 6 H. Hettst. E. A. 80. G 80. 6R. Co. 21.50 G 2..25 6

Jm Freiverkehr notierten: Bühring 10 G., Portland Saale
405 B., Caeſar u. Loretz 11 G., Czarnowangz 30 G.

Leipziger Börje

30. 6. 29. 6. 30. 6. 29. 6.Ades. 140.0 140.5 Piano Zimm. 1ls.5 115.5z h 130.0 129.5 Lpz. Spitzen 120.5 120.08 Bk. 196.0 156.0 Lpr. Trico 164.0 164.0Altenburg. Landkr. 119.0 119.0 Lpa. Wolle I.Cassel Jute 250.0 280.0 Liwritz Steina is8.0 187.5Ohemn. Spinne ö2.57 52.37 Lindner 75. 49.Chromo Najork 109.0 1068.2 Mansteläd 116.5 117.0
Cröllwitz 150.0 150.0 Mittw. Baumw. f. 220.0Dermstoid 76. 76.25 Mittw. Baumw. Web. 90.50 90.50
Durtfeld 86. 85. Nordd. Wolle 227.0273.6Etzold u. Klebi 62. 62. Peniger 60.50 64.enst 140.0 140.0 Emil Pinkau 120.0 120.0Farb. Glauchau 114.5 114.5 Pittler 360.0 360.0F t 57. 657. Prosto 104.0 104.0KXammg. COautseh 99.50 99.50 Rauchw. Walther 110.7 112.0
Gersa Jute 260.0 260.0 Riquet 127.5 126.5Germania Chemn 11. 11. Rositz. Zucker 68. 68.Glauz. Zucker 104.0 104.0 Sachs. Werk 137.5 187.2
Zimmermann Halle 20.87 Schneider 114.0 114.0Halle Zucker 72.60 73. Schönherr 148.7 145.5Hartmann Chemn. 22.37 r 527 u. Salzer 8398.0 382.0
Hohbburger Quarz ndermannRirennct 124.5 124.0 St öhr .0266.0
Köbke 127.5127.6 Thär. Gas 176.2 174.0Köollmann 45. 46. Thür. Wolle 163.0 167.0Körbisd. Zucker 100.0 100.0 Tränkuer 63. 63.Landkr. Kulkw. 89.25 89.25 Wotan 6 10 6.10Lpz. 9aumwolle 198.5 197.0 Zittau M. W. 102.0 102.0

Kammgarn 163.5 150.0 J Prohblitz A. 190.0 190.0r Schkeuditz 9Leipzig, 30. Juni. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 48,
Silberſtr. 100, Ley Arnſtadt Plantector Apag

1235, Polack Gummi 119, Rieſager Bank 122, Wolf Buckau
Zörbig Bank 80. Tendenz: behauptet.

Berliner Börſe
Berlin, 80. Juni. Wie immer an den Sonnabenden ſetzte

much heute die Berliner Börſe infolge des früheren Veginns in
ſehr ruhiger, nicht ganz einheitlicher, aber überwiegend feſter
Tendenz ein. Beborzugt wurden wieder Spezialwerte, und
zwar beſtand hierfür Intereſſe aus Belgien und der Schweiz.
Auch die Depoſitenkundſchaft der Banken beteiligten ſich etwas
am Geſchäft, wogegen ſich die Spekulation ziemlich ſtark zurück
hielt. Ungünſtig kommentiert wurden die Ausführungen, die in
der Hauptverſammlung der Hibernia- Geſellſchaft über die Aus
ſichten des Bergbaues gemacht wurden, und verſtimmend wirkte
die im Zuſammenhang mit dem heutigen Halbjahrsultimo ein

etretene Verſteifung des Geldmarktes. Für Tagesgeld bzw. Geld
über den Ultimo wurden 86 bis 1038 Prozent, zum Teil ſogar
darüber hinaus bezahlt. Monatsgeld rein nominell. Waren-
wechſel mit Großbankgiro 7 Prozent und darüber. Am inter
nationalen Deviſenmarkt hat ſich die Mark gegen Newyork mit
4,1844 etwas gebeſſert. Dagegen lag das Pfund mit 4,8769 gegen
Newyork etwas ſchwächer. Paris lag mit 124,15, Madrid mit
20,53 und Kopenhagen mit 18,194 etwas höher. Der heimiſche

Rentenmarkt war vollkommen e Von Auslandsrenten
beſtand Nachfrage nach 5prozentigen Mexikanern *5).

Berliner DHeviſenKurſe.
Telegraphische Kuszahlungen., Bank 80. 6. C.
Deutschland, Reichsb.-Disk. 7 —ishen Seld Brief Geld BriefBuenos Aires 1 Papier Peso .777 1.78 1.778 1.782
Kanada 1 Kan. Doll. 4.169 4.177 4.169 4.177Japan 1 Ten 5,48 1.548 1.947 1.948 1.947Konstantinopel 1 türk. Pfund 2.132 2.136 2.132 2.136
London 1 Letr. 4 20.887 20.427 20.393 20.433New Vork 1 Dollar 4 4.180 4.188 4.181 4. 189Rio de Janeiro 1 Ailreis 0.499 0.50t 0.490 0.500Uruguay 1 Gold Peso S 4.2661 4.274 4.256 4.264Amsterdam 100 Gulden 4 168. 48 168.82 168.49 168. 83
Athen 100 DBrachmen 70 5.405 5.4165 65.425 5.435Brüssel 100 Be 5 58.39 68.51 658.39 58.51Danzig 100 Gulden 81.52 6881.52 81.68Helsingfors 100 finn. M. 6 10.517 10.527 10.519 10.589Italien 100 Lire 5 223.006 22.C45 22.00 22.04Jugoslawien 100 Dinar 7.360 7.374 7.361 7.875Kopenhagen 100 Kronen 5 112.06 112.28 112.08 113.25Lissabon 100 Escudos 8 18 18.88 18.87Oslo 100 Kronen S 111.91 113.13 111.92 112.14
Paris 100 Franken 35 16.42 16.46 16.41 16.Prag 100 Kronen 12.393 12.418 12.39 12.41Schweiz 100 Franken 3 80.659 80.75 80.61 80.77
Spanien 100 Peeeten 68.89 69.90868.89 69.05Stockholm 100 Kronen 39 112.15 112.37 112.20 1112.42Oesterreich abgest. 100 Schilling 5 s 90 69.02 8.90 60.02
Budapest 100 Pengö 6 72.85 72 99 72.91 73.06

Getreide und Produkte
Halle, 30. Juni. Der Markt verlief auch heute völlig geſchäfts-

los.
Weizen (735 75kg 250 254 ruhig Viktoriaerbsen stetig
Roggen (68 79 kg/hl) 252-—-255 stetig Futtererbsen 7

Braugerste S 2Wintergerste 228 233 still Weizenkleie, mgr. 17--17 stetig
Futtergerste 238--248 ruhig enkleie 17 18 stetigHafer 270 274 stetig NMaſzkeimo i isrrnigMais 240 fert Trockensehnitzel 17 172 ruhigalles zu 1000 kg alles zu 100 kg

Berlin 30. Juni. Die heutige Produktenbörſe war nicht ſehr
zahlreich beſucht. Die Auslandsofferten waren nur unweſentlich
verändert. Das ſich bereits geſtern nachmittag zeigende Jnter-
eſſe für Auslandsbrotgetreide hielt auch heute vormittag noch
an, ſo daß einge Abſchlüſſe in Auslandsweizen zu verzeichnen
waren. Vom. Jnlande waren die Forderungen der Eigner etwas
ermäßigt, das Geſchäft blieb in engſten Grenzen. Roggen aus
alter Ernte in r r weiter gefragt, das Angebot iſt klein.
Für Neuroggen ſind angeſichts des günſtigen Wetters die Eigner
verkaufswilliger.

Am Lieferungsmarkt für Weizen waren die Herbſtſichten ge
halten. Juliweizen wurde, da man reichliche Andienungen er-
wartet, um 14 Mark im Preiſe ermäßigt. Der Roggenlieferungs
markt lag auf der ganzen Linie ſchwächer, die Preisrückgänge
trugen für alle Termine 138 Mark. Von Mehlen ſcheint Roggen-
mehl in billigeren Marken einiger Nachfrage zu begegnen, da
gegen liegt Weizenmehl- weiter ruhig. Hafer bleibt in guten
Qualitäten gefragt, die Forderungen lauten unverändert.

Berlin 30. Juni 1928. Für 100 kg 80. 6.
Far 1000 k 6. 29. 6. 30. 75——34. 50 75.0--250. .0-260. o Roggenmh z f w. 9 m 7 wen 16. 65 15 85 15. 65 16 85do. Et. 761. Roggenkleie 17.75 18. 00 18.00--18. 10
do. Okt. 262. 6 r 1000 kgRoggen, märk 268.0-270.0268. 270. o Leinsaat F eö. La 269. 0 Viktoriaerbsen 48.00-—62. 00 48. 00 62. 00
do. Sept. 247.650 249. been 35.00-40.00 35. 00 40. 00do öre 247. 248.560 Futtererbeen 34.00-—26 50 24. 00 25. 650

Sommergersto 249.0 24.0 246. 264. 0 Peluoehken 25.00-—26. 60 25. 00 26. 50
Wintergerste Ackerbohnen 25.09--24. 00 28. 00-—24.00
Hafer, märk. 255.0-2665.0 265. 266. 0 Wieken 265.00--28.00 26. 00-—28. 00

do. juli 257.75 258.265 Lupinen, bdian 14.00--16. 60 14.00-—16. 50

0. t. TUais loko Berl 18.80 19.00do. 3 22.90 28.Kartotfeln, 15.90 16. 10 16.90 16. 10gelbe, 1 Ztr 2 äää .40-20. 80weibe, 1 Ztr. 2 00--24.650 124. 20 24. 60
Berlin, 80. Juni. 1. Qualität 1,68, 3. Qualität 1,49, ab

fallende Qualität 1,82. Tendengz: ſtetig.

Zucker
Magdeburg, 30. Juni. (Weißzucker.) Preis für Weiß-

zucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für 50 Kilogramm brutto
för netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis bei prombpter
Lieferung innerhalb 10 Tagen 2534——26, Juli 26, JuliAuguſt
26,22 Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 30. Juni. (Weißzucker.) Terminpreiſe inkl.
Sack: Juli 18,80--48,20; Auguſt 18,35-—-13,265; September 18,40
bis 18,30; Okt. 18,45-—48,85; Nov. 13,45-—18,40; Dez. 18,45 bis

1840; Okt. Deg. 18, 1840; Jan. März 18,75 18,66; Mat
14,05--18,95. Tendengz: ruhig.

Amtlieher Berliner Sehlzehtriehmarkt vom 90. o Auftrieb2140 Rinder, darunter 470 Ochsen, 600 Bullen, 170 Kühe und Färsen,
1900 Kälber, 8221 Schafe, Ziegen, 8931 Schweine 36 Auslandeschweine.
Verkautf: bei Rindern flott, bei Kälbern ruhig, bei Schaffen ruhig,
bei Sehweinen glatt.

1 Pfund Lebendgewieht in G. Pfg-

80. 6. 27. 6. 89. 6. A. 6.Oehsen e 9 A 62—65 Kalber e 92 989 A
S 6861 B 64--7268--76C 53--66 536 C 68--67 60--70D 4565-49 46 49 D 45--65547-68Bullen o 9 A 54 66 66——69 FB 52—53 53 64 Sohbafs h A 58 629 49-6149 B 47- 6447--54Kühe A 45--47 46--48 C 40--48B. si 34-41 sSehweino A 70-71 66 67

C 25--830 25 30 B. 70-71 66-68D 20--22 20--22 o 69--7066--68B D 67--69 64-66Färsen A 69-60 59-61 Es --66 6068B. 53--66 653 66 FC 144--49 465 49 Sauen 9 5 5 63--64 60- 63

D. ZiegenFresser 3747 38 47
Reichskohlenrat für Erhöhung der Hausbrandbrikettpreiſe.

Vom Reichswirtſchaftsminiſter abgelehnt. Der Reichs rohlen-
verband und der Große Ausſchuß des Reichskohlen-
rates beſchäftigten ſich in der Sitzung am Freitag mit einem
Antrage des Mitteldeutſchen und des Oſtelbiſchen Braun
kohlenſyndikates, die Preiſe für Hausbrandbriketts für die
Monate Juli 1928 bis einſchließlich März 1929 um 1 RM. je
Tonne gegenüber der Preisſtaffelung des Vorjahres zu erhöhen.
Nach eingehenden Verhandlungen kamen die Vertreter der
Arbeitnehmer und der Verbraucher zu dem Ergebnis, daß
ſie dem Preisantrage nicht zuſtimmen können, weil ihnen die
Selbſtkoſtenlage in der Braunkohleninduſtrie nicht genügend ge
klärt erſcheint. Daraufhin beantragte die Braunkohleninduſtrie
eine Kommiſſion aus je einem Vertreter der Unternehmer und
der Arbeitnehmer im Bergbau, der Verbraucher und des
Handels, die eine Klärung der Lage des Braunkohlenbergbaues
herbeiführen ſoll. Dieſer Antrag wurde einſtimmig angenommen.
Für den Monat Juli beantragt die Braunkohleninduſtrie eine
Feſtſetzung der Hausbrandbrikettpreiſe auf 14 RM. je
Tonne gegenüber dem vorjährigen Preiſe von 13 RM. je Tonne.
Dieſer Antrag wurde gegen die Stimmen der Arbeit-
nehmer eingenommen, jedoch von dem Bevollmächtigten
des Reichswirtſchaftsminiſters inſoweit beanſtandet, als die
Preisfeſtſetzung über den Preis des Vorjahres hinausgeht. Der
Preis für die Jnduſtriebriketts bleibt nach den Be
ſchlüſſen der Organe der Kohlenwirtſchaft unverändert.
Jm Laufe des Nachmittags hat der Reichswirtſchafts-
miniſter die Beanſtandung ſeines Bevollmächtigten aufrecht-
erhalten, ſo daß für den Monat Juli der vorjährige Preis
183 RM. je Tonne gilt. Der Antrag des Oberſchleſiſchen
Steinkohlen ſyndikates, die Preiſe der oberſchleſiſchen Stein
kohle ab 1. Juli ſo zu erhöhen, daß ſich eine Erlösſteigerung von
80 Pf. je Tonne, bezogen auf den Geſamtabſatz, ergibt, wurde
gegen die Stimme eines Verbrauchers mit der Maßgabe ge-
nehmigt, daß die durchſchnittliche Erhöhung der Preiſe im un-
beſtrittenen Abſatzgebiet nicht mehr als 1 RM. je Tonne be-
tragen darf. Es iſt jedoch eine Nachprüfung darüber in Ausſicht
enommen, ob eine weitere Erhöhung des Preiſes im un-
eſtrittenen Gebiet erforderlich iſt, um die durchſchnittliche

Steigerung des Erlöſes von 80 Pf. je Tonne zu erzielen. Der
Beſchluß iſt von den Bevollmächtigten des Reichswirtſchafts

nicht beanſtandet worden, er iſt alſo in Wirkſamkeit

Aus dem Konzern ber A. Riebeck ſchen Montanwerke A.G.,
Halle. Die Gewerkenverſammlung der Gewerkſchaft Meſſel,
Darmſtadt (Braunkohlenſchwelerei) fand wie üblich unter Aus
re der Oeffentlichkeit ſtatt. Sie wird faſt ausſchließlich von

r Riebeck ſchen Montanwerke A.G. beherrſcht. Das abgelau-
fene Geſchäftsjahr iſt im allgemeinen befriedigend verlaufen. Man
hat im letzten Jahre erhebliche Neubauten im Betrage von über
550 000 RM. errichtet, die ſofort vollkommen abgeſchrieben wur
den, ſo daß der Gewinnvortrag aus dem Vorjahre von 600 000
RM. und ein Gewinn des letzten Jahres nicht ausgewieſen wird,
ſondern ein Verluſt von rund 60 000 RM. verbleibt. Das Ge
werkſchaftskapital beträgt 1 Mill. KN. Für die Zu
fwyt des Unternehmens iſt das Kohlehydrierungsver-
fahren ſehr weſentlich, deſſen Erfolg für die Geſellſchaft ab
zuwarten iſt.

Induſtrie und Handelsnachrichten im Morgenblatt

Eigene Funkmeldung.
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Mätteldenutſcher Rundfunk.
Nienburgs Slockenſpieleinweihung im Rundfunk
Der Geſchäftsträger des mittelamerikaniſchen Staates Gua-

temala in Berlin, Adolf Meyer, ein Nienburger Kind, hat
ſeiner Vaterſtadt Nienburg a. Saale ein Glockenſpiel für den
Turm des Hauptgebäudes der Adolf-Meyer-Stiftung geſchenkt.
s J Glockenſpiel wird zum erſtenmal am Dienstag, dem
3. Juli um 19,30 Uhr erklingen. Die Einweihungsfeier wird ein
geleitet durch Anſprachen und den Geſang eines Maſſenchores
von 5 Geſangvereinen. Die Mirag überträgt dieſe Feier.

Jean Jaques Rouſſeau-Abend in der Mirag. Dem großen
Wahrheitsapoſtel Jean Jaques Rouſſeau widmet die Mirag an
ſeinem 150. Todestage einen Gedächtnisabend, in dem der Geiſt
ſeiner Lehre, zugleich aber auch das umfaſſende ſeines Wiſſens
und ſeines künſtleriſchen Weſens zum Ausdruck kommen ſoll. An
dieſem Gedächtnistage, Montag, den 2. Juli, wird zunächſt
Privatdozent Dr. Wilhelm Friedmann 19,45 Uhr über
Rouſſeau als Menſch und Künſtler ſprechen; dann g eine
Aufführung des muſikaliſchen Jntermezzos von J. J. Rouſſeau„Der Dorfwahrſager“ und ſchließlich wird eine Vorleſung
aus ſeinen Schriften und Briefen den Menſchen Rouſſeau in
ſeiner perſönlichen Eigenart ſchildern.

Die VerdiOper „Falſtaff“ im Rundfunk. Das Deutſche
Nationaltheater in Weimar bringt am Sonntag, den 8. Juli,
18 Uhr, eine Aufführung von Verdis ſelten geſpielter Oper „Fal-
ſtaff“, die zu den reifſten Werken des italieniſchen Meiſters ge-
r. Mirag überträgt dieſe Aufführung auf ihren Gende-

egzitrr.
Funktelephondienſt des deutſchen Fiſchereiſchutzboots. Von

Ende Junf 1928 ab wird das Fiſchereiſchutzboot „Zieten“ im
Anſchluß an die Sendezeiten des Hochſee-Rundfunks wichtige
Nachrichten von Küſtenfunkſtellen auf der Welle 1800 Meter für
die deutſchen r funktelephoniſch wiederholen. „Zieten“
wird auch als Funkübermittler zwiſchen. einzelnen deutſchen
Fiſchdampfern einſpringen.

Der Dienſt wird nur in Seegebieten ſtattfinden, in denen
Störungen des Seefunkdienſtes zwiſchen Küſtenfunk- und Bord-
funkſtellen nicht zu befürchten ſind.

Die Telefunken- Geſellſchaft baut einen Großrundfunkſender
für Oslo. Der Geſellſchaft iſt der Auftrag auf Lieferung eines
Großrundfunkſenders für die norwegiſche Hauptſtadt Oslo erteilt
worden. Dieſe Entſcheidung wurde im heftigen Kon-
kurrenzkampf gegen die Marconi- Geſellſchaft und die
amerikaniſche Weſtern Geſellſchaft errungen. Der neue Sender
wird eine Telefonie- Leiſtung von etwa 50 Kilowatt haben, alſo
etwa 50 Prozent mehr, als der neue DeutſchlandSender bei
Königswuſterhauſen, dem er im übrigen in bezug auf ſeine tech-
niſche Ausführung ſehr ähnlich ſein wird.

Kurzwellenempfang im beſetzten Gebiet. Verhandlungen mit
der von der Beſatzungsbehörde in Aachen eingerichteten Ueber
wachungsſtelle für drahtloſe Telegraphie und Telephonie haben,wie der „Achener Anzeiger“ berichtet t, ergeben, daß im beſetzten
Sie der mpfang von beeren Wellen eriaubt iſt und nicht

im Gegenſatz zu den in kommenden Ordonnanzen der
Rheinlandkommiſſion ſteht. Es iſt jedoch nochmals ausdrücklichdarauf hinzuweiſen, daß byl der Empfang von kurzen
Wellen, nicht auch das Senden von ſolchen geſtattet iſt.

Der Vater für Schwarzhören des Sohnes verantwortlich. Jn
einem Urteil hat das Oberlandgericht Königsberg feſtgeſtellt, daßder Vater für Schwarzhören min atte Kinder ver
antwortlich iſt. Jn dem zur Aburteilung gekommenen Falle hatte
ein 14jähriger Knabe einen Detektorempfänger gebaſtelt, an eine
Luftleiteranlage angeſchloſſen und in Betrieb geſetzt. Die Elternkten einige Male mitgehört. Jn der Urteils grhndunz wurde

ervorgehoben, daß der Vater als ſolcher und als Jnhaber der
Wohnung ſeinen Sohn hätte hindern müſſen, eine nicht ge
nehmigte Funkanlage errichten und zu betreiben.

Wiener Schlagerabend in der Mirag. Geiſt und Gemüt eines
Volkes verſteht man erſt dort, wo es ſelbſt lebt, ſpricht und ſingt:

machen. Nur der echte Wiener kann die Lieder und
geſänge ſeiner Vaterſtadt mit all der Wärme und e Be
haglichkeit, die in ihnen ſteckt und ſelbſt den kühleren Nord
deutſchen mitreißt, wiedergeben. Deshalb d ſich die Mirag für
ihren luſtigen Abend am Sonnabend, den 7. Juli, einen waſch
echten Wiener, Ernſt Arnold, verſchrieben, der allerlei Luſtiges
und Sentimentales vom Leben, Lieben und Trinken ſingen wird.Die Darbietung beginnt 20,15 Uhr.

Wochenprogramm der „Mirag“

vom I. bis 7. Juli

Leipzig Welle 365,8; Dresden Welle 275,2.
Regelmäßig wochentags: 10: Baumwolle amerik Metalle 10,05:

Wetter Verkehr 106,25: Preſſe 11,45: Wettervorausſage Waſſerſtande
12,55:. Zettzeichen 13,15: Preſſe Börſe 14,45: Landwirtſch. BerlinerDelRorizen und Butter 15.30: Berliner Deviſen und Produkte 15 45:
Baumwolle Landwirtſchaft Produtte Magdeburger Zucker. Berliner Deviſen
Schrott 16; Wiederholung der Kurſe. 20: Wetter Zeit, neueſte Rach
richren

onntag, 1. Juli 8,30: Orgelkonzert. 900: Morgenſeier. 11,004 Dr.
Karl Siemſen, Jena: „Kinderfreundebewegung.“ 11,30: Dr. Alfred Heuß:
„Das Leipziger Bachfeſt.“ 12,00: Konzert der Halleſchen Bergkapelle aus der
Saalſchloßbrauerei“, Halle. 1300: Prof. Dr. Wilhelm MüälerLenhartz:Die Erhöhung der Milchleiſtung.“ 13,30. Oberförſter A. Weißker: „Kampf-

mittel gegen Waldſchädlinge.“ 14,00: Stimmen der 14,45:
Sprachecke des Deutſchen Sprachvereins. 15,00: Konzert. 16 00: Kundgebung
für das abgetrennte Saar- und Pfalzgebiet im Schloßhoſe des Heidelberger
Schloſſes. 17,30: Joſef Krahés: Der Chineſe in ſeiner Anekdote und Kurz
geſchichte 18,39:. Dr. Arno Schirokauer- Deutſche Dichterſommer.“ 19,00:
Georg Schwidetzky: „Die Sprache des Reandertalers. 19.30- Orcheſter
on 21 00: (Lieder). 22 30--00,30: Tanzmuſtk.

onta Juli: 12,00: Mittagsmuſik 14 30: Konzert. 16,00: Engliſch: T intiichiarlſae Stunde 16,30: Konzert. 18 30: Engliſch für
Anfänger. 19 00: Dr. Karl Schönewolf. 50 Jahre Dresdner Opernhaus.“

um Gedächtnis des 150. Todestages von Jean Jacques Rouſſeau: 19 45:
riv.-Doz. Dr. Wilbelm Friedmann: „Jean Jacques Rouſſeau.“ 20,15:

Dr. E. Latzko- Einführende Worte zum „Der Dorfwahrſager“. 20,30: Der
Dorfwahrſager“. Jntermezzo von Jean Jacques Rouſſeau (mit Orcheſter
und Chor). 21.15: Aus den Werken Jean Jacques Rouſſegus. 22,30 24,00:
Tanzmuſik

Dienstag, 3. Fuli: 12,00: Mittagsmuſik. 15,00: Muſikaliſche Kaffeeſtunde.
16.30: r 18 05: Frauenfunk. 18,30: Franzöſiſch für Anfänger. 19,00: Dr Johannes Riebel: Mit deutſchen Pfadſindern im Bangt.
13 30: Uebertragung der Einweihungsfeier des Glockenſpiels aus der Adolf
Meyer Stiftung in Nienburg (Saale). 20,15: Walzerabend: 1. Der Walzerin der Finſonie. 2. Koloraturwalzer. 22 15—24,00: Unterhaltungs un

n

Juli: 12 00: Mittagsmuſik. 15,00: Konzert. 16.,30:w. t r von Theodor Storm. 18330: Franzöſiſch
Ttaeſchri 9.00: riv.Doz. Dr. Weygand: Materielle undZug Kultur i930 Pro Dr. Richard Woltereck: v Tierleben des

Meeres. 90: Anſprache des Vorſitzenden des Deutſch-Amerikani
Turner Bundes. George Seibel aus Stutigart. 20,30: Muſikaliſcher Wun
abend. 22.15--24,00: Funkbrettl.

Donnerdtag, 5. .00: Mittagsmuſſk. 14,30: Dr. Helmut SchneiderNenere randiſh Geſchichte. 16,30: Konzert. 18.05: Rechtsfunk. 18,20.
Sozſalverſicherungerundfunk 18.30: Spnus für Fortgeſchrittene. 19 00: Prof.

Dr. Georg „Grundſätzliches aus der techniſchen Akuſtik. 19,30:Lotze: Der Bildungewille T errhiatigen Jugend.“ 20,15: Volkseſtmlichez
onzert. 22.00: Funkpranger, dann Funfſtille.

Frettag. 6. 00, Mittagsmuſik 1430.Konzert. 16 30: nterhaltungsronzert. (Tänze). 18,55:
Preler: Arbeitsſchuß und Arbeitsrecht.* 19.25-

r er w. e V telieder, 22,30 24,00n un oUnterhaltungskonzert
Sonnabend, 7. Juft: Mittagsmuſtk. 75,00: Konzert. 16.90:Konzert. 18,00: elr Dir 97 Being: Der Produktionsfaktor Arbey in

der Wi Funkbaſtelſtunde. 18.45: Steuerrundfunk.Dr. Joſef weg. r „Rieſen und Zwerge und Liliputaner nie
Sternen 19,30: Dr. Hermann Ulrich: anzenleben29,15: Ernſt ArnoldWien mit eigenem Repertoire und SchlagerKomwpoſitionen,

chen das Waldo-Oltersdorf-Orcheſter. 2215:--24,00: Unterhaltungs
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Netzangehlußgeräte

In diesem Jahre bietet mein
Jason Ausverkauf

erstaunliche Vorteile l

Sin Sohirmeren
ältere Form

zu erheblich zurückgesetzten Preisen!

10 bis 25 Prozent

Einzelstück e
mit kleinen Web- und anderen Schön-
heitsfehlern, teils Modell-Schirme, in
schwarz, farbig, mit und ohne Kante,
durchgemusterte Dessins, in Baum-

wolle, Halbseide, Seide
15.-, 13.-, N.-, 9.-, 7.50, 6,90, 5.25, 3. 90

Spazierstöcke
Hol2z, teils mit schönen
Ansätzen oder Beschlägen

4 Kotion 3.-, 2.-, I.-, 0.50

Taschenbügel
aus Celluloid, zum Selbstanferfigen

von Stoffbeuteltaschen
4 Sorion O. 65, 0.95, 1.45, 1.90

Arm Heine
beipziger Str. 98 90 Steinwen Ia

7

kein Fremder kann ſich ſo ineindenken und fül len, um das, was
zwiſchen den Worten und Tönen lebt und mitklingt, lebendig zu

Unser erstfer
Radlohaus Leipziger Turm, u ä7ä

Antennenban und Reparaturen sehnell und bllig.

Gardinen-Saison Ausve, gut
im neuen Geschäftslokal bieteeine beispiellos billiqe Kaufgelegenheit

Se nin allen Arſſſceln für neuzelſſiche, 3chöne Fenster-u. Raumausstattungen

Kommen Sle bitte selbst u. besichfigen Sle che Angebote Qualität u.

Preise überzeugen Sie sofort von den aufjergewöhnlichen Vorteilen W S 7
Wir unferlassen daher, dieselben hier aufzuführen

S

efhner SVertrieb von Erzeugnissen sächs. Gardinenfabriken Georg Mefhner Co. Auch in Teppichen finden Sie selten
Verkauf nur Halle a. d. Saale, Leipziger Strafe Ritterhaus) vorteilhafte Gelegenheitskäufe

Stari Ausstelluno oediedoener
Möbel Wohnungs- Einrichtungen

ReW— FABRX Einzelmöbel 53 Kuchen(ornm Maorkh) Bntoeoenkommende zehn
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Waschmousselline
in schönen Druckmustern

ist daher möglich gemacht

Ein gewaltiger Posten

m jetzt
0,35

u un inun n un unBI
unIII

O Sensatlons- Angebote

aus den Abteilungen Damen- u. Kinder-

im danthrenstoffe
ca 80 em breit, einfarbig und
ge v nustert

Ein großer Posten

m jetzt
0,58

Posten l 1,95
darunter Indanihren- u. Baumwollmousseline-
Kleider Matinees und Morgenröcke aus bunt
gemustertem Mousseline oder Flausch mit
kleinen Fenlern; Kasaks aus gestreiftem Zephir;

Knabenhöschen und Mädchenkleider.

Eh gewaltiger Posten
Voile-Korduren ca. 125 cm breit

dedru cakt, mit kl. Druckfehlern
m jetzt

1,50
Posten II 3,00

darunter: Weise Voille-Kasaks Knaben-Wasch-
(anzüge; Mädchenkleider aus Waschkunstseidebis üröse 90; Damenkleider aus Kunstseide,

Indanthren- oder Pulloverstoffen.

Waschkunstseide
einfardig und bedruckt

ca. 82--90 cm Schalhbrelte

Ein gewaltiger Posten

m ſetzt

0,68

Posten III 8,00
darunter: Mäntel aus mel. oder impr. Herren-
stoffen; reinwoll. Röcke in weiß und marine;
Knaben- und Mädchen-Mäntel; Knabenanzüge;
bestickte Flausch- n mit kleinen

enlern.

Posten IV 7,50
Ein gewaltiger Posten

Jacquard-Kunstseide
im grosem Farbensor-
timent mm ſetzt

0,78

darunter: Tanzkleider, hübsch verarbeltet;
Frauenkleider aus Baumwoll-Mousseline, grobe
Weiten; Mäntel aus imprägnierten Herren-

sioffen; imprägnierte Windjacken.

Posten V 9,75
darunter: Frauenkleider aus Waschkunstseide

Ein gewaltiger Posten

Rohseide
natur, ca. 70 em breit

m jetzt
1,45

bis Gröse 52; Crépe de Chine Tanzkleider;
Mäntel aus schwarzer Kunstseide, engl. gem.und Gummistoffen; Kasha- und Voiiekieider.

Posten VI 12, 75
darunter: Sportjacken aus guten, reinwollenen
Stoffen; Kleider aus Crèpe de Chine, bunt
bedruckt, Trikot- Charmeuse- Kasha oder Voile.

Fünf gewaltige Poſten
Taschentücher

Schönheiisfehlern, z. T.
ieicht angestaudt
St. jetzt 0,38 0,28 0, 18 0 12

0,06
Posten VII 19, 75

darunter: Kleider aus Veloutine oder Crépe
de Chine Mäntel aus Vbergangsstoffen, Otto-
mane mit Plüschbesatz und u S Stoffen

Weiten); Ripsmäntel mit Stepperei;
ostüme in fescher Sportform (gut gefüttert).

m

Wir haben unsere Läger auf das sorgsamste durch gearbeitet.

Alle Maßnahmen sind einzig und allein auf diesen Vorsatz eingestellt. Das Unmösglichste
Alle Angeboſe sprechen für s1cbh

Beginn Montag, den 2. Juli 1928, früh 8 Uhr.

v
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Gewaltige Posten
Wäschestickerei gute Qualitäten

mm ſetzt 0,50 0,25 0,18

Hemdenpassen versch. Ausführg.
St. jetzt 0,95 085 065 0,88

0,08
0,28

Gewaltige Posten
Kleideorspitzen 285 1,95 0,75 0,68 0,38

m jetzt

0,10

Fünt gewaltige Posten
Konfekt. Modewaren

zum Teil lefcht angestaubt, alles
nur moderne Ware

St. jetzt 2,00 1.60 0,48 0,26

0,18

m ſetzt 0,95 0,48 0,18

Gewaltige Posten leicht angestaubte
Damen- und Kinderwäsche

darunter aus einer Musterkollektion eine
große Anzahl hochwertige Wäschestücke

zu außergewöhnlich niedrigen Proisen,

Drei gewaltige Posten
Damen- Taghemdenin vielen Qualitäten und Aus- 0 45

führungen St. jetzt 1,65 0.95

Sseltenes Angebot!
Ein Posten

Damen- und Kinderschürzen
Berufskittel usw. mit kleinen Webdfehlern

„Enorm viis ſſſ
ſſſſ IlAus der Korsett Abteilung

Büstenhalter St. jetzt 35
Strumpfhalter-Gürtel st. jetzt 8mit 2 Paar Haltern

riutttormer St. jetzt O, 95

nnunVII

Drel gewaltige Posten
Perkal- Oberhemden

in modernen Mustern
St. jetzt 2,90

1,85
Afſe wiederkehrend!

Cewaltige Posten Frottierwäsche
darunter Bademäntel und Capes, Badelaken
und Handtücher, z. Teil leicht angestaubt
caufsehenerregend DIIII

Drei gewaltige Posten
vorgezeich. Handarbeiten

nur moderne, aparte Zeich-nungen, verschiedene Stoffquall-
täten St. jetzt 1,85 0,95

Drel gewaltige Posten

Herren-Selbstbinder
neue moderne Dessins

ſtück jetrt 145 0 95
0,48 s

St. jetzt 0,85, ca. St. jetzt
v

Ein gewaltiger Posten

Umlegekragen
4 fach Mako 025

Handtuch- u. Wischtuch-

Rlesige Mengen enorm dUlig!

Reſte m Aussuenen,

Hemdentuch und Linon 0,45

Stück jetzt 0,48, 0,88, 0, 28

gute Qualitäten, ca. 80 cm breit

Drei gewaltige Posten

Mitteldecken 1eiehte
Kreuz- u. Strichstichzeichnungen
ca. 80/80 St. ſetzt 1 60/60

Aeußerst günstiges Angebot
aus unserer Band- Abteilung

Taftetband, ca. 11 em breit, m jetzt 48
Handgemalte Blusendändchen

ſſſI

un

Herrenhüte v
schöne Farben

St. jetzt
1,95 heitsfehlern, 130/160, jed. St. 2,60,

110/160, jedes Stück 1,965
1107180, jedes Stück

St. jetzt II. Wahl m jetzt 0,48 st. jetzt 0,28
Gewaltige Posten

Ein gewaltiger Posten Drei Riesenpostensolid ualitäten, Strum fwarenTischwäsche mit Schön- pmit kleinen, unmerklichen Schönheitsfehlern,
darunter Damenstrumpfe, Herrensocken,

Kindersockchen usw.
zu sensatlionell bigen Prelsen!

Zwel gewaltige Posten
Gardinen-Meterware

m. Bandeinfassung, weiche
dauerhafte Qualitäten,

m jetzt 0,68
d 48

1,75

lederwaren und Relssartike
zu sfark herab gesehen Prefsen?

Steppdecken
mit guter Halbwollfüllung, in
vielen Farden Stück ſetzt 11,90

Zwei gewaltige Posten

985

Besuchstaschen
einnä 9,48imitiert Lackleder

1,50
Besuchstaschen

2,25
Portemonnaies echt Leder

Ein gewaltiger Posten
Haargarn- Teppiche

nur streng moderne Muster,
äußerst strapazierfäh ig, ca.
200,800 jetzt St.

45,90

für Damen und Herren
St. jetzt 0 88 0,75 0,60

Relsekartons
mit vernickeltem Griff, Gr. 60--70

jedes St. jetzt
bügelkoffer

mit Einsatz

echt Leder in modernen Farben
St. jetzt b,76 3,00 1,95

0,38

0,95

2

R d te nAduu mm

Damensehirmne

gute talbseide

Ganz besonders günstiges Angebot!

Stück jetzt 5 90, 4,76

Wir haben unse

Halle an der Saale
Jddudddu

3,50

Auſb verschenßt
gaurnier

St. jetzt
Rucksäcke dauerhaft gearbeitet,

mit Lederriemen
St. jetzt

Reisetaschen aus Segeltuch,
Gr. 35 cm, breite Form

St. jetzt

Beuteltaschen
echt Leder, tellw. m. Zelluloidbügel

7,50

0,50

2,75

r noch vorhandenes Lager in

A. G.
II

0, 48

Drei gewaltige Posten
Damen-Schlupfhosen

farbig Trikot
Paar ſetzt 1,35, 0,95

Damenstrümpfe

0,45

Drel gewaltige Posten

Herren-
Sommerbeinkleider

Paar jetzt 225, 1,65

ten Daomen- u. Ainder-Stroßißüten
so erheblich im Preise herabgesetzt, daß dieselben nur noch einen geringen Bruchfell des früberenWertes aus machen. Ausgenommen hiervon sind helle flochsommerhüte und Florentiner.

RA Gr. Ulrichstr. 59- 61

künstliche Waschseide

Aeußerst preiswert

Paar jetrt 1,95, 0,95

Handkoffer ehemit Messingschienen und Zugschlössern

Gröbe 50 55 60 65ſeit 3,95 95 5,50 65 25

IFI)ILDDDMDDMDDD)DDD0n
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225. Jahrgang 2. Beilage zur Halleſchen Zeitung

Deutſchland Danzig
verbunden für immerdar!

Die brüderliche Liebe ſchlingt das feſte Band Eindrücke eines Hallenſers von der Tagung des Evang. Bundes

Zum erſten Male in ſeiner vierzigjährigen Geſchichte gider Gvangeliſche Bund“ in ſeiner Reſchatagurg über die

Reichsgrengze hinaus: ins deutſche Danzig, das wohl dem Namen
nach ein Freiſtaat iſt, aber wider ſeinen Willen, nur dem feind
lichen Zwange folgend, vom deutſchen Mutterlande abgetrennt
wurde, und nun ſchwer bedroht iſt. Daß der „Evangeliſche Bund“
zur Wahrung deutſch-proteſtantiſcher Jntereſſen zur gemeinſamen
Glaubensſtärkung und

zur Feſtigung deutſcher Schickſalsgemeinſchaft

ſeine Fahrt ins Oſtland tat, iſt auch vom vaterländiſchen
Standpunkt aus dankenswert. Mit welchem Hochgefühl der
Freude, mit welch jubelnder Begeiſterung der Bund von den
breiteſten Schichten der Danziger Bevölkerung begrüßt
lege das zu erleben war etwas Einzigartiges und Unvergeß-
iches.

Wer mit der Eiſenbahn kam, erhielt bei den vielfachen Be
läſtigungen durch Paß- und Viſumskontrolle einen
kleinen Eindruck von all den jetzt ſchon vorhandenen Schwierig-
keiten, die dem Verkehr mit den getrennten Brüdern im Wege
ſtehen. Bequemer war es für die Teilnehmer, die zur See kamen
und von der See her am ſonnenhellen Morgen die wundervolle
Silhouette der hochberühmten alten Handelsſtadt vor ſich erſcheinen
ſahen. Wer aufmerkſam durch die maleriſchen Gaſſen von Danzig
geht, wird überall mit Shmerz wahrnehmen, was der „Friede
von Verſailles angerichtet hat: polniſch die Bahnverwaltung,
polniſch zum erheblichen Teil die Banken, polniſch die Be
ſitzer vieler Hotels. Große Trupps von jüngeren r älteren
Polen ſind bei eigentümlich intereſſierter Betrachtung der Dan-
ziger Kunſtwerke anzutreffen, und im Hafen iſt eigentlich alles
darauf abgeſehen, die ſelbſtändige Regung u e Handels
firmen zu unterdrücken und es dahin zu bringen, die ſchließ
lich lahmgelegten Firmen freiwillig oder notgedrungen um
gänzliche Aufnahme des Freiſtaates in den polniſchen Han
delsverband bitten. Und das alles in einer Stadt, die auf Schritt
und Tritt von einer ganz eigenartigen

Höchſtentwicklung deutſcher Kultur und Kunſt

Zeugnis ablegt, und deren Bewohner es dem Reihsdeutſchen ge
radezu ergreifend bezeugen, mit welch heißer Liebe fie am
deutſchen Vaterlande hängen.

Die Loſung, unter der die Generalverſammlung ſtand: das
Evangelium als Kraft zur Einigung für Volk und Chriſtenheit
war ein ſehr willkommener Anlaß, öffentlich zu bezeugen, was
Beſucher und Einheimiſche als Deutſche und Evangeliſche inner-
lich gemeinſam haben. Der Staatspräſident Dr. Sahm, ſcherz-
haft der größte Präſident des kleinſten Staatsweſens gen nnt
(er hat eine Körperlänge von über 2 Meter), entbot im ehr

Ein großer Posten
Mädchen Kleideraus Voll-Voille, weis und farbig, mit 1

Stickerei bis Gröbe 90 Stück

Grobe Posten

Kardinen
Künstler- Gardinen 1“

Garnitur 8.60 2.90

würdigen Artushof mit beſonderer Wärme und mit feinem inneren
Verſtändnis dem Evangeliſchen Bunde“ den Gruß des Senats
und äußerte ſeine freudige Zuſtimmung zu dem Leitgedanken des

ndes, der im Evangelium das höchſte evangeliſche
Gut, die Kraftquelle und den Geſundbrunnen jedes Volkes, und

im deutſchen Volkstum das höchſte zeitliche Gut
und ſeine Arbeit unter das Lutherwort ſtelle: „Für meine lieben
Deutſchen bin ich geboren; meinen lieben Deutſchen will ich
dienenl“ Der greiſe Bundespräſident, Geheimrat D. Scholz,
führte in ſeiner gedankenreichen Erwiderung aus, daß der Deutſche
in der Vergangenheit nacheinander verſchiedene Ziele ſeiner Sehn-
ſucht gehabt hätte: Jtalien, das Heilige Land und ſchließlich den
Oſten, den er in unermüdlicher Arbeit einer hohen Kultur ent
gegengeführt hat. Er erinnerte unter lebhaftem Beifall an das
Rütli-Gelübde: „Wir wollen ſein ein einig Volk von Brüdern

Der zweite Tag war mit Kommiſſionsſitzungen und Zentral
vorſtandsberatungen reichlich beſetzt. Um 6 Uhr nachmittags ver-
einigten ſich die Feſtteilnehmer in einer Anzahl von etwa 4000
zu einer muſikaliſchen Veſper in dem hochragenden Dom, der
Danziger Marienkirche, der größten deutſchen Kirche
und der größten r Kirche der Welt. es Abends
lauſchte man dann in tiefer Bewegung den packenden Ausfüh-rungen des Pfarrers Haun, Bonn, über das Thema:

„Deutſch-evangeliſch vom Rhein bis zur Weichſel.“
Was der Redner hier von deutſcher Seele ſagte, von ihrem grüb-
leriſchen Weſen und der Jnnerlichkeit ihres Empfindens und von
dem, was ſie allein geſund erhalten könnte, von dem durch
Luther neuerſchloſſenen Evangelium, das wird der Hörer nicht
leicht vergeſſen können.

Auf der Generalverſammlung am Sonnabendnachmittag zeich-
nete der Bundespräſident in ſeiner Programmrede den Evangeli-
ſchen Bund als Erzieher zum Evangelium: Er will die
deutſhe Seele aus ihrem Dornröschenſchlaf erwecken, den Jndiffe
rentismus und Materialismus und, wo es ſein muß, ſcharfe
Kritik und entſchloſſene Abwehr gegenüber Grenzüberſchreitungen
Roms üben; vor allem aber will er, was deutſchevangeliſch iſt,
ſammeln um die Fahne Luthers, das Evangelium. Und ſo wolle
er eine erzieheriſ

Aufbauarbeit an unſerem Volke
treiben. Bundesdirektor D. Fahren horſt ſprach hierauf über
die praktiſchen Einzelaufgaben des Bundes, ſeine Stellung
zu den Tagesfragen; Konkordat, Schulgeſetz, Ablehnung
der Schaffung einer evangeliſchen Partei, von der Arbeit an
ſeinen Schweſternhäuſern, an den bedrängten Evangeliſchen in
Oeſterreich und in der Tſchechoſlowakei. Große Freude bereitete
ein in herzlichſten Worten gehaltenes Begrüßungstele-

inventur- Ausverkauf
Große Posten

garnierte Damen Hüte
Flotte Straßen-HüteStück 75 465 38.

Große Posten

ſie in Erinnerung!

a c

Sonnabenö, 30. Juni 1928

gramm des Reichspräſidenten. Der Abend führte die
Teilnehmer nach der etwa 5000 Menſchen faſſenden Meßhalle.
Nach Begrüßungsworten des Bundesdirektors ſprach General-
ſuperintendent D. Dibelius, Berlin, über das Thema „Das
Evangelium als Kraft der Einigung für Volk und Chriſtenheit“.
Er beklagte die politiſche und religiöſe Uneinigkeit tief und er
klärte ſich gegen alle Verſuche der Herbeiführung einer äußer
lichen Einheit nach Art einer allgemeinen geiſtlichen Sch ab
loniſierung, wie ſie Rom wolle. Der Ausgleich zwiſchen
der von Gott gewollten Eigenart der Menſchen und dem Bedürf-
nis nach Gemeinſchaft könne nur von innen heraus kommen,
27 dem Wege einer Freiheit, die ſich ſelber ihre Schranken ſetzt
und nur aus dem Glauben an das Evangelium geboren
wird.Nachdem am Vormittage des Sonnkags wieder etwa 4000
Evangeliſche der Predigt in der Marienkirche gelauſcht hatten,
fuhren nachmittags die Teilnehmer im Sonderzuge nach Oliva,
wo ſich

die evangeliſchen Vereine aus dem Danziger Freiſtaat
eingefunden hatten. Jn einem imponierenden Feſtzuge, bei
dem an 200 evangeliſche Fahnen und Wimpel zu ſehen waren,
und an dem auch die Jugend teilnahm, ging es nach dem Neuen
Markt zu einer Kundgebung für evangeliſchen Glauben und
deutſche Treue. 15 000 Menſchen ſangen begeiſtert „Will halten
und glauben an Gott fromm und frei, will Vaterland, dir bleiben,
auf ewig feſt und treu!“. Lutherlied und Deutſchlandlied um
rahmten die Feier, die alles andere als eine Stimmungsmache
war, vielmehr der Auftakt für eine inner liche Mobil-
machung weiter evangeliſcher Kreiſe.

Jn der Sonderfahrt nach Zoppot und einer Fahrt durch die
deutſche Grenzmark bis zum hochragenden Dom zu Marien
werder fand die bochbedeutſame Tagung des „Evangeliſchen
Bundes“ ihr Ende. Sie hat nicht nur das evangeliſche, ſondern
auch das deutſche Bewußtſein geſtärkt. Als Merkſtein bleibe

Supéèrintendent D. Hellwig, Halle.

Böß klagt gegen den Propſt von Berlin
Vor einem intereſſanten Prozeß.

CTelegraphiſche Meldunv.)
Berlin, 28. Juni.

Die Stadt Berlin hat in gleicher Weiſe wie Reich und Staat
die Beflaggung der in ſtädtiſchem h befindlichen Ge
bäude am 80. Geburtstage des Reichspräſidenten in den Reichs
farben angeordnet. ieſe Anordnung bezog ſich ſelbſtverſtänd-
lich auch auf das der Stadt Berlin gehörende Gebäude Probſt
ſtraße 7. Die Weigerung des Propſtes, dieſe Beflaggung geſchehen zu laſſen, hat den Oberbürgermeiſter Wangdaßt,

die Vermittlung des Staatsminiſters Dr. Becker anzurufen. Nach-
dem auch dieſe ergebnislos geblieben iſt, hat das Bezirksamt
BerlinMitte beim bürgerlichen Gericht auf Feſtſtellung geklagt,
daß ein Einſpruch gegen die Beflaggung ſtädtiſcher Gebäude mit
den Reichsfarben dem Propſt von Berlin oder dem Kirchenrat der
Nikolagi- und Marienkirche nicht zuſtehe. Der erſte Termin
findet am 10. Juli d. J. ſtatt.

Beginn Juuſt

Ein großer Posten

herrenelbotbindergg,
reine Selde, in aparten modernen

steilig garniert Mustern Stück 1.60 1.05Künstler- Gardinen Frauen- Hüte 1“Schal 80/100 cm breit Garnitur 9.75 6.90 mit Reiher-Garnitur Stück 8.90 2.80 H3
Englisch Tüll-Stores 9 5 Blumen-Hüte Große PostenStück 4.75 2.60 Pf. fesche, kleidsame Formen Stück 8.75Florentiner BaumwollwarenDamen Kleidung

Backfisch- Mäntel
aus Herrenstoff in schönen Karos Stück

Damen- Mäntel aus Fresko und
Shetlandstoffen m. Rückenfalte u. Gürtel, Stück

Kascha- Mäntel 7reine Wolle, fesche Formen Stück 11

Damen- Kleider 1aus guten Zephyrstoffen Stück

Stück

7
Stück

Damen- Kleider
aus Voile, flotte Verarbeitung

Damen- Kleider
aus Bastseide mit bestickter Bluse

Ein großer Posten
Damen-Schürzen

aus Gingham Stück 98 68 pk.

Halle (Gaale)

Etamine-Stores 58Stück 1.76 1.16 Pf.

Sensatfi
5 nie wiederkehrenden Vorteilen,

Waseh- Kleiderstoffe
Wasch-Musseline e breit 26

Meter 656 68 48 pfgrobe Musterauswahl

Weiße Voll-Voiles

Bedruckte Voiles nen. aunxel 75
sehr aparte Muster Meier 98 Pf.

0 breiWoll-Musseline Von
hell und dunkel Meter 1.75 1.46 1.26 pk.

Diose im Jahre nur einmalige Veranstaltung

mit ihren

Große Posten

Popelines, doppeltbreit,
grobe Farbdensortimentever I
einfarbig und Melangen

Imitat., sehr kleidsam u. fesch Stück 6.75

ist die

Grobe Posten

Wollene Kleiderstoffe

in Crèpe- und Köpergewebe Meter 98 85 Pf.

Meter 2.25 1.85

Kaschastoffe für Kleider u. Kostüme 1
Meter 226 1.965

Reinw. Cheviots und Ripspopelines reine Seide, eintordig, 2390 em, dreit
128/180 cm breit, grobe Farbenauswahbl,

Meter 8.75 3.50

c

Weiße Hemdentuche 20
Pk.kräftige Qualitäten. Meter s 489

Wäsche-Linons 43Meter 68h 55 Pk.

Wäsche-Linons 85Meter 1.45 1.25 Pf.Betibreite

Haustuche
Lakenbreite Meter 1.60 1.35 Pk.

Weiße gestreifte Satinsfür Eettbezüuge Meter 1.00 80 60.

Weiße gestreifte Satins 1“
Bettoreite Meter 1.60 1.35

Ein großer Posten
65 t Bastseiden

eter

ſMarhplaſz 21.



Der Abgeordnete ohne Mandat
Die fixe Idee eines durchgefallenen Kandidaten

Paris, im Juni.
Das franzöſiſche Volk hat bei den letzten Wahlen 612 Depu-

tierte in die Kammer entſendet und doch ſitzen gegenwärtig 613
in ihr. Der Ueberzählige iſt ſozuſagen ein Vermächtnis der
alten heimgegangenen Kammer, das bisher wenig
ſtens von den neuen Abgeordneten und dem Präſidium des Hauſes
reſpektiert wird. Man läßt den Sechshundertdreizehnten auf
ſeinem Platz ſitzen, aber nicht ſtimmen. Er darf ſich im Saal
aufhallen, ſeinen alten Platz aufſuchen und zuhören, aber nicht
reden und nicht ſein Votum abgeben. Jhn daran zu hindern, iſt
nicht ſo einfach, doch dem Präſidenten Bouiſſon iſt es durch einen
Trick gelungen, ihn zu bewegen, auf das Stimmrecht, das der
re ordnete noch immer für ſich beanſpruchte, freiwillig zu
erzichten.

Es war für Monſieur Saumande ein ſchwerer Schlag,
als er das Mandat für die Dordogne, das er ſo lange innegehabt
hatte, einem anderen überlaſſen mußte. Er iſt im Jahre 1851
geboren, wird alſo in drei Jahren achtzig Jahre alt ſein. Seit
dem Jahre 1893 war er ununterbrochen Deputierter und
ſeit 1906 bekleidete er die Stelle eines Quäſtors der Kammer.
Das Amt des Quäſtors, der die häuslichen Angelegenheiten der
Kammer zu regeln hat, iſt ſehr begehrt. Es werden ſtets drei
Abgeordnete zu Quäſtoren beſtellt, die eine Zulage zu ihren Diäten
erhalten und außerdem eine Art Dienſtwohnung im Parlamentsgebäude, was bei der auch in Paris herrſchende Wohnungsnot

von nicht zu unterſchätzender Bedeutung iſt. Und nun ſoll Sau
mande alle dieſe Machtbefugniſſe, den Befehl über die Parlaments
dienerſchaft, die Verfügungsgewalt über die Eintrittskarten und
die Beſtimmung der Gelder, mit denen die Utenſilien für den
Parlamentsbetriebb angeſchafft werden, aufgeben ſowie die
Wohnung im Palais Bourbon räumen! Er hat es aber ſich
ſelbſt zuzuſchreiben, daß er aus dem parlamentariſchen Leben
ſcheiden muß. Die Wähler der Dordogne fanden es doch zu ſelt
ſam, daß der alte Herr in der letzten lkampagne von einem
Examen ſprach, das die Kandidaten ablegen müßten, um De
putierte werden zu können und ähnliches ungereimtes Zeug
ſchwatzte. Man gelangte in dem Wahlkreis faſt allgemein zu der

Anſicht, daß Saumande geiſtig doch nicht recht beiein-
ander ſei, und ſo vereinigte dieſer bei der Wahl nur mehr vier-
hundert Stimmen auf ſich, während ſein Gegner mehr als
viertauſend aufbrachte.

Dieſen Schlag vermochte Saumande nicht zu verwinden.
Der Gedanke, daß er nicht mehr Deputierter iſt, ging ihm nicht
ein. Er blieb daher in ſeiner Dienſtwohnung und geht weiter im
Parlament herum, auch im Sitzungsſaal. Einen Diener, der
ihm den Aufenthalt im Saal verwehren wollte, fuhr er grob an.
Man wollte keine Gewalt anwenden und ließ ihn weiter auf ſeinem
alten Platz ſitzen, obwohl dieſer einem anderen Abgeordneten ge-
bührt. Das iſt noch nicht ſo arg, aber bei der Wahl des Präſi
diums wurde die Sache kritiſch. Der alte Herr wollte es ſich durch
aus nicht nehmen laſſen, ſeine Stimme abzugeben. Man holte
Barthé herbei, der früher ſein Kollege im Quäſtorenamt war und
dieſen Poſten noch immer verſieht, und glaubte, durch ihn Sau
mande begreiflich machen zu können, daß er kein Recht habe, mit
zuſtimmen. Aber wieder wurde Saumande grob: Er müſſe un-
bedingt ſeine Stimme für Bouiſſon abgeben und werde ſich darin
durch niemanden behindern laſſen. Da kam Bouiſſon ſelbſt herbei
und ſagte: „Hör', lieber Freund, du erweiſt mir einen perſön
lichen Gefallen, wenn du nicht für mich ſtimmſt. Die Sache iſt
zu lang und zu kompliziert, als daß ich ſie dir jetzt in Eile aus-
einanderſetzen könnte. Jch kann dir nur ſo viel ſagen, daß du mir
große Unannehmlichkeiten bereiten würdeſt, wenn du
für mich ſtimmteſt Jm Namen unſerer alten Freundſchaft
bitte ich dich recht ſehr, das nicht zu tun. Das wirkte. Der
alte Herr fühlte ſich geſchmeichelt, daß er ſeinem Freund einen
wichtigen Dienſt erweiſen konnte. Er zerriß den Stimmzettel.
Aber zu Barthé ſagte er: „Du wollteſt mich hindern zu ſtimmen,
mich, deinen alten Kollegen! Das werdeich dir nie ver
zeihen!“

Vorläufig weiß man noch nicht, was man machen wird, um
den überzähligen Abgeordneten aus der Kammer zu entfernen.
Einige ſchlagen vor, man ſolle Saumande irgendeine Aus
zeichnung verleihen und ihm ſagen, daß dieſe Ehrung viel
mehr bedeute als ein Abgeordnetenſitz.

Motorboot mit Traktor

n v h

Jn Kent (England) macht man jetzt Verſuche mit einem Traktor,
der als Vorſpann J ein auf ein Fahrgeſtell geſetztes Rettungs
boot dient und dieſes aus ſeinem Schuppen ſchnell zum Strande
bringen ſoll. Das neue Beförderungsmittel, das eine weſenlliche
Beſchleunigung des Rettungsdienſtes verſpricht, wird wahrſchein

lich allgemein eingeführt werden.

Schweres Unwetter im Saargebiet
Saarbrücken, 28. Juni.

Jn der Umgebung von Saarburg gingen ſchwere Ge-
witter mit heftigem Dauerregen nieder, die ſchwere Schäden
anrichteten. Taubeneiergroße Hagelkörner vernichteten an ver-
ſchiedenen Stellen vollſtändig die Ernte.

Die neue SchalipIatte
Elektrola.

„Ballettmuſik“ aus „Samſon und Dalila“ (Saint-
Sasns), Mitglieder des Orcheſters der Staatsoper, Berlin,
Dirigent: Generalmuſikdir. Leo Blech.

Leo Blechs Zauberſtab weckt hier die Schönheiten dieſer fran-
zöſiſchen Ballettmuſik, ſtuft fein ab und gibt beſchwingtes Tempo.
Eine gute, reine Aufnahme!

„Sturm auf der Wolga“ (Paſtſchenko), Ruſſ. Staats
chor (Ehem, Kaiſerl. Chor), Dir.: Prof. M. Klimoff.

Die Charakteriſierung iſt neben der Klangharmonie das Her-
vorragende dieſes Chorgeſanges. Jn einer ſeltenen Naturtreue
wird hier das Sturmesheulen in ſeinen vielen Variationen
imitiert.

„Fatima“ und „Weiße Akazie“, Kiriloffs Ruſſ.
Balalaika-Orcheſter. Rußlands Schwermut, Rußlands Wildheit
weht aus dieſen Weiſen, die die Balalaika zu klingendem Leben
erweckt.

„Martha“, Ouvertüre (Fr. v. Flotow), Mitglieder d. Orch.
der Staatsoper, Berlin, Dir.: Kapellmeiſter Ernſt Viebig.

Flotows etwas antiquierte, aber unſtreitbar melodiſche Oper
kann immer noch intereſſieren, wenn man ſie gut geſpielt hört,
wie hier.

Parlophon.
„Manon“ (Maſſenet) II. Akt, Graf Des Grieux' Traum-

erzählung „Jch ſchloß die Augen“, und III. Akt „Flieh, o flieh,
holdes Bild'. Jaro Dworſty m. gr. Opern- Orcheſter (Mitgl.
d. Staatskapelle Berlin), Leitg. Dr. Weißmann.

Aus Maſſenets leider zu ſelten gehörter Oper „Manon“ ſingt
Jaro Dworſky zwei der ſchönſten Arien. Daß dieſer Sänger
zu den beſten Tenören der Zeit zu rechnen iſt, wird hier be
ſonders offenbar. Edler Wohlklang, vorbildliche Atemführung,
ſichere und kraftvolle Tonſteigung ſind die hervorſtechendſten Merk-
male des Künſtlers.

„Hymne“ (Dr. J. Kromolicky), Jrmler-Madrigal-Chor m.
Orcheſter unter Leitg. von Kapellmſtr. Alfred Jrmler, Solo:
Gertrud Baumann.

Prächtig kommt hier die jubelnde Hymne Dr. Kromolickys
durch dene vorzüglich geſchulten Jrmler-Madrigal-Chor und ein
ſich geſchickt einfügendes Orcheſter zur Geltung. Der helle, kräf-
tige Sopran Gertrud Baumanns hebt ſich eindringlich aus den
Klangmaſſen heraus.

„La Bohème“ (G. Puccini), I. Akt, Arie der Mimi: „Man
nennt mich jetzt nur Mimi“ und III. Akt, Arie der Mimi: „Addio

Affenkomödie im Badeort
Die ſeltſamen „Kurgäſte“ von Southend.

Telegraphiſche Meldung.)
London, 29. Juni.

Einen ſeltſamen Scherz hat ſich im Badeort Southend ein
unbekannter Witzbold geleiſtet. Er hatte im Zoo des
Kurparks einen Affenkäfig geöffnet und zwölf der Jn-
ſern entfliehen laſſen. Das Dutzend munterer Affen zerſtob ſo
ort in alle Winde. Bald wurden ſie an den unmöglichſten Orten

geſichtet. Einer ſaß auf einem Hoteldach, ein anderer betätigte ſich
als Faſſadenkletterer, ein dritter trieb zwiſchen den Blumentöpfen
eines Balkons allerlei Allotria. Einige ſaßen auf den Bäumen
des Parks und hatten ſogar Liegeſtühle mit Beſchlag be-
legt. Unter den Kurgäſten entſtand ſo etwas wie eine kleine
Panik. Da die Affen am ſpäten Abend losgelaſſen worden
waren, hielt es die Zooverwaltung für ratſam, die Jagd auf die
Ausreißer erſt am nächſten Morgen zu veranſtalten. Die
Badegäſte wagten daher während der ganzen Nacht nicht die Fenſter
zu öffnen, da ſie befürchteten, daß Opfer irgendeines unerwarteten
„Affenattentats“ zu werden.

Am nächſten Morgen wurde nun die Jagd nach den ſelt-
ſamen „Kurgäſten“ eröffnet. Den erſten von ihnen konnte man
faperp als er gerade in ein Hotelzimmer eingedrungen war und
ich über eine Schachtel Pralinen hergemacht hatte. Ein

anderer, der ſich anſcheinend nichts aus Süßigkeiten machte, war
in die Hotelbar geſchlichen, hatte ein friſch ausgeſchänktes
Glas Bier ergriffen und es in wenigen Zügen geleert. Der Schank-
kellner, über den exotiſchen Gaſt nicht ſonderlich erbaut, verſuchte
ihn „feſtzunehmen“. Das gelang ihm jedoch erſt nach einem
heftigen Ringkampf mit dem angetrunkenen Affen. Der
Pralinenfreſſer und der Affe mit dem „Affen“ wurden wieder in
ihren alten Käfig geſperrt. Die übrigen erfreuen ſich noch immer
der Freiheit. Sie ſitzen auf allen möglichen unerreichbaren Orten,
ſchneiden ihren Verfolgern Fratzen und halten das ganze
Badin Aufregung.
Ohrfeigen in der franzöſiſchen Kammer

Paris, 30. Juni.
Jn einem Saal des Palais Bourbon, dem ſtändigen

Tagungsort der Kammer, kam es zu einem Zwiſchenfall.

gr. Opern Orcheſter (Mitgl. d. Staatskapelle Berlin) u. Ltg. von
Kapellmſtr. Selmar Meyrowitz.

Könnte wohl die Mimi aus Puccinis beliebter Oper, eine
Partie, die ſo ganz und gar auf ausdrucksvollen, innigen Geſang
abgeſtimmt iſt, beſſer vertreten ſein, als durch dieſe Lands-
männin des italieniſchen Meiſters? Es iſt eine erleſene geſang-
liche Leiſtung, erfüllt von Jnnerlichkeit und wohltuender Ein-
fachheit.

„Die Zarenbraut“ (Rimsky-Korſakow) Szene und Arie
„Jwan Sergeitſch, gehen wir in den Garten“ und „Manon
Lescaut“ (Puccini), II. Akt, „Jn quelle trine morbide“, Meta
Seinemeher m. gr. Opern-Orch., unter Ltg. von Dr. Weißmann.

Meta Seinemeyer hat ſich längſt in die Reihe der hervor-
ragendſten Sängerinnen der Gegenwart geſtellt. Man iſt entzückt,
wenn man dieſe glockenreine, feingebildete, tragfähige Sopran-
ſtimme hört. Zwei Proben ihres Könnens gibt ſie hier mit je
einer Arie aus der „Zarenbraut“ und aus „Manon Lescaut“.

„Die weiße Dame“ (A. BVoieldieu) „Komm, o holde
Dame“ und „Der Poſtillon von Lonjumeau“ (Adam),
Poſtillonlied „Freunde, vernehmet die Geſchichte. Helge Ros-
waenge m. gr. Opern- Orcheſter (Mitgl. d. Staatskapelle Berlin),
unter Leitg. von Dr. Weißmann.

Zwei franzöſiſche Werke und nicht die ſchlechteſten
bringt dieſe Platte. Der lyriſche Tenor Helge Roswaenge iſt ein
ausgezeichneter Vermittler.

Odeon.

„Der Tod und das Mädchen“, Quartett 0Op. posth.
D- Moll (Schubert), Roth-Quartett.

Vortrefflich klingt hier das Spiel des Roth-Quartetts, das
Schuberts bekanntes Werk „Der Tod und das Mädchen“ empfin-
dungsreich vorträgt.

„Die Himmel rühmen“ aus „Die Ehre Gottes aus
der Natur“ und „Gottes Macht und Vorſehung“
M eeven). Berliner Lehrer-Geſangverein, Dirigent Prof. Hugo
Rüdel.

Zwei der unſterblichen Beethoven-Choräle bringt der Ber-
liner Lehrer-Geſangverein unter Meiſter Rüdels Leitung pracht-
voll zu Gehör.

„Die Wunder der Heliane“ E. W. Korngold),
2. Akt „Jch ging zu ihm“, n Lotte Lehmann mit
Orcheſterbegleitung (Mitgl. der Staatskapelle, Berlin), Leitung:Generalmuſikdir. Manfred Gurlitt.

„Roſenkavalier“ Richard Strauß), 1. Akt „Die Zeit,
die iſt ein ſonderbar Ding“ und „Figaros Hochzeit“, 2. Akt
Kavatine der Gräfin „Heil'ge Quelle reiner Triebe“, Kammer-
ſängerin Lotte Lehmann mit Orcheſterbegleitung (Mitgl. der

donte lieta“ (Jtal. geſungen). Roſe Ader-Trigona, Sopran m.

einem Zeitungsaufſatz beDer Abgeordnete Mollé, der in
hatte,leidigende Ausdrücke über einen ſeiner Kollegen gebra

wurde von dieſem öffentlich geohrfeigt.

Ein Spreedampfer verunglückt
Neun Perſonen verletzt.

Berlin, 29. Juni.
Einen tragiſchen Abſchluß fand ein Schulausflug, den

eine Neuköllner Klaſſe mit dem Perſonendampfer „Eintracht“
unternommen hatte. An der Schleuſe des Landwehrkanals gegen
über dem Oſthafen mußte der dichtbeſetzte Dampfer an einem
Spreekahn vorbeifahren, deſſen Steuer durch den ſtarken Sog
des Dampfers herumgeriſſen wurde und neun Per-
ſonen, die ſich auf dem Vorderdeck des Schiffes befanden, z um
Teil ſchwer verletzte. Unter den Kindern entſtand eine
Panik, da auch die Stützen des Verdecks des Ausflugsdampfers
durch den Anprall mit dem Steuer gebrochen waren und das Ver
deck ein zuſtür zen drohte. Hilferufe wurden laut, und nur
dem beſonnenen Verhalten der Schiffsbeſatzung iſt es zu danken,
daß es hier nicht zu einem Maſſenunglück gekommen iſt.

Nachdem das Hindernis beſeitigt war, fuhr der Dampfer
„Eintracht“ nach dem gegenüberliegenden Oſthafen, wo den
Verunglückten durch einen Arzt die erſte Hilfe zuteil wurde.
Das Rettungsamt entſandte ſofort mehrere Krankenautomobile,
z Verunglückten nach dem Krankenhaus am Friedrichshain
rachten.

Der Brand in Berlevaag
Oslo, 28. Juni.

Dem Brand in dem norwegiſchen Fiſchersdorf Berlevagag
ſind etwa 45 Gebäude, darunter das Poſthaus und die Bank,
zum Opfer gefallen. 400 Menſchen ſind obdachlos. Der
Schaden wird vorläufig auf etwa 1,5 Millionen Kronen geſchätzt.

Der Lido ohne Prachtbad

Reſtlos abgebrannt iſt am 27. Juni die große Badeanſtalt am
Lido bei Venedig. Damit hat eins der größten internationalen

Bäder den Sammelpunkt für ſeine Gäſte verloren.

Sprechapparale und Schaſſſaten

Größte Auswahl am Platze 601/59
Lüders Oiberg, G. m. b. H.
III Lepat ver Seraße 30

Gust. Vnli, enanerkannt gute Bezugsquelle und Lager aller
Grammophon- u. Elektroſa- Apparate u. -Schallplatten

Aus Korngolds neueſter Oper, die wiederum durch den klang
lichen Farbenreichtum beſticht, ſingt Lotte Lehmann die großeArie des 2. Aktes, ferner vermittelt ſie Teile aus Richard Se

„Roſenkavalier“ und Mozarts J igare Hochzeit“. Ueberall iſt
die tiefe Beſeelung und die große dramatiſche Kraft dieſer herr-
lichen Sängerin ſpürbar, deren Sopran ſtets aufs neue begeiſtert.

„Jm Prater blüh'n wieder die Bäume“ Robert
Stolz) und „Wien, du Stadt meiner Träume“
(R. Sieczynſki), Kammerſänger Richard Tauber mit Orcheſter-
begleitung, Leitung: Kapellmeiſter Ernſt Hauke.

Die beiden einſchmeichelnden Wiener Weiſen, die längſt in
den Maſſen wurzeln, trägt Richard Tauber ſtimmungsvoll mit
ſeiner weichen, girrenden Stimme vor.

Columbia.

„Largo“ (Veracini) und „Slaviſcher Tanz Nr. 1“
(Dvorak), Violin-Solo Joſeph Szigeti, Piano Kurt Ruhrſeitz.

Der Ungar Szigeti, einer der beſten Geiger der Gegenwart,
ſpielt hier Dvoraks Slaviſchen Tanz Nr. 1 und Veracinis Largo

beides mit gleicher Vollendung.
„Danzas Espanolas Nr. 5“ (Granados) und „Largo“(Händel), CelloSolo Caſpar Caſſado.
Unter des ausgezeichneten Celliſten Caſſados VBogenſtrich er

blühen die Schönheiten des Händelſchen Largos und eines
ſpaniſchen Tanzes.

„La Traviata“ (Verdi), Preludio Atto I und Atto IV,
Grande Orchestra Sinfonica di Milano, Dir.: Cav Lorenzo Mola-
joli.

Die Vorſpiele zum 1. und 4. Akt von „Traviata“, durch die
e die ſchwermütige Stimmung der ganzen Oper weht, er-
tehen hier wunderbar im Klang der Streicher. Eine prächtige

Aufnahme!
„Mignon“ (Thomas) „Kennſt du das Land?“ und „La

Bohème (Puccini) „Walzer der Muſette“. Maria Kurenko,
Sopran m. Orcheſter.

Maria Kurenko, das hervorragende Mitglied des Schaljapin-
Enſembles, ſingt die wirkungsvolle Mignon-Arie „Kennſt du das
Land“ und den reizenden Walzer der Muſette aus „Bohème“.
Viel Wärme ſtrahlt die Stimme aus, die mühelos die höchſten
Tonlagen erklimmt.

„Carmen“ (Bizet) Blumen-Arie. Aroldo Lindi, Tenor m.
Orcheſter und Finale des 4. Aktes, Maria Capuanga und G,
Taccani, Duett m. Chor und Orcheſter.

Könnte es wohl eine beſſere Vermittlung der glutvollen
Carmen-Muſik geben, als es hier durch die Platte geſchieht?
Solche ausgezeichneten Sänger hört man nicht oft! Alles iſt
ſchwelgender Wohlklang, der einen reſtlos in Bann ſchlägt. W.
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Schützt euch vor Verluſten
durch BVornaiſche Krankheit

Verſicherung des Viehes iſt das beſte Mittel.
Die Bornaiſche Krankheit (ſeuchenhafte Gehirn-

Rückenmarkentzündung) hat in den letzten Jahren im Süden der
Provinz, und zwar beſonders im Saale und Elbelauf, ſchwere
Verluſte in den Pferdebeſtänden verurſacht. Die
Veterinärwiſſenſchaft ſtand dieſer Krankheit faſt machtlos gegen-
über. Erſt in neueſter Zeit ſind e Erfolge durch
Jmpfungen erzielt worden. Doch iſt dieſe Behandlungsweiſe
über das Stadium des Verſuches noch nicht hinausgekommen.
Das Beſtreben der Landwirtſchaft zielte daher auf wirtſchaft
liche Hilfe hin. Da unerwarteterweiſe der Miniſter für Land
wirtſchaft, Domänen und Forſten die Genehmigung zur Ein
beziehung der Bornaiſchen Krankheit in den Vieh-
a hre der Provinz von einſchränkenden Zuätzen abhängig machte, die allen Beteiligten als unannehm-

bar erſchienen, überließ der diesjährige 43. Provinziallandtag den
Tierbeſitzern, ſich durch Abſchluß einer Viehverſicherung

egen Verluſte durch dieſe Seuche zu ſchützen und ſtellte die
Summe von 100 000 Reichsmark bereit, um die infolge von Ver
luſten durch Vornaiſche Krankheit notleidenden bodenſtändigen
Viehverſicherungsvereine zu unterſtützen. Der Landeshauptmann
kann aus dieſem 53 außerdem die Koſten der Schutzimpfung

atten und Beihilfen für Behandlung der Leberegelſeuche ge
währen. Nun ſind auch die Ausführungsbeſtimmungen
hierzu erſchienen, und zwar unter dem Namen „Richtlinien für
die Bekämpfung der Bornaiſchen Krankheit und der Leberegel-
euche“. Da der geſchädigte Tierbeſi keine direkte Ent-
chädigung erhält, iſt jedem Land wirt in den 7
ten Bezirken dringend anzuraten, ſeine Pferde

zu verſichern. Der Beſchluß der Proving wird naturgemäß
ur Folge haben, daß die Prämien in den betreffenden Vereinen

ermäßigen. Die Adreſſe des nächſten Pferdeverſicherungs-
vereins wird auf Wunſch von der Landwirtſchaftskammer mit-
r die auch bei Neugründungen in jeder Weiſe behilflich iſt.

ie Einzelheiten über das Verfahren, das die Vereine zur Er-
langung von Unterſtützungen einzuſchlagen haben, ſind dieſendirect mitgeteilt worden.

Neue Straßenſperrungen
Und wie der Verkehr umgeleitet wird.

Wie das Landesbauamt zu Halle mitteilt, werden
neuerdings folgende Straßen geſperrt:

Die Kreisſtraße Wettin Birnbaum (kwm 8,2 667) zwiſchen
den Ortſchaften Dößel und Garſenag, im Saalkreis für jeden
Verkehr, und zwar ab ſofort bis auf weiteres; die Umleitung
des Verkehrs erfolgt durch die Straßenverbindung Dößel über
Dormitz nach Garſena und Könnern.

Die Provingzialſtraße Bitterfeld-- Leipzig TI m 12,6-—16,0)
chen den prſgeft Brodau und Brodenaundorfc ä, ür r und Automobilverkehr vom

2.--10. Juli; bis zur Au ng der Sperre wird der Verkehr
die Straßenverbindung

Zſchortan nach Brodenaundorf verwieſen.
Don der Heidenmiſſton in China und Efrika

Nadewell, 27. Juni. Unſer Gemeindemiſſionsfeſt
konnte bei herrlichem Wetter am Sonntag gefeiert werden. Schon
am Vormittag wurden die Kinder durch einen Vortrag von Super
intendent Bodenſtein nach China geführt, wo ſie die Not derHeiden und ihre Furcht vor den böſen eiſtern kennenlernten.

Nachmittags hielt die Feſtpredigt Paſtor Gabriel- Halle
über Apoſtelgeſchichte 10, 28—-42; er zeigte uns, daß 72 Kul
tur den Heiden helfen kann, ſondern nur Jeſu s, der Richter,
der gekommen iſt, Sünde zu vergeben und den heiligen Geiſt mit
uteilen. Der Gottesdienſt war durch Deklamationen der Kon

en und verſchiedene Chorgeſänge ausgeſchmückt. Die Nach
eier konnte auf dem Kirchplatz gehalten werden. Kaffee und

Kuchen, Lebensmittel und anderes war durch Glieder der Ge
meinde geſpendet worden und wurde nun zum Beſten der Miſſion
verkauft. Paſtor Müller Hohenthurm ſprach hier zuerſt und
zeigte einige Bilder von na. Miſſionar Heil Schkopau

von Delitzſch Brodau über

voen Kreisausſchuß und 8000 Mark von
der ndsſparkaſſe der Mansfelder Kreiſe und Städte.Provinz Sachſen und Kachbargebiete e

„Es ſoll alles beim Alten bleiben
Eckartsberga, 28. Junz. Jn der letzten Stadtverordneten

Sitzung entwickelte ſich eine längere Ausſprache über etwaige
Aenderungen zum Kinder und Heimatfeſt am morgigen Sonntag.
Es war geplant, vor dem Abmarſch des Aufzuges weder einen
Weckruf noch einen Gottesdienſt zu veranſtalten. Das
Stadtverordneten-Kollegtum wandte ſich jedoch ſcharf da

g mit der x alte Sitte nicht2. Juli im Gaſthaus Krüger in Radewell wie folgt ſtatt: für die ne weiteres hinwegräumen dürfe es am Schönſten ſei,
Nr. 1 bis h von n d Nr. 33 bis Schluß von wenn „alles beim Alten bliebe.
9 bis 11 Uhr vormittags. ür chzügler erfolgt die Zahluab 3. Juli beim Poſtamt von 9 bis 11 Uhr. Nah Dad Höfen, 28. Juni. (Feglogiſche Fakurſion.

Jn dieſen Tagen unternahm der hieſige Lehrerverein eine geolo-
ech. Oberröblingen am See, 28. Juni. (Aufnahme von giſche Exkurſion in das Saaletal, um die dortige Triasformation

Darlehn beſchloſſen.) Zum Bau einer neuen Waſſer zu ſtudieren. Die Führung lag in den Händen des bekannten
leitung 85 000 Mark von der „Landesverſicherungsanſtalt Geologen Dr. Gäbert, Naumburg. Die Wanderung führte
SachſenAnhalt“ in und 40 000 Mark von der „Säch nach der Fränkenauer Höhle, zum Götterſitz, dann weiter nach
ſiſchen Provinzialbank“ in Merſeburg. Zum Bau eines neuen Großwielsdorf, ins Haſelbachtal, nach Balgſtädt, dem Endziel des

Tee nach Oſtafrika und keß uns Einblicke in die
ortige ſchwere Miſſionsarbeit tun. Paſtor Gabriel ſprach das

Schlußwort. Am Abend fand die Schlußverſammlung in der
Küſtereiklaſſe ſtatt, in der Paſtor Heil noch einmal von Reiſen
und Schulen in Afrika erzählte.

Radewell, 28. Juni. (Rentenzahlung bei der Poſt.)
Die Zahlung der Invaliden und Unfallrenten für Juli findet am

pritzenhauſes mit drei darüberliegenden Wohnungen 9500 Mark, in allen Teilen ungemein intereſſanten und lehrreichen Ausfluges.

Saison- Ausverkauf
Beginn: Montag, den 2. Juli 1928, früh 8 Uhr

Der Umbau meines Geschäftshauses wird in Rürze be-
endet sein. Die Neueröffnung soll möglichst mit neuer,
frischer Ware erfolgen. Deshalb steht der jetzt beginnende
Saison Ausverkauf im Zeichen der Waren- Räumung um
jeden Preis Insbesondere werden alle Schuhe, die durch
den Umbau im Aussehen etwas gelitten haben, zu un-
erhört niedrigen Preisen verkauft.
Alle Schuhe dieses Saison-Ausverkaufs sind ausschließlich
meinem regulären Verkaufslager entnommen und nicht
sogenannte „billige“ Ausverkaufsware, die nur zu diesem
Zwecke angeschafft sind.

Hauptpreislagen des Saison AusverKaufs

90 90 90 80Serie I Serie II 7 Serie III 8 Serie IV 5
Jedos Paar ausnahmnslos ein Gelegenheltskauf

unseres Salson-Ausverkaufs unseres Salon -Ausverkaufs unseres Salson -Ausverkaufs

Abteilung Abteflung AbteilungHerrenhekleidung Knahenhbekleldung Joppen und Hosen Rerrenwäsche, Herrenartſkel

e e I 65s 6,90 n n ne 280e e 22,00 e 0,95 v. 6,90 J 1,75e 9.50 e. z 60 3,90 e 0,35e e e 6,90 re e r 90 v 390 e m e 6,65e e e 22,00 n 0,95 ante l 3,90 e e e 3,5
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MMerseburg, II. Kitterstr. 6
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Aculle, am Maäarfet

Mersebrurg. I. Fritterstr. 6
S. C SSMAculle, on NMarfßet
Merseburg, II. Fitterstr. 6
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Sangerhauſen
Kein Verbrechen, ſondern Selbſtmord. Die auf der Strecke

Sangerhauſen Rieſtedt gefundene Leiche ließ anfänglich der Ver-
mutung Raum, daß ein Verbrechen vorliege. Die Ermittlungen
der Landjägerei und der Halleſchen Kriminalpolizei haben nun
einwandfrei ergeben, daß Selbſtmord vorliegt. Jn dem freiwillig
aus dem Leben Geſchiedenen handelt es ſich um einen Metall
former Kormann aus Zwickau.

Drei Tage Schützenfeſt. Unſer Schützenfeſt dauert auch
in dieſem Jahre volle 3 Tage, vom Sonntag, bis Dienstag, den
3. Juli. Es wird durch einen Umzug am Sonntag mittag um
1 Uhr eingeleitet. Um 2 Uhr beginnt dann das große Preis-
ſchießen für die Mitglieder der Schützengeſellſchaft, während für
Nichtmitglieder ein öffentliches Kleinkaliberſchießen ſtattfindet, zu
dem wertvolle Ehrenpreiſe geſtiftet wurden. Der Sonntag
nachmittag und -abend bringt noch ein Gartenfreikonzert, zu dem
die Einwohnerſchaft von Stadt und Land herzlichſt eingeladen iſt.
Am Montag wird das Schießen fortgeſetzt und der Dienstag
bringt ſchließlich das Königsſchießen. Mit der Proklamierung des
neuen Königs und dem Einzug in die Stadt erreicht das Schützen
feſt ſein Ende.

WehrwolfSportfeſt. Der Gau Sangerhauſen des „Wehr-
wolf“ hält morgen auf dem V. f. B.Sportplatz ſein diesjähriges
Wehrſportfeſt ab. Die Kämpfe beginnen bereits morgens um
8 ihr.

Sonntag Reit- und Fahrturnier.

großen Umßang angenommen.

ländlichen Jungreiterkreiſen.
hervorragende Kräfte meſſen.
175 Uhr nachmitbags.

BVeihe des Sommerbades. Die Einweihunge des ſtädtiSommerbades findet am Sonntag, vormittags um 11 Uhr e

Die Vürgerſchaft iſt zur Teilnahme an der Feier eingeladen. Um
2 Uhr nachmittags wird dann das Vad für den Badeverkehr frei
gegeben.

anen, Brauſe- und Heilbäder werden weiter

Gemeindefahrt nach Naumburg.
wird von der NeuſtadtKirchengemeinde die 4. Gemeindefahr

Zeing hDie Betelli ausder näheren und weiteren Umgebung hat einen beereſſcherch

gro g angen Die beſten und bekannteſtenReiter aus Leipzig, Altenburg, Gera uſw. haben Meldungen ab
gegeben; ganz beſonders ſtark aber iſt die Beteiligung aus den

Auch im Fahrtuwnier werden ſich
Beginn des Turniers iſt um

Folgen des Waſſermangels. Wegen Waſſermangel iſt dasrends des Albin Nätherſchen Volksbades geſchloſſen woerdree

Weißenfels
Morgen, am Sonnkag,

t ver
Naumburg führen wird. Die Teilnehmer

janſtaltet, die die Gemeindemitglieder diesmal nach der ſchönenehe Domſtadt
fen ſich vormittags um 11.45 Uhr zu dem Vorzuge auf dem

Bähnhof. Es wird auf Sonntagsrückfahrkarten gefahren.
Sommerfeſt des Marine-Vereins. Der i

veranſtaltet am Sonntag ſein diesjähriges Sommer und K

merden nach dem aller

a ſteht in dringenden Fäüen zur Verſügung: Schuhmachermeiſter

AenhntungZeit

neueſten Klebever

PrPurruckoer, Zeppelinstr. I. Marienſtrage 37.

m

Luxus-
m

her Sonntagsdlengt ar

Bekanntmachung.

Schuhe
er a der L353anlHte Arzt mit ereris dar Wilhelm Krätzer,

Am S. u. JuliWehen Ie vomri

po
iedrichsp bis

See ſar dehr-
T

3 aller Artiktoria- Cafe Straßen
Weißenſels (8.) Jücensleaße. J auſbruchs geſperri ſ
Vornehmstes Famllen- Café am Platze I

eTage Künstler Konzert Poligeiberwalung,

ERlgenoe Konditorei Frtanmmacung.
Unterſtützungs

zahlung
an Rentner.Allerfeinste neue denJsländer Fettheringe e St u an

z j Kleinrentner;e h bwiai vorzisg frische rom i. Juli 1028 an
A. Bechor.Wochenmertt- Sang de der Marlenulrene r

9--19 Uhr vorm.
Die Zahlung er-

ſetgt nur gegen
kaufen Sie en tet areis wert machen ierbeip de wiederholt darauf

aufmerkſam, daß
unterſtützte Rent-
ner, welche gegen
Entgelt beſchäftigt
werden, ſowie bei
eintretender Er
höhung der Renten
oder bei erhöhten

Zinseinnahmen,
dieſes der Rentner-

n mitzueilen haden. Hier
zu gehören auch die
Ehefrauen, die mit

Markt 9/10

„Roter Lövwe“
Gast- und Logierhaus

ein
inder

feſt in Form eines Vordfeſtes. Die Teilnehmer an dem Feſt
fahren um 2.85 Uhr nachmittags mit dem Zuge nach Leißling, um
von dort zu Fuß mit Muſik nach der OeblesSchleuſe zu
marſchieren, wo ſie von dem SaaleHilfskreuzer „Anny“ erwartet
werden. An Deck kann nach den Weiſen der Vordkapelle während
der Fahrt fleißig das Tanzbein geſchwungen werden; für die
Jugend ſind allerlei Spiele vorgeſehen.

Spielplan der Lichtſpieltheater: UnionTheater: „Die
Durchgängerin“, ferner „Gänſehaut“ und „Frauchen kleinl“
Stadthallen: „Das Spreewaldmädel“, außerdem „Die wilde
Emma“. Film-Palaſt: „Minderjährig“, dazu „Der Geheim-
treſor“.

25 Jahre NeuſtadtApotheke. Der jetzige Beſitzer der
NeuſtadtApotheke, der Apotheker Koch, hat am 1. Juli die
NeuſtadtApotheke 25 Jahre in ſeinem Beſitz. Er übernahm
dieſe, nachdem ſie bereits von dem Apotheker Joh. Steudner im
Jahre 1898 eröffnet wurde, im Jahre 1903. Hoffentlich iſt es
Herrn Koch vergönnt, das Unternehmen noch lange Zeit weiter
gzuführen.

Frühgottesdienſt in St. Laurentius. Wegen der Gemeinde
fahrt nach Naumburg beginnt der Gottesdienſt bereits um 9 Uhr
vormittogs.

Sommerfeſt des Keglerverbandes. Der Lokalverband
Weißenfelſer Kegelkluh hält am Sonntag auf der „Wilhelms-

Gr. Steſtoastr. 74 0 9

schwindigkeit ohne 2zu schalten.
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Fernruf 266 19

Mersoburger Str. 16-19 Fornruf 382 unterſtützt werden.
inh.: Victor Dubinowsiky le e in der

TägliehKüunstler- Konzert e e hofort
Stadtbekannte KücheEigene Schiächtere) W rflegte Oettler-Biere z 26. Juni 1088.

Neuzeitl. einger. Fremdenzimmers Der
Treffpunkt der Landwirte Magiſtrat.

H. Schneso Nachf.
gut, schnell u. preiswert Gr. Sieinetr. 94,
Buch- u Kunstdruckerei] emer Speniaſgeschäft för gate
Otto Thiele, Halle-S Srunp waren u. rieotagen

Provpehte

„èL „agu

Wiesaneds
Kaffee

d unerreiecht

L re

in allon Abteſumdgoen

Saison- Ausverkauf
Anerkeannt Beste Quelitäten

zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen,
e c
Beginn Monfog, den 2. Jul.
67eöaACCCcCCOoOoOSSSSS—

V. BGOreher t Fernruf 21
neben Cafe 5auer

m

Modell Europa
6 Zylinder 7/34 P.

Ein Qualitätsfabrikàt allerersten Ranges. Ausgeglichener ruhiger
Gang. Hervorragendes Anzugs vermögen und Elastizität gleich
einem großen Wagen: Vom Schrittempo bis zur größten Ge-

günstige Federanordnung mit hinteren Stoßdämpfern volb-
ständig gegen Stöße ausgeglichen.
Vierradbremse ist staubdicht einge
blechkarosserie ist auf das modernste ausgestattet,
Preis des normalen Phaethon 4600 M. ab Werk Rüsselshetm.

Typen in normaler Ausführung und mit Rilhn- Rarosserfes-

Sporfaswoiaiſer mit Molsiß.
ECabrioſetf mit Roksiß
DOhacotßon
Cabrioſef-Pſiacocefſion
Limousino
Dvroscßßenſanciauſef
Xombinafions-Phaefßon
Liefervagen

opei- Goneraivertroetaun e

kapselt. Die stabile Stahl

höb“ ſein diesjähriges Sommer und Kinderfeſt ab. Das Feſt
ſie zt mit einem Sommernachtskränzchen.

Sterbefall: Eliſabeth Zink im Alter von 19 Jahren am
28. Juni in Weißenfels.

Kirchliche Nachrichten
für den 4. Sonntag nach Trinitatis.

Kollekte für die Taubſtummenfürſorge.
Weißenfels.

H Vorm. 9 Uhr Predigt, Pfarrer Schuſter.11.45 Uhr Semeindefavrt nach Naumburg. Montag, 2. Juli, g Uhr abends
Verſammlung der konf. Jungmädchen des Oſtbez. im Sitzungszimmer,
h Straße 44, Pfarrer Schuſter Uuhaben ſſionsſtunde (Kirche), Pfarrer Haack. Don nerstag, 5. Juli, 8 Uhr
abends Ev. Jungmädchenbund im NeuſtadtPfarrhauſe.
8 Uhr aben rſamml. der neukonfirm. Jungmänner des
wir r Straße 44, Pfarrer Schuſter.tadtkirche St. riä: 9 Uhr Beichte und Abendmahl, Pfarrer
Kaphengſt. 10 Uhr Predigt, Pfarrer Kaphengſt. 1116 Uhr Kindergottesd.,
Pfarrer Der Frühgottend. um 8 Uhr fällt aus, dafür Sonnabend,
8 Uhr abends in der kirche Wochenendfeier, Oberpfarrer Dr. Hauſe.
Bibelſtunde fällt aus. Evang. auenverein: Donnerstag, 8 Uhr abends
im „Schützen“, Oberpfarrer Dr. Hauſe. Evang. Jungmädchenverein in Salem:

8 Uhr abends, Unterhalt.- Abend. Donnerstag, 8 Uhr abends,
pre üngere Gruppe). Taubſtummenanſtalt: Sonntag, 10 Uhr,

Monatsandacht für erw. Taubſtumme, der Direktor.
Aſchersleben.

St. hank: 8 Morgenſeier im Altarraum, Paſtor Dr. Oeltze.94 Uhr d W n. 11 Uhr Kindergottesdienſt. Ev. ref.
Kirche: 2 Uhr nachmittags ſtgottesdienſt zur Jahresfeier des Vereins
Deuiſcher Arbeiter (Ev. Arbeiterverein), Paſtor Dr. Oeltze.

weohe7 Tee cher
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Kräftiger Rahmen durch
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Male (Saale)
Merseburger Straße 53
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Lehrling
für Polſterwerkſtatt ſtellt
ſofort ein M. Barth,
r e Straße 1.Tel. 216 82. 1414

Suche zum 15. Jult für
60 Morgen gr. Landwirt
ſchaft ein 3484
junges Mädchen
vom Lande, nicht unter
20 Jaqren, das ſelbſtänd.
vürgerlich kochen kann,
häusliche Arbeit gut ver
ſteht u. im Notfalle auch
mit melken muß. Dienſt-
mädchen vorh. Familien
anſchiuß. Gehalt nach
Vereind. Frau Schulze,
Steimke, Hof Nr. 13, bei
Cunrau (Altmark).

Land, Haus-,
Küchenmädchen

und dgl. erhalt. Stellung
durch Friedrich Greif, ge
werbsm. Stellenvermitt
ler, Waltershauſen (Th.).
Rückporto erbeten.

Geſundes, kräft., jung.
Mädchen

nicht unter 18 Jahren. z.
Erlernung der bürgerl.
ſowie feinen Hotelküche z.
1. Aug., evtl. auch früher
geſucht. 1 Jahr Lehrzei
ohne gegenſeitige Ver-
gütung. votel Goldener

Stellengeſuche.

Polizeibeamter
12 jährige Dienſtzeit be
endet, ſucht Vertrauens
ſtellung für ſofort. An
gebote unter D. V. 1306
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Strebſamer, tüchtiger
Sattler

und Polſterer. firm in
Kumtbau, ſucht Siellung
als Gutsſattler. Ueber
nehme auch landw. Ar
beit mit, da ich mit dieſer
vertraut bin. Angeb. an
Erich Roſinsky, Sattler
gehilfe, Werdershauſen
Nr. 60, Poſt Gröbzig, erb,

Led. Knechte
led. Schweizer beſorgt
Richard Renner, gewerbs
mäßziger Stellenvermitt
ler, Halle a. S., Kleine
Klausſtraße 14. 3263
Empfehle: Aelteres
Küchen oder

Hausmädchen,
Knechte, Schweizer, Kuh-
fütterer aufs Land. Clara
Vater, gewerbsmäßige
Siellenvermittlerin, Kl.
Ulrichſtraße 8, l.

15jähr. Mädchen
vom Lande ſucht Stellung
im Haushalt. Angebot
unter D. C. 1298 an die

WMietgeſuche

Wohnung
2—3 Zimmer, ganz oder
teilweiſe möbliert, mit
Küchenbenutzung, mögl.
auch mit Bad u. Neben
gelaß, von ruhigem Ehe
paar (Direktor) bald geſ.
Angebote unt. A. J. 1238
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Suche für bald einfach.
möbl. Zimmer.
Angeb. unter D. G. 1302
in die Geſchäftsſk. d. Ztg

Vermietungen

J—“ -D 9SSU-=-J—-F=JUJ-e

mere

Jlalousſe -Woerkstätten

Ernst Elhel, Halle
Bertramstr. 23. Tol. 290 09

Reparaturen

Gut möblierte 8
Zimmer

an berufstätigen Herrn
ſoſort zu vermieten. Leh
mann, Sternſtraße 8, IIIr.

Kleines, einfach möbl-
Zimmer

mit Mittagstiſch z. verm.
Magdeburger Str. 42, I.

G. möbl. Zimmer
zu vermieten. Krauſen
ſtraße 11, I., links.

Gut möbl. Wohn
u. Schlafzimmer
an berufstät. ruh. Herrn
zu vermieten. Wieland-
ſtraße 2, II., Mitte

Garage
in Cröllwitz an nur ruhig.
Refl. ſofort zu vermieten.
BHefl. Angeb. u D. A. 1296
an die Geſchäſtsjt. d. Zig.

Fmſſſmne

Tranerkleid
Sommermantel, Gr. 46,
Anzug für jungen Mann
zu kaufen geſucht. An
gebote mit Preieangabe
unter D. J. 1304 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.T Teilzahlung mm I ellza mung mm

Das sind unsere Prelse:
olide tragfähige Qualitäten.Anzüge

jetrt B. T. IV. 50
odern ar un ormenAnzüge e 55.

et G. D.
e aus eleganten Kammgarn- undAnzüge Jugend

ſetzt B. v. G.
r äle ſetzige JahreszeltMäntel rWWWeV t G. 52. B.

WWo

Bosuchen So uns,
oder Weg lohnt sfch?

Beocuchton Sſo unsere Schaufenstfer

95

Hollie (Scclie) o cm Leſpeſger Turm o Leſpeſger Str. 85

Ring“, Weißenfels a. S. Geſchäfteſtelle d. Ztg. und Neuaniawen.

Warum stundenlang Kochen?
meewenige Minuten genügen.

Keeord 5Cochtopf
koeßt

S3) Gemüse in 4 Minuten
Fleisch und Hülsenfrüchte
in 8 Minuten butterweich.

TDeberzeucgren Sie sich selbstGooGOGGeGÜÄ.aXÄ
Praktisehe Vorführung und Kostproben

ab NMontag, den 2. Jali bis Sonnabend, den 7. Juli
täglich vormittags 10--1 Uhr, nachmittags 4 7 Uhr

Gleichzeitig Vorführung d. Wunder Bratpfanne

I wonharg Sehlestnger, Halle Saale

Gr. Ulviechetraße 13--15.

Relehsvereluigung hen Erlegsgelangener

E. V. Ortsgruppe Halle (Saale)
Bad Wittekind Montag, den

Juli, 19 Uhr
zu Gunsten der Brandström-Stiftung

Garten Festbel den gemütlichen Sachsen
Militär-Konzort

ausgeführt vom Muslikkorps des II.
Batallion 11 Inf. Regt.Leipzig. Leltg. Musikdirektor K. Giitsch

G bietet ganz besondere Einkaufsvorteile,

Unser diesjähriger

ommer- Ausverkauf
Hier einige Belsplele:

Illuminatlion-Prachtfeuerwerk
von der Firma Ernst Pfelfter Co.

(Besondere Neuheiten)
Tanne

Haargarn- Teppiche Gardinen Sofa-Bezüge
Vorverkauf de 165)235 cm Prima gar M. 42 00 Engl. Tüll, 2 Schal, 1 Lambr. M. 350 Sobelin, mod. Muster. per Meter M. 2.80

Hothan, Rammeſt (Barfüberstr, 15) 2005300 cm Prima Qualität M. 65.00 Madras-Garn., 2 Schal, 1 Lambr. M. 700 Baumwollmokett per Meter M. 6.75
Karten Mk. Abendkasse 1.25 Mk. 25050350 cm Prima Qualität M. S5.00 Etamine, 2 Schal, 1 Lambr. M. 12.00 Wollmokett, kleingem. per Meter M. 8.90

II Stellenangebote M Plüsch Teppiche Halbstores Divan Decken
165)235 cm Erstes Fabrikat M. 55.00 Etamine, weiß M. J.00 Sobelingewebe,. N. 7.20Sichere Existenz 2005300 cm Erstes Fabrikat M. 85.00 Engi. Täün, gute Qual. M. 5.00 Perigarndecke M. 32 90

noh 7 Ai tmöeltehleit 2505-350 cm Erstes Fabrikat M. 120.00 Ganztilet-Stare Stück M. 12.00 Fellmohairdecke M. 38.00
ohne Verdienstm c e

bletet ar Sdeutsche Nah m aschin enfabrik Brücken-Verbinder Wiehtigg? g Tischdecken
3 900180 cm Juteplüsch M. 7.50 nstseide, farbig M. 18.00tücht. Vertreter m 905180 cm Wollperser M. 2100 Besonders preiswert bringen wir die S per tee 737

e a 2 900180 cm I. Axminster M. 26.00 neuesten Entwitfe im artendecken, lichtecht M. 4.

Gewiſſenhafter. energ. Reellen Erwerb W 4e erkstättenstilWirtſchafter death dalen t Bettvorlagen Besonders preiswert!à er h ca ber 50)100 cm Juteplüsch M. 2.50 Schwedenstoff, lichtecht per Meter M. 1.35 Cocosfubabstreicher 55 Pfg.
aße, abende der leie) Proſpelte frei. 20100 cm I rn M. 3.75 Noppenripse pa. Qualität per Meter M. 4.75 Wirtschafts- und Bürohandtücher 42 Plg.
und eine Wirtſchaft von 5050100 cm la Haargarn M. 5.25 Gittertüllstore „Neuheit“ Stück 11.00 Scheuertücher 25 Pfg.
300 Morgen im Kreiſe
Weißenfels allein zu leiten
verſteht, zu ſofort geſucht
bei Fam. Anſchluß und
hohem Gehalt. Chef iſt
da, aber krank. Einwand-

freie Angebote erb. unter
D. D 1299 an die Ge
ſchäfisſtelle d. Zig.

2 Friſeuſen
2 Friſeurgehilfen
(wöglichſt Bubtkopfſchnei
der) bei freier Station
geſucht. Leopold Nicolaus.
Bad Sachſa.

Tüchtige Friſeuſe
ſofort geſucht

oder Aushilfe
für die letz'en Tage. Freie
Staron. Guſtav Pollzien,
Beuch'itz Nr 9. 3443

344;

Neu! Neu!Gewandter Herr
mit 500 R.-M. bar. von
Generalvertrei, ein Ham-
burger Jnkaſſobüros geſ
Selbiger kann nachweisl.
ca. 1000 R. M. monatl.
verdienen. Bedingung:

Anzahl. und nach
Einarbeit. Viele An
erkennungen von Kunden.

Zu meiden bei Karle
Hotel „Der PreußenHof“.

Lediger

Feldſchutzbeamter
wird zum 1. Jult oder
ſpäter geſucht. Herren,
die ähnliche Poſten inne
gehabt. fordert auf, Zeug
nisabſchriften und Ge-
halisforderungen einzu
ſenden Domäne Jchſtedt
(Kyffhäufer).

Läuferstoffe
65 cm breit Juterips per Meter M. 1.65
68 cm breit Haargarn per Meter M. 3.25
68 cm breit Velours per Meter M. 7.50

Steppdecken
150/200 cm, alle Farben und Muster

Riesenauswahl
M. 18.00 24.00 28.00 32 00

Seltene Gelegenheit!
Schweres doppelseit. Wachstuch

70 cm breit, blau weiß 20100 cm breit, blauweiß per Meter M. 1.70
140 cm breit, blauweiß per Meter M. 2.40

per Meter M. I.

Gr. Ulrichstraße 1 Teppichhaus

ARNOLD TROITZSCH
Ecke Kleinschmieden



-Eingünge fordern Platznern mub heraus

n

Beginn 2. Ju!

ſr verkaufen ohne Pcksfchtf des Selbsfosfenprefses Veborta ken Fahehen oder bostioktwen m 25 6.33 825 950 1250 1550 1750
Bettbezö 300/130 mit 2 Kissen in Linon und Stangenleineno M. 7.90 8.75 10.50 11.50 12.75 15.25
Bettlaken in Haustueh und Halbleinenm 4.50 4.90 5.50 6.25 7.50 8.25M.
Bettwisehe, leieht angeetaubt oder mit Kleinen Fehlern zu herab-

etzten Preisen.gteyßdeekesn M. 16.25 12.75 13.50 19.75 21.75 26.50

Daunendecken M. 50. 59. 68. 80. 85. 95.
Ferner:

1 Posten blerren-Stoff- Mäntel S 2 T h n e 5e Bettfodern 0.1 Posten Gummi-Mäntel D. ne i e1 P t B h o Mäntel eine Daunen 715 125 147 18--OoSten Urschen- U. naben antel v d raetdeſen Wit giter Faliung1 Posten bierren- Anzüge h See et m w2 s 5porttormen S 2 Kopfiieeen N. U U H.5 letzte Modesehö a1 Posten plierren- Anzüge n Zur St Stegfe. e e n ev 1 Posten Loden- u. Sommer-doppen
erbettstellen aus HolzFerner: Lüster- u. Sommer-Wasch-Anzüge, einzelne Joppen und Hosen, elegante Strandanzüge, Tennishosen, heee i 737 W W

Sporthosen. Sämtliche Herren- Artikel für Straße u. Sport, Lederjacken, Motorfahrer-Ueberkleidung spottbillig en infacherso Auetätreng B. 12

e e M. S r Zartedermairatren 77W dieten nen Gelegenheit, sſch fabel- 2 Bee C nheſt bimo mit Kieſduno zu versehen, unsere r e
e en gut cie Häger sehr gros J h 2 de—C,,ChC)—MNAVOICCC..CACQOALCCſCCAXKC.CSTCTCCOoCCcccC Ceipeſger Sroße 36

289
kostet die Anfertigung
eines modernen

MANTELS od.

ßettenhuus Bruno Paris,
Kleine Ulrichstraße 2, Eingang Kanzleigasse, 2 Min. vom Markt.

ikol u. Gummwaron
Aufklärende Prospekte
über gewünschte Artikel
ratis. Diskreter
ersand. Auch kos-

metische Artikel.
Sartorſn- Vertrieb

Beriln-)ohannistha

Gute Pianos

Mein ſ83Salson- Ausverkauf
9

bietet günstigen Einkauf in wie Merei, ar 2h

belbezügen, Belſüehern e. Deberschlagtahen M. Enrien,
AuzwürtigeLeihwäsche aller Art tür Damen, Herren u. Kinder h Leipziger Str. 69

Ein besonders vorteilhaftes Angebot habe ſich in er enter e J

Steppdecken, „uräckgesetzt. SCNUPZON v. Hauskleldorn m 2Sürkarae
direkt am Walde, bietet seine schön gel.
zimmer, mit und ohne Verpflegung, zu

dilligsten Preisen an.
Unter Geſchäfts

aufſicht.Reinhold Crünberg, hone Nenes Theater Eich. Schlafzimm.i 3 mm. 420 nur Bis land. Speise-Eismaschinen Licht i
t Altes Theater dazu Eispulver und Anleitung. Mod. Els SLeipziger Str. 21 Leipziger Str. 21 tie Z. Eich. Speifezimm.Miß Ch och ate 227 er 4 zen r e

17 en-, u mQuperuhaus Napiuche? formen her Streusel-, Kaufen Sio Mühlweg 25. Sebinne-

h I e Dre zu Monn-, e inr Pianonditoroi-

Die Meiſterſinge erdreuß. Südo. Klaſſen. Lotterie Iirkg 8000 qm w. ieneer Otto Franz, We n Den eZiehn der 4. Klaſſe am 10. und 11. Juli 91 Schauſpielhaus nur MKrKerstv. an Markt m a mann Marke Juno, preiswert
Co noch vorrätig 29 J d ſtri 7 Reichhaltige Auswanl in: Shuherht dal!eaetli. Ginn. Untverfſitätsring n u ege n C Alter Markt 24. 8482Univerſität. Finden Sie daß S r Flügeln PianosConſtance richtig S Vereins Hachr ichen i Sehr gut erhalt

verhält S armoniums 7 enerNähe des Hauptbahnhofs Halle a. S., Stad von Beonotemm. Mienaorz 4“ LeiterwagenZu verkaufen: Wenn cpeniueil auch ne Dieis- t i ggte r m S un nöragei u. a eanſchluß, im ganzen oder geteilt, 1 rt Sad-Weſt. Vonnerstag, den 5. Jnl, gegen dequeme Zahlong(ompl. geritt. Reitpfercl nan debet on Sinn e u iPferr 4.und 2ſpännig gefahren, (zieht auch preiswert abzugeben. Nationaltbegater a tglieder werden um ihr Erſcheinen r r dewer), lammfromm, 10jähr., 1,68 grotz, Offerten unter H. Z. 638 befördert Weimar: gebeten. der Olbe Hellriegel, Schiepzig
reis 400 Mark. Zu erfragen Stall Rudolf Moſſe, Halle (Saale). 17*. Uhr w. Vanern n deeiſter Baumgart, Reflstrabe 128 Die Meiſterſinger W er gaff 71 5 r Junge Hähnchenn Nürnberg. 3 Uhr, in der Saalſciohbrauerel. Karten Halle a. s I s g Tauben u. fr. Eier gidt ab

e n e t en ohannis (Kr. Querfurt).Nächſte ülonatsverſanatäng Di den

ß 3. d. J., 8 Uhr abends (Hörſaal 17 des 4 St. ucht ä nex S e la t. hth ibueThema: Alte Grabdenkmäler der Provinz e m5 Sachſen in acht Jahrhunderten mit Licht ardildern rtrag Damen Holleben.gecliegenoer, formschönoer dern baren Gtw aug Hoflieteranten Pferdedün er
nig e bun, Bezirk Mitte. Unſere ratzkeg teiger p gtxtr 9/10 g

Ausführung e le n eng Wer Zathwtie: jawel e r ehe ten er
d h n e ehe 69. Kalthlut-Auktion Oo et usgaBühnenvollsbund. Un Geſchäftsſtelle be auf dem Meſſegelände

liefert auch auf Teilzahlung er e n m v be (Eingang vom hanſaring)
e nfolge Umzug chloſſen.e e z aus di e S 4 reie Sondervorſtellungen Dienstag, j Kö ig berg P J liu t 3 t de u e hen r n n 9 k. II 20. u 1928

emeinn ge Deutsche Zu W r Wt n e m Se neue elzeit wer g entHaus rat Gesellschaft m. b. H en e u a uchtſtuten und zweijährigen Fohlen.
7 I b un h un u gebſfaet 820.-3.30 Uhr Freitag den e r d 10 e zur

J t n J gPalſ Leipzig Halle Plauen n. en ceeenchencceeeereeee gehalle i Döp S s e am 2. Juli für B un S 4. r Hauptbahnhof zu erreichen.Mittolstraße 5a esa Don Grimma ine gräd den denen Vergret'ann Oftpr. Stutbuch für ſchwere Arbeitspferde, E. V.,
6 Juli wiederhoit. Beginn 8 Uhr. An Königsberg (Pr.), squdertſtraße 15.meldungen neuer Mitglieder in unſerer Ge
ſchäftsſtelle. Brüderſtr. 14, Ruf 234 79.



T

e

Falle a, S.

Am Riebeckplatz

So hat Halles noch wie
get achat

wie Odere der deilebten

Loipziger
Seideoi-Sänger

9 Herren! 9 Xünstier!
9 Xemißer! 9 Musißer!

Herrn aas entzückende deuteche

Eine kleine Freuncdln

braucht ein jeder Hann
6 Akte tolister tleiterkeit nach dem
bekannten Schlager aus der Operette.
„Blaue Mazurs von Franz Lehär.

Erprobte Stimmungskanonen
Kreieren die Hauptrolen:

Taul Heidemann, Juliusstein, z e SC. ert, An ler dere 34
Hans be n. r

Der Abendandrang ist Kaum zu be-
wäitigen, besuchen Sie daher die ersten

achmitiags- Vorsteriungen.
Beginn: Werktags 4 Uhr, Sonntags 8 Uhr.

0550Door0990500

Preise von h öſliqhet See cie weale e hen
Beginn NMontag, den 2. Iuli 1928, vormittags 9 Uhr

Das Raus der herrenmoden

Gr. Ulrichstr. 51

Elne Aimo
und neller Ereignisse um-
gibt diesen deutschen Groß fim
in Schwingen zwischen Glanz un
Elend, Liebe und Runm. Ein Drama

packendster Realistik!

Tragödie im
Zirkus Roya

packende Akte, ganz ertüllt vonkefenger Spannung und nerven-

peitschenden Momeniten.
Die tiauptrollen verkörpern

S Kürtn Werner KTitschau
Bernßard Soetzke

Hetene von Volvartz
wie der Fümtlitel, ist auch

alle an r und Veder-raschungen reiche Handlung dieses
Flms, der alle Phasen moderner
Fimtechnik durchellt. um in der
Wuch einer gewaltigen Sensation

seinen Abschluß zu finden.

Hierzu der ausgezeichnete
bunte Teil!

Viel Humor, Sport, Mode und die

CT.Wochensechau.
Der Andrang ist sehr grob! Sichern

Sie sich irühzeitig gute Plätze!
Beginn:; Werktags 4 Unr,Sonntags 3 Uhr

nare der Spann un

2ur gefl. Beachtung]: Es Kommen nur Qualitätswaren in Herren- und üng
ins Konfektlon ohne Rüöcksicht auf den Wiederbeschaffungspreis zum Verkauf

e

Gr. Ulrichstr. 49

Halles neueste Sensationi

heute Sonnabend
den 20. Juni 1928

Hroßes Historiseſies Nonzert
Leitung: Obermusikmeister Karl Steuer.

Aſfcſeufseſie Heeresmusiſe
Fanfaren Trompeten Resseſpaußen

Bei eintretender Dunkelheit
Trackt-Jllumination des Saertens Wasserfälle Raskaclen

Der Foo in Flammen Branck von Moskau

Eintritt 0,60 M. Beginn 8 Uhr.
Nach dem Konzert

Feostballleder Besucher erhält ein J-Mark-Stück zum Verzehren.

Täglich Tanz mit Telefon!

sergschenke III
Perle e s Sagaletales. Heute, a ena,Norgen, Sonntag, früh Schinaerhannes
Speckkuchen, Fleisehbrühe, Ragout fin

Roichhaitiger Mittagstlsch
Nachmittags und abends

Künstler- Konzert
H. Ricke.

r

Eine Frau v. Format

Ihaſa Thealer.
Zonntag

Helseken.

Eintritt frel.

Planschwasser

Zu don Ferſen
Friedrichsbad Jwintsecßöng h
Schwimm- u. Famifienback
Angenehmer Aufenfhalt. Kristfallklares WVasser.

für Kinder. Herrliche Wiese
als Sonnenbad und Spielplatz. Glasveranda.

Kräftiger Mittagstisch zu kleinen Preisen,
sowie sonstige Speisen und Getränke.
Nach dem Baden Einkehr im „Gasthof zum Bahnhof“.
Bequeme Zugverbindung durch Extrazüge, 6 Min.
vom Bahnhof Dieskau zu erreichen. Um gütigen
Zuspruch bittet Fr. Kaiser
Geldverkehr Bad Wittekind

7 und 16 UVhrSonnt en 1 luli,Konzerte
Geſchäftsmann, welcher9 durch wucheriſche Maß des T Holegenen Symphonie-Orchesters.l S Koch S nahmen eines Bankhauſes Leitung: benno Plätz

n gelitten hat, bittet edel- 20 UhrSonnabend, 30. Juni 1928, abends 8 Uhr Proisworte Kann tiere per denkenden peren de Abend- KonzertDir. Osc. Kleinhanns. Mitte der Stadt ame n rt das moderne Darlehn des Steuer Orchester-sernrut 28885. Leitung: Obermusikmeister Karl Steuervon 1500--2000 M. gegen
monatliche Zurückzahlung
als Beniebskapital. Gefl.
Angeb. unter D. K. 1305

n die Geſchäſtsſt. d. Ztg.

Atrium““
ſo immer der

Treffkpunkt!

Morgen Premiere des groben Schlagers
„Am Rüdesheimer Sechloss

steht eine Linde“Ein heiteres Spiel v. Liebe. Lenz u. Wein.

im Saal T fur Karteninhaber.
Mitiwoch, den 4 luſi, ab 1 Uhr

Brunnmenfest.

Alngel u. Tianos

Größte Auswahl
(Militärmusik)

ausgeführt vom Steuer- Orchester

unter gütiger Mitwirkung des mit Gesang und Tanz in 12 lustlgen nene in 40 2Männergesangvereins Da 1911. d e v c Günstige Zahlungs bedingungen Ahschiedsteier 50 000 M. e e
er größte Pubdlikumserrolg seit JahrenLeitg.: Obermüusikmeister C. Steuer neute letzter Tag des phänomenalen Katalos kostenlos mit Roulett auf l. Hyporhek auszu

und R. Siebenbrodt. u Angebote unterVaritetsprogrammeamit 10 Riesenattraktionen. Pinnohause Preistanz B. 1297 an die Ge 5 9Wa gſtelle d. ZtSC ar C B. Döll e Soologis eher Sartenz di Ruh t wir renzloses Scheuertücher Sonntag, den 1. Juli. ſ6 Uhrrinnerung an die Ruhmestage wuli- Programm. xDeutschlands. Großes historisches J Nachmittags Konzertempfiehlt vorteilhaft
R. sechnee Nachfolg.

Große Steinſtraße 84.

neute
lindet im

Kurhaus Bach Wittekincd
das große

des Steuer Orchesters. Leitung Ober-
musikmeister Karl Steuer. 20 Uhr

Abend Konzert
des Hallischen Symphonie Orchesters.

Leitung: Benno Plätz.
Nur noch kurze Zeit:

Sonderschau von Menschenaffen im
neuen Affenhaus.

Meinhergge-
Sonntag, den I. jull, von 7-9 Uhr

Frün Konzert
Nachmittag and Abend

2 gr. Sarten Konzerte
Im renovierten Saal ad 4 Uhr

F.

NB. Amäblich des Plerde-Rennens am
sonntag, den 1. Jull, möchte ich auf den
bequemen sSpaziergang vom Renr platz
zum Weinbverg (einſge Minuten) hinwelsen
An warmen Sommerabenden ist der
herriiche Terrassengarten-Weinberg der

J J Gart. aller in Halle u. Umgeb 7

Tongemälde von Saro. Bei günst.
Wetter Tanz in beiden Veranden.
Vorverkauf u 70 Pfg. bei C. Offenhauer,
Zigarrengeschätt, Gr. Uhichsirabe, und

Witierx ind Abendkase l.

Möllers Rosen warten
Sonntag auber dem sonst. m eramm.

ßlumentesf. S len
Ein Inſerat iſt ſicherlich
Der beſte Reiſende für dich.

haus Dietrien Hasino

Heute und folgende Tage

5-Unr- Tee
und abends

Korzert u.
Sehlachtenfeuerwerk

statt.

Tödtmann, HeilkundigerDas Polyfar i

Eintritt frei
Fernruf 223 37 Halle a. S. Friedrichstr. 55

für innere und äußere Krankheiten
auch in veralteten Fällen



danken werde.

bei Delitz am Berge.

und Tante

geb. Fritze

friedhofes aus statt.

sehen.

Hochbetagt, im 91. Lebensjahre, verstarb gestern der
älteste Arbeiter der v. Zimmermannschen Betriebe

Franz Richter
ehem. Aufseher auf dem Rittergut Beuchfitz. Er hat in
treuer Hingabe 60 Jahre lang sein ganzes Können und
Wirken in den Dienst zweier Generationen unserer Familie
gestellt, was ich ihm auch über das Grab hinaus stets

Heinrich v. Zimmermann.
Benkendorf, den 29. Juni 1928

Nach Gottes heiligem Willen entschlief
sanft am 30. Juni 1928, 2 Uhr 45 Min. nachschwerem mit unendiicher Geduld ertragenem
Leiden meine liebe Frau, unsere herzinnig-
geliebte Mutter und Großmutter, Schwester

Jrau Llara Höflinger

Halle a. S., den 30. Juni 1928,

Jn tiefem Schmerz
Fritz Söllinger.Richard Söllimger.
Clara Söllinger,

Die Beerdigung findet am Dienstag, den
3, Juli 1928, 10 Vhr, von der Kapelle des Süd-

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzu-

Todesfälle
(Aus verſchiedenen Zeitungen.)
Ernſt Thal, 38 Jahre, Halle. Be

erdigung Montag 12;5 Uhr von der
Kapelle des Südfriedhofes aus.
Chriſtoph Schrader, 76 Jahre, Halle.

4 u
4

Beerdigung 33 Uhr von derKapelle de Süd hofes aus. Frau
Luiſe Lehrmann geb. Anton. Be
erdigung Mont 3612 Uhr von der
Kapelle des Südfriedhofes aus.

haſesche Beergungsans tat

„ktieden“
lnhaber: Hermann Gericke
Flelscherstr. 9/11. Fernrut 22667.
Bestattungen. Uoboerführungen.
Elg. Automobl! -Ueberführungswagen.
Goeehftestollo des Deuteehen n
vereieherungs Vereins Oeutreher Herold“.

Bis I. August Verreist

Dr. Strauch.
Ich wohne

Maodeburger Sr. 49,
im Hause der Stern-Apotheke.

r. Sehloh, ünderarz

Von der Reise Zurleh

Dr. med. Hennes
Facharzt für Ohren-, Nasen- undtiaiskrankheiten

Gr. Steinstraße 20 (Kreissparkasse)
9 12 u. 3--5 auber Sonnab. nachm.

Von er Relse Zur

Lenläbsrel Dr. Sehäcrien.

Habe noch sehr schöne eleganre
Modell-Mcinel u. Kosfiüme
Allerfeinste el. Anfertigung welt unrer Preis
Beste Gelegenheit ein gutes SIuck PIIIiO

u Kdaufen
Ich bitte um Besſchliqung ohne Kauewano
August Göhel, Damenschneiderel

von Forclerungen

kB

Montag den 2. Juli 1026, beginnt mein

Saison Ausverſcau
Mleider, Complers, Mäntel, KoSsüme, Pelee

o enorm Pillige Preise
bei bekannt qufen Quaulifäten

Modesdclon

Frane Reidi, Rulle (Saale)
Große Sfeinsraße 16

R. STEINSTR.

Von meinen Schmerzen
befreit, ich allen,
Cieht, ischias und

Rheumatismus
leiden, Roſtenlos Aus
kunft, wie ich in kurzer
Seit für wenige Mark
geheilt wurde. 15 Pf.

für Porto erbeten.

Dr. med. SpahnLudwig-Wucherer- 3 28.

Vertreter:

weg. w.Dr. med. Wenzel,
Dr. med. Elter, wun eimstr. 8.

allerorts, auch ausgeklagten, Auskunftel,Grundstücks ver Steher u

den
Hierdurch beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, daß ich

mit dem j. Juli d. J. das in meinem Hause

Beesener Straße 67
von Herrn Albert Dahler
betriebene Kolonialwaren Gesehätt selbst übernehme
und neben meinem

in der Großen Vhriohotraße 47 in unveränderter Weise
weiterführen werde.

Durch gemeinsamen GroßeinKaurf mit meinem Bruder
Georg Ritter, Inh. der Fa. Otto Noak, Große Stein-
ſtraße 76, bin ich in der Lage, das Beste zu billigsten Preisen
zu bieten.

Indem ich bitte, mein neues Unternehmen durch freund-
liches Wohlwollen gütigst zu unterstützen, sichere ich aufmerk-
samste Bedienung zu.

s
Hochachtungsvon

Morgen Sonntag, 12--1 Uhr
Gr. Konzert der Bergkapelle
Uebertragen durch den Mitteldtsch. Rundfunk
Leipzig-Dresden. Eintritt frei.

4 11 Uhr
2 gr. Konzerte Bergkapeſls

Eintritt 30 Pkg. Karten gültig.

7 Uhr Ball12--2 Uhr Diner
Mittwoch Jen den 4. Juli

Großes Parkfest„Ein Abend in Wlen“uminatiön, Feuerwerk, Tanz im Freien

Bis August verroist
San Rat Dr. Grävinghon

Vertreter:
Kinderarzt Dr. Boye

Markt, Löwenapothokso,Bücherrevision.Jänlcke, Dittenbergerste. 7a. Fernruſ 23965 S

Landwirt 7 7(Wit 42 t c Wge r S S S vnung, welcher ſein Gut
verkauft v 80 r

4Gut v. Arg.
zu kaufen, oder in gleiche
Wirtſchaſt in aubei
raten. Gefl. Eil- An
gebote unt. C. Z. 1295 an
die Geſchäftéſtelle d. Zta.

Tafel Klavier
ſpottbillig zu verkaufen.
Carl Müller, Untverſi
tätsring 22.

Aſchengruben- 50. Jahre
empfiehlt ab ſohn

tag. d. 1. Juli einer

e 8SO. JVUNI 1878 80O, dJUVUNI 1928 20on Wäsch ar sche-Steinmetzgroben Transport

Juhfläumsverbauf vom 2.-31. Jul

TalumSsIr. um Hallmarkt Fernruf 246 36

S5

krmländer Mein um er t so Sie vieder von meiner Sund Russen. Jro58öe Auswahl und Leistungsfähiqkeit Gberzeuger
Fernruf 22921 ich Hiete rer auch diesr ne Sbesondere Preis- Vorteile 9wenn de eiuas rels- Vor 3kauton wollon, v r Wasens 8wonnen Se Tier Damen-, Herron-, Kinder- u. Erstlings- Wäsche 5u de beere Tiseh-, Bott-, Haus und Bade-Wäs ehe 12Weise zum Z2Ziel, wenn Sa Slehne Große Speortal- Abteilung für Bettfedern, Daunen,n et fertige Betten, Bettinletts (pa. turkKisehrotoe Qualitätem) 5

J Stepp- und Daunen-Deeken in großer Auswahl
S

22 3 Das Haus der guten QualitätenWäsche Steinmetz Hene e Saale. Leipziger srase



225. Jahrgang 4. Veilage zur Halleſchen Zeitung Sonnabend, 30. Juni (928

————-2

D. R. A. Hauptverſammlung am Sonntag
Der Tagungsort diesmal Breslau

Die diesjährige Hauptverſammlung des Deutſchen Reichs-
ausſchuſſes für Leibesübungen ſteht uns unmittelbar be-
vor. Es iſt dies die einzige Gelegenheit, jedes Jahr, wo die
ührenden Vertreter aller unpolitiſchen deutſchen Turn und
portverbände und ſolche Perſönlichkeiten, die ſich inner- oder

außerhalb des Verbandslebens um unſere Sache beſonders ver-
dient gemacht haben und deswegen zu perſönlichen Mitgliedern
des D. R. A. berufen wurden, und gewöhnlich auch zahlreiche
Sportdezernenten der deutſchen Städte, die ja die Zuſammen-
arbeit mit den Verbänden ſuchen und brauchen, zuſammenkommen
zum Meinungsaustauſch: das deutſche Sportparlament. Der Wert
ſolcher Verſammlungen liegt gewöhnlich nicht ſo ſehr in der prak-
tiſchen Arbeit, die ſie leiſten, in den Entſcheidungen, die ſie zu
fällen haben immerhin iſt das auch diesmal bedeutſam ge-
nung vielmehr iſt ſchon die bloße Tatſache der Verſammlung
beveutſam: die Teilnehmer lernen ſich von Verband zu Verband
kennen und ſchätzen, kommen einander näher; es gibt ſo viele ge
meinſame und grundlegende Fragen, die faſt alle Verbände be
wegen: Olympiſche und Deutſche Kampfſpiele, all
emeine Vertiefung, insbeſondere Jugendarbeit, Arbeit mit denKehorden, meinſame Einrichtungen und ſo fort: es iſt wichtig,

daß in hen Dingen eine innere Uebereinſtimmung in der Ge-

meinſchaft der Führer beſteht; ſie dient der Einheitsfront unſerer

Bewegung nach innen und außen. Und dann die unmittelbare
Außenwirkung einer ſolchen Verſammlung: ſie beſteht in einemJmpuls für unſere Sache an dem Tagungsort ſelber,
und der hat ſich bisher noch jedesmal bei den Hauptverſamm-
lungen des D. R. A. als fruchtbar erwieſen.

Breslau iſt diesmal der Tagungsort. Des ſchönen
Schleſiens Hauptſtadt will ſich gar nicht darauf berufen, daß es
als Grenzlandsſtadt eigentlich einen beſonderen Anſpruch
auf Unterſtützung durch reichsumfaſſende Tagungen hat,
und das war auch nicht der Grund, weswegen die Verſammlung
gerade nach Breslau berufen wurde; vielmehr hat Breslau den
Anhängern von Turnen und Sport etwas Beſonderes zu
zeigen und zu bieten: vor allem die neuzeitliche und ganz groß-
artige Anlage des Sportparks Leerbeutel, in der über-
dies die D. H. f. L. ihre Amſterdamer Vorführung geben
wird; unter den anderen Anlagen ſei noch das Gegenſtück der
Weſtfalenhalle, die Jahrhunderthalle, hervorgehoben.
Und ſonſt noch manches: das berühmte Rathaus mit dem alten
Remter, in dem der Magiſtrat ein Feſt geben wird, nicht zuletzt
die ſchöne Umgebung, das nahe Gebirge.

Anmeldungen in letzter Stunde ſind noch zu richten an die
Geſchäftsſtelle des D. R. A.-Landesverbandes Nieder-
ſchleſien, Breslan, Herdamſtraße 30.

Die Meiſterſchaften des V. M. B. V.
Die Männer in Dresden, die Frauen in Magdeburg 514 Meldungen von

Die RMeiſterſchaften der Gaue, zum mindeſten die der großen
Gaue, ſind vorüber und damit hat die letzte Heerſchau über die
Leichtathleten der Gaue ſtattgefunden, nach deren Ergebnis von
den n Vereinen die Meldungen für die Meiſterſchafte
des s in den meiſten Fällen abhängig gemacht werden.
Die Deutſche Sportbehörde hat in dieſem Jahre für alle Ver-
bände die Landesmeiſterſchaften für den heutigen Sonnabend und
morgigen Sonn vorgeſchrieben; ſie erblickk in dieſen denwicht ten Prüfftein für die in 14 Tagen ſtattfindenden Deut-

ſchen Meiſterſchaften und nimmt als ſelbſtverſtändlich an, daß die
bei den Landesmeiſterſchaften ermittelten Beſten bei erfolgver-
ſprechenden Leiſtungen

zur Teilnahme an den Dentſchen Meiſterſchaften
werden.

Beſaßen aus dieſem Grunde die Meiſterſchaften der Ver-
bände der vergangenen Jahre einen beſonderen Wert, ſo wird
dieſer in r hre ein bedeutend größerer, weil
bereits ebniſſen der Landesmeiſterſchaften die erſte
namentliche Meldung für die oly mpiſchen Spiele
in Amſterdam ben werden muß. Damit beſteht aber die
Notwendigkeit, auch die Kandidaten der Turner an
den Verbandsmeiſterſchaften beteiligen, um den erforderlichen
Leiſtungsvergleich anſtellen zu können. Eine Beteiligung der
Turner an Meiſterſchaften der Sportler, die ſchon ſeit
Jahren für alle Deutſchen offen ſind, ließ alſo erſt die Olym-
pia de zur Tat werden.

Die Meiſterſchaften des V. M. B. V. der Männer finden
in Dresden auf dem Dresdenſiaplatz und die der Frauen
in Magdeburg auf dem Platze von Viktoria 96 ſtatt. Für

die Meiſterſchaften in Dresden
meldeten 46 Vereine 187 Teilnehmer, für die 228 Mel
dungen abgegeben wurden. An den einzelnen Wettbewerben
ſollen teilnehmen: 100 Meter 20 Teilnehmer, 200 Meter 12 Teil-
nehmer, 400 Meter 11 Teilnehmer, 800 Meter 15 Teilnehmer,
1500 Meter 12 Teilnehmer, 5000 Meter 11 Teilnehmer, 10000
Meter 12 Teilnehmer, 110 Meter Hürden 10 Teilnehmer, 400
Meter Hürden 10 Teilnehmer, Weitſprung 13 Teilnehmer, Hoch-
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ſprung 12 Teilnehmer, Stabhochſprung 11 Teilnehmer, Diskus-
werfen beſtarmig 10. Teilnehmer, Diskuswerfen beidarmig 7 Teil-
nehmer, Hammerwerfen 11 Teilnehmer, Kugelſtoßen beſtarnig
10 Teilnehmer, Kugelſtoßen beidarmig 7 Teilnehmer,
werfen beſtarmig 14 Teilnehmer, Speerwerfen beidarmig 6 Teil-
nehmer. Für die Staffeln wurden eingeſchrieben: 4 mal 100
Meter 4 Mannſchaften, 4 mal 400 Meter 5 Mannſchaften,
4 mal 1500 Meter 5 Mannſchaften.

Jn Magdeburg ſollen vertreten ſein:
27 Vereine mit 127 Teilnehmerinnen und 286 Mel-
dungen,; hierbei ſind die Meldungen enthalten, die für die ein-
geſchobenen Mädchenwettkämpfe abgegeben wurden. Die
einzelnen Meiſterſchaftswettbewerbe ſind beſetzt: 100 Meter
25 Teilnehmer, 800 Meter 13 Teilnehmer, Hochſprung 12 Teil-
nehmer, Weitſprung 18 Teilnehmer, Speerwerfen 9 Teilnehmer,
Schlagballwerfen 9 Teilnehmer, Diskuswerfen 12 Teilnehmer,
Kugelſtoßen 11 Teilnehmer, Fünfkampf 7 Teilnehmer, 4 mal
100-Meter-Staffel 11 Mannſchaften.

Die Mädchenwettkämpfe vereinigen folgende Mel-
dungen: Jahrgang 12/13 Kugelſtoßen 9 Teilnehmer, Speer-
werfen 5 Teilnehmer, Hochſprung 6 Teilnehmer, 100 Meter
16 Teilnehmer, 4 mal 100-Meter-Staffel 7 Mannſchaf
Jahrgang 14,15 Schlagballwerfen 2 Teilnehmer, Weitſp'
5 Teilnehmer, 50 Meter 7 Teilnehmer und 4 mal 50-P
Staffel in 2 Mannſchaften.
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Die Ausſichten des Saglegaues
Der Saalegau iſt zahlenmäßig nicht allzu ſtark ver-

treten, zumal ſich der Gauvorſtand bis jetzt noch nicht zu einer
Beihilfe für ſeine Repräſentanten, wie das immer
üblich war, hat entſchließen können. Arm ſtärkſten iſt die Expe-
dition des V. f. L. 96; mit ihr gehen auch die größten
Hoffnungen des Saalegaues; ſind doch Wegener
und Storz mit von der Partie; für ſie beide handelt es ſich in
den nächſten beiden Wochen darum, vom Olympiagkandidaten zum
Olympiakämpfer ern werden. Wegener iſt ge-

meldet für Hochſprung, Stabhochſprung, Kugelſtoßen, Speer-
werfen und 110-Meter-Hürden. Jm Stabhochſprung iſt
ihm und dem Saalegau die Meiſterſchaft wohl ſicher. Dagegen hat
er keine allzu große Hoffnungen, ſeine Meiſterſchaft im Hoch-
ſpruncç (1,82 Meter) erfolgreich zu verteidigen. Huhn-Jeng,
Scheffler-Roßla, Berthold-Chemnitz, Weſtphal- Leipzig u. a. wollen
erſt noch geſchlagen ſein. Auch in den übrigen Wettbewerben ver-
mögen wir unſerm Zehnkampfmeiſter nur Platzaus ſichten
einzuräumen.

Storz iſt einer der beſten Spezkaliſten Deutſchlands über
9 Meter; er hat das „Pech“, in ſeinem Verband den Allerbeſten

und Rekordmann über „die Runde“ als Gegner zu haben:
Büchner-Magdeburg. Beide treffen, nachdem ſie in der Vor
ſaiſon die 200 Meter bevorzugt haben, in dieſem Jahre z um
erſten Male aufeinander. Vielleicht kommt es anders, als
man allgemein denkt.

Schrader zeigte im 400-Meter-Hürdenlauf eine achtbare
Leiſtung und wird dem vorjährigen Meiſter, wardt-Leipzig,
gut zuſetzen. Leer geht er beſtimmt nicht aus. Jeſchke und
Stabenow haben mit 83,40 Meter auch gegen Gröber-Zeitz,
Möbius-Saalfeld, Schreyer-Leipzig Platzchancen.

Jn der 45400-Meter-Staffel mit Schrader, Zſchüntzſch,
Gabriel, Storz meſſen wir dem V. f. L. 96 ſehr gute Aus-
ſichten zu. Eine Zeit von 3,30 Min. oder noch etwas beſſer müßte
möglich ſein, und das würde wohl die Meiſterſchaft bedeuten.

Vom S. V. 98 ſtarten Schramm über 5000 Meter und die
421500-Meter-Staffel in der Beſetzung Henning, Baars I,
Meiling, Schramm. Bei der hervorragenden Beſetzung der
5 Kilometer mit Bräutigam, Spangenberg, Philipp, Prinzler,
Schons wird der kleine Schramm, obwohl ſehr gäbe kaum bis
zum Schluß in der Spitzengruppe bleiben können. Dagegen wird
die Staffel bei gleichmäßig gutem Durchſchnitt der Läufer nicht
ſchlecht abſchneiden. Mehr Ausſicht, als hinter dem V. f. B. Leipzig
und 96 Magdeburg den dritten Platz zu belegen, hat ſie allerdings
nicht.

Prager (099) ſollte, wenn er die 5 Kilometer meidet, im
10-Kilometer-Lauf gute Ausſichten haben, trotzdem er aus Leip
zig und Magdeburg ſtarke Gegner bekommt.

Ueber Roſt s (99) Form gaben die Gaumeiſſterſchaften kein
deutliches Bild. Gegen Güthing, Starke, Kempe (Leipzig),
Zimmermann, Jacobs (Magdeburg), Tarnogrocki (Dresden),
Müller (Saalfeld) wird er nicht beſtehen können.

Vom P. S. V. ſtartet Genzel im Kugelſtoßen und Hammer-
werfen. Ueber letzteres liegen Vergleichsmöglichkeiten nicht vor,
dagegen ſollte er im beidarmigen Kugelſtoßen ehrenvoll ab
ſchneiden.

Bürgers (Schwarz-Weiß) Ausſichten im Hürdenlauf und
beidarmigen Speerwurf ſcheinen nicht ſo günſtig wie im Vorjahr
zu ſein. Dasſelbe gilt von Arnhold (Kayna) über 100 und 200
Meter. Die Gegnerſchaft iſt zu ſtark.

Weit geringer ſind die Ausſichten des Saalegaues in den
Frauenmeiſterſchaften. Lediglich Frl. Tettenborn
(99) ſcheint die Meiſterſchaft im Diskuswurf wieder ſicher zu ſein.
Mit Plazierung darf man rechnen bei Frl. Hagen (96) im
Speerwurf, Frl. Kapphammel (Zörb.) im Ballwurf, Weit-
ſprung, Fünfkampf, Frl. Tettenborn im Kugelſtoßen.

Jm ganzen darf man wohl hoffen, daß ſich der Abſtand Halles
gegenüber Leipzig, Magdeburg, Dresden auf dem Gebiete der
Leichtathletik ſich wieder weſentlich verringert.

5. Schiedsrichtertagung des V. M. B. V.
Am Sonnabend, den 7. Juli, abends 8 Uhr, findet in Dres

den im großen Saale des Palmengartens, Pirnaiſche Straße, ein
Lehr- und Vortragsabend ſtatt. Gezeigt wird durch
eine Sportſchule, wie die Schiedsrichter ſich körperlich ausbilden
ſollen. Ferner halten Vorträge über Fuß- und Handball die be
kannten Fachleute Retſchury, Wien, und Seiler, Dresden,
während zahlreiche Lichtbilder mit Erläuterungen vom Sportrat
Schmuntzſch, Dresden, vorgeführt werden. Freier Eintritt
für alle V. M. B. V. Mitglieder.

Zur geſchäftlichen Tagung treffen ſich am Sonntag, den
8. Juli, dortſelbſt die Führer der Schiedsrichterbewegung.
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Nach den des Staates Sachſen nunmehr die
Meiſterſchaft der Provinz Sachſen. Man wird in der Annahme

nicht 5 gehen, daß im Herren-Einzel die Berliner
K. Wolff, Tomilin oder Zander die Bente untereinander teilen
werden. Vorläufig ſteht noch St. Klemm, der einen leichten
Sieg über Jacobi 6: 2, 6 0 zu verzeichnen hat und einen ganz
ſchweren über den jungen und Tennis ſehr begabten Eichner.
Letzterer machte zu oft den Fehler, einen Routinier wie
St. Klemm gleich den erſten Ball ohne Vorbereitung töten zu
wollen, ſo gewann Klemm zwar mit Kampf, aber ſicher 6:8,
8 10, 6 2. Tomilin ging über Kobe 6: 1, 6: 2, v. Wolowſki 6:0, 6:0 und Kürrer 6 1, 6 0 überlegen in die
Vorſchlußrunde, wobei ihm am meiſten Würker (Leipzig)
zu ſchaffen machte, der vorher den recht ſpielſtarken Deſſauer
Maushake nach endloſem Spiel 4:6, 7:65, 9:7 hinter ſich laſſen
konnte. K. Wolff (Berlin) hatte wenig Mut gegen Jung-
mann (Leipzig), ebenſo Lindenſtaedt gegen Rabe (Halle).

Jm Damen-Einzel um die Meiſterſchaft der Provinz
Sachſen gewann Frau Stitzel (Berlin) gegen Frl. v. Simſon
(Berlin) 6:2, 6:3 und Frau Springer eipzig) gegen Frau
Konitzky (Berlin) überlegen 6: 1, 6: 0, ebenſo auch Frau Rahe
(Halle) über Frau Ritthauſen (Berlin) 6:1, 6:4 und
Kobe (Halle) über Frl. Woche (Deſſau) 6 2, 6: 0. Frau oni
Schomburgk und Frau Ledig greifen erſt heute in das Gefecht ein.
Frl. Mejo (Leipzig) gewann im Vorgabeſpiel gegen Frau
v. Wuthenow 6: 1, 6: 1 und hatte dabei eine ſchwere Vorgabe
von Plus 15 zu beſtehen, verlor aber darauf gegen ihre Klub-
kameradin Frau Lange-Herrmann, wobei ſie ſelbſt eine Vorgabe
von Plus 2/6 hatte und ihre Gegnerin auf 15 ſtand, 2:6,

Das zweite Bahnrennen des Begzirkes Halle des
Bundes Deutſcher Radfahrer findet am Sonntag auf dem Sport
platz des Sportvereins von 1898 an der HuttenMerſeburger
Straße ſtatt. Jm Gegenſatz zum erſten Rennen iſt die Aus-
ſchreibung für den Landesverband erfolgt, ſo daß jetzt

Klaſſefahrer des Verbandes
am Start erſcheinen werden. Da nur eine beſchränkte Zahl
Fahrer zugelaſſen iſt, um unnötig große Felder und Vorrennen
u vermeiden, werden die Kämpfe unge hindert und über-
ichtlicher ausgetragen. Denn es hat ſich ergeben, daß zu

ſtarke Beſetzungen leicht ein falſches Bild vom Stande der Ren-
nen geben.

Der P der Meldeliſte hat ein erfreuliches Erebnis g z Für das ben ſie Jagrer einſeht ein
Fliegerrennen über 2000 Meter, haben ſich 27 Fahrer einſchreiben

laſſen; die Zahl dürfte vom Wettfahrausſchuß noch eine Ein-
i ren n g erfahren, da ſonſt zu viel Vorläufe erforder-
ich wären. Die Fahrer werden erſt am Renntage ſelbſt beſtimmt.
Für die Meiſterſchaft des Bezirks Halle über1000 Meter liegen 7 Meldungen vor, ſo daß dieſes Rennen in
zwei Vorläufen und einem Entſcheidungslaufe gefahren wird.
Für dieſe Meiſterſchaft werden Prophete-Halle und Köhler-
Eisleben die meiſten Siegesausſichten zugeſprochen.

Das Hauptereignis des Tages,
ein Zweier-Mannſchaftsfahren nach Sechstage-Art

über 50 Kilometer mit Punktwertung, wird von 18 Mannſchaften
unſerer beſten Bundesamateure beſtritten. Zwei Mannſchaften
des Bundesmeiſters, Radrenn-Klub Excelſior-Dresden, zwei
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Großer Dixipreis
von Mitteldeutſchland

Das am Sonntag auf der 136,7 Kilometer langen Strecke
Rothenburg Bebra Waldkappel Kaſſel Melſungen
Rothenburg/ Fulda ſtattfindende Straßenrennen, das die
Rothenburger Ortsgruppe der D. R. U. durchführt, findet als
3. Lauf der Unions-Straßen- Meiſterſchaft eine
gute Beſetzung. O. Büttner, M. Franke, Gottwald, Tſchudy,
Keßmeier, Thumbach, Mandelkow, Deutſcher ſind neben den in
der Straßen- Meiſterſchaft bisher nach Punkten führenden Sie-
ronski und Kaſper Anwärter auf den Sieg. Jn der
B- Klaſſe ſtarten über 50 Fahrer.

Vaden-Badener Automobilturnier
Caracciola gewinnt den Batſchari-Preis.

Baden-Baden, 30. Juni.
Die 10 Kilometer lange Bergſtrecke auf dem Wege Bühler-

höhe Plättig befand ſich in der denkbar beſten Verfaſſung.
Die Kurven ſind eigens für das Rennen ausgebaut worden;
Caracciola, Berlin, unterbot mit ſeinem Mercedes-Benz die
vorjährige Beſtzeit von Merz auf Bugatti, die 7:55?6 Minuten
bei 76 Stundenkilometern betrug. Er benötigte nur 7:4826

77,7 Stundenkilometer und fuhr damit die ſchnellſte Zeit
aller Sportwagen, um ſich durch dieſen Sieg gleichzeitig
in den endgültigen Beſitz des Robert-Batſchari-
Wanderpreiſes zu bringen.

Den Ruhm, der ſchnellſte Bergfahrer zu ſein, nahm Stuck-
Sterz, der als Letzter unter größter Spannung der zahlreichen Zu
ſchauer geſtartet war, für ſich in Anſpruch. Er durchfuhr die ohne
Unterbrechung aneinander gereihten Kurven in 7:38,4 und er-
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Das Turnier des T. H. C. H.
Die erſten Ausſcheidungen im Damen und herrenEinzel

2 6. Frl. Mejo hatte alle guten Anlagen zum Tennis, muß
aber vor allen Dingen das Laufen lernen, was ihr doch bei ihrem
leichten Gewicht nicht gar zu ſchwer fallen dürfte.

Cilly Auſſem ſiegt weiter
Freug von Henneſſy geſchlagen.

Am Freitag herrſchte über Wibledon recht un freund
liches Wetter, Wind und Regen wie im April. Dennoch,
konnten viele Spiele erledigt werden, wenn auch der Sport
teilweiſe dadurch in Mitleidenſchaft gegogen wurde.

Frl. Auſſem kam zu zwei weiteren Erfolgen.
Sie ſchlug im Dameneinzelſpiel Mrs. Strawſon 6:1 4:6, 6:1.
Sie war ihrer Gegnerin, deren Rückhandſchwäche ſie geſchickt

ausnutzte, klar überlegen, war aber im zweiten Satz
plötzlich unſicher, ſo daß ſie dieſen abgeben mußte. Die
Deutſche trifft jetzt vor Eintritt in die Vorſchlußrunde auf die
Siegerin zwiſchen Sennorita de Alvarez und der Auſtralerin
Miß Bickerton.

Jm gemiſchten Doppelſpiel ſchlugen Frl. Auf
ſem-Kehrling das engliſche Paar Mrs. ColegatePeters
recht knapp 2:6, 6:1, 7:5 nach wenig eindrucksvollem Spiele.

Frenz hatte gegen den Amerikaner Henneſſy bei Wind
und Regen anzutreten. Das Spiel fand auf dem Centre-Courſe
ſtatt. Leider war der Hamburger ſehr befangen und ſpielte
unter Form; aber auch ſonſt wäre eine Niederlage kaum
abwendbar geweſen, da der Amerikaner unbedingt ſtärker iſt.
Frenz verlor 4:6, 1:6, 3:6.

Bahnrennen der Radfahrer
Ernſter Sport zu erwarten Die Beſten des Landesverbandes am Start

DiamantChemnitz, vier vom RadrennKlub Opel-Leipzig, drei
Mannſchaften aus dem Bezirk Halle, einen Mannſchaft
aus Deſſau, die bekannten Wittenberger, eine Mannſchaft Eis-
leber Herrenfahrer werden hier r Kräfte meſſen, eine Be-
ſetzung, die für hochſportliche Kämpfe bürgt. Als Sieger
dürfte die in Halle bekannte Mannſchaft Fiſcher-Wehner
(Dresden), die bisher alle Rennen, die ſie ausfahren konnten,
gewannen, gelten. Aber auch MeiſterWittenberg, der Sieger
des erſten Rennens, und Eisleben dürften auf den Sieg An-
wartſchaft haben. Der bei dieſen Rennen gleichzeitig mit-
beſtimmte Hergusforderungspreis, der für den Verein
ausgeſetzt iſt, deſſen Mannſchaft ſich als die beſte des Bezirks
Halle ausweiſt, wird von dem Klub Eisleber Herrenfahrer, R. C.
DiamantHalle und R. V. Wanderer-Peißen beſtritten. Hier
wird wohl Eisleben den Erfolg für ſich buchen können.

Das Ausſcheidungsfahren, das auch alle Fahrer in
der Liſte hat, wird

das ſchnellſte Rennen des Tages
werden, da der Letzte jeder Runde ausſcheidet und deshalb
jeder Fahrer ſich an der Spitze halten muß, um nicht vorzeitig
ausgeſchieden zu werden, alſo ein Rennen, das nicht, wie die
Fliegerrennen, auf Warten gefahren werden kann. Hier dürften
Fiſcher Dresden und Meiſter Wittenberg in Front liegen.

Da das auſtraliſche Verfolgungsrennen für die
Nichtplacierten des Tages offen iſt, kann ein Sieger vor
her nicht genannt werden. Bei dieſen eigenartigen Rennen
werden die Fahrer in gleichen Abſtänden um die ganze Bahn auf-
geſtellt, und es muß nun verſucht werden, den Vordermann ein
zuholen, denn dann muß dieſer ausſcheiden. So wird ſchließlich
der Reſt der Fahrer um die Entſcheidung kämpfen.

c —„—2—— T e “e5eenen5“e5n““e795ee“*neoerreichte einen Stundendurchſchnitt von 78,5 Kilo-
meter. Der drittſchnellſte war Kappler (Gernsbach) mit
ſeinem 2-LiterBugatti; ſeine Zeit von 7:57,6 75,4 Stdkm. iſt
ebenfalls glänzend. Erſt an vierter Stelle landete Graf Kal-
nein (Domnau) mit 8:04 74,5 Stdkm. ſeinen 2,3-Liter-Bugatti.
Walb (Mannheim) benötigte mit ſeinem Mercedes-Benz 8:18,8
S 72,1 Stdkm. und reihte ſich damit an den 5. Platz derjenigen,
die die ſchnellſten Zeiten erzielten. Zeitgleichheit, auf Bruchteile
von Sekunden abgeſtimmt, finden wir bei den Damen. Frl. de
Terre und Frl. Groß fuhren beide 11:32,8 52,1 Stoökm. Da
Frl. Groß mit ihrer ſtarken Spezialmaſchine im Flachrennen um
43,2 Sekunden ſchneller geweſen war, wurde ſie die glückliche Ge-
winnerin des ErnſteMerck-Erinnerungspreiſes.

—AASA

Die Waſſerballkämpfe im Stadtbad
Um die Deutſche Meiſterſchaft.

Nachdem Halle 02 im Vorjahre bei den Spielen um die
Deutſche Meiſterſchaft ſchon in der Vorrunde durch die 4:1-
Niederlage gegen den Thüringer Meiſter, Erfurt 05, unerwartet
von der weiteren Beteiligung ausgeſchloſſen worden iſt,
ſieht man den Spielen in dieſem Jahre mit größter Span-
nung entgegen. Das Spiel gegen den Leipziger Vertreter wird
zweifellos ebenſo ſchwer werden, wie der damalige Kampf mit
Erfurt. Der beſte Beweis hierfür iſt der glatte e von 5:2, den
Stern- Leipzig über die Erfurter erzielen konnte. Wenn auch die
Erfurter nicht an die Form des Vorjahres heranreichen, ſo darf
das Spiel gegen Leipzig keinesfalls leicht genommen
werden. Stern verſteht zu kämpfen und wird alles daran ſetzen,
das Spiel ſiegreich zu geſtalten.

Vor dieſem Hauptſpiel finden zwei weitere wichtige Spiele
um die Gaumeiſterſchaft ihre Erledigung. Jn dieſem
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Grosse Preisermässigung in allen Abteilungen
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Jahre werden die Begzirksfieger ausgeſpielt, die dann um
die Gaumeiſterſchaft weiterſpielen. Jm Bezirk Halle ſtehen ſich
Saale 96 und Halle 02 zunächſt mit ihren erſten Jugen d-
mannſchaften gegenüber. In den Vorjahren konnte 02 ſtets
über die ber glatte Siege erringen, und auch diesmal werden

ſeiner Mannſchaft gut in Form iſt. Unbeſtimmt t r iſt
der Ausgang im Herrenſpiel zwiſchen Saale und
Halle 02 II. Jm Vorjahre konnte Halle 02 mit ſeiner zweiten die
Gaumeiſterſchaft der AKlaſſe nach harten Kämpfen erringen,
mußte ſich dabei allerdings im erſten Spiel gegen Saale 96 mit
6:3 geſchlagen bekennen, um das Rückſpiel dann mit 5:4 zu

ewinnen. Durch zwei Siege über Deſſau wurde 02 Gaumetſter,ha 96 gegen Deſſau nur un entſchieden ſpielte. Auch in
dieſem Jahre finden die Spiele nach Punkten mit Vor und Rück
ſpiel ſtakt; der Ausgang des HerrenSpiels dürfte völlig un
gewiß ſein.

Die Kämpfe beginnen vormittags 10,80 Uhr im Stadt
bad in der Schimmelſtraße.

Ein Meiſterſpiel des P. S. V.
Er ſchlägt die Dortmunder Städteelf 15:3 (7:2).

Das Gaſtpiel der Dortmunder Städteelf beſcherte dem P. S. V.
einen ſtarken Beſuch. Dreizehntauſend Zuſchauer bei einem Abend-
ſpiel ſind in der jetzigen Spielperiode immerhin eine Seltenheit.
War es der Name eines Rolf Drape, des ehemaligen Meiſter-
hüters und Begründers des P. S. V.-Ruhmes, oder der Reiz der
Neuheit, den das erſtmalige Auftreten einer weſtdeutſchen Mann
ſchaft verurſachte oder die Tatſache, daß der „Meiſter“ bis auf
Knobbe und Lübbering ſeine ſtärkſte „alte“ Meiſter-
beſetzung angekündigt hatte, die durch Fiſcher noch eine er
hebliche Verſtärkung erfahren hat? Niemand brauchte ſein Er
ſcheinen zu bereuen, denn der P. S. V. legte eine gera be
ſtechende Form an den Tag und hinterließ damit einen recht nach
haltigen Eindruck, der alle Bedenken der letzten Zeit betreffs eines
anhaltenden Formrückganges Lügen ſtraft. Wenn man ferner
bedenkt, daß auch an der Meiſterelf das ſchwere Spiel am Vor
tage gegen Arminiag-Leipzig (5:4) nicht ſpurlos vorübergegangen
iſt, ſo kann man die Meiſterleiſtung gegen Dortmunds Städteelf
nicht hoch genug veranſchlagen. Da die Meiſterelf in Zukunft
noch durch Knobbe und Sauerhering nicht unerheblich verſtärkt
werden kann, darf der P. S. V. wieder frohen Muts der kommen
den Spielzeit entgegen ſehen.

Geſternn wurde alle Erinnerungen an vergangene Großkämpfe
wach, wo der P. S, V. infolge ſeines überragenden Könnens die
Zuſchauer ſtets in atemloſer Spannung hielt. Alle glänzenden,
techniſchen Fertigkeiten kamen voll zur Geltung. Lediglich dem
Benjamin, Hirſchfeld, fehlt noch Spielerfahrung und größere
Wurfſicherheit, doch dafür entſchädigte er durch ſein eifriges tem-
peramentvolles Spiel. Ohne den andern Spielern zu nahe zu
treten, ſei doch das hervorragende Spiel zweier beſonders gedacht:

Fiſcher und Eckert

waren zweifellos die Helden des Tages. Fſiſcher, durch
v. Jeger prächtig unterſtützt, zeigte ein derart raffiniertes
Stürmerſpiel und eine Wurfkraft, wie ſie bisher nur von unſern
beſten deutſchen Stürmern, Wolf-Berlin, BöhmeFreital, und
Kaundhynie-Berlin hier gezeigt wurden. Und Eckert im Tor be
t einmal wieder, daß er zu Deutſchlands Klaſſehütern zu
zählen iſt.

Demgegenüber verblaßte das Spiel der Gäſte
gewaltig. Drape mühte ſich vergeblich ab, Syſtem und Zug
hinein zu bringen, es gelang nur zeitweiſe. Die beſten Leute von
Dortmund waren Drape, linker Verteidiger, linker Läufer, Limks
außen und der recht eigenſinnig ſpielende Halblinke. Der Tor
hüter gab ſich viel Mühe, ohne jedoch den rchſchnitt zu über
treffen. Daher werden die Gäſte von dieſem Spiel recht viel
gelernt haben.

Grahmann (09 Merſeburg) pfiff einwandfrei.
„S

Sierſtorpff- Rennen in Hoppegarten
Erſtes klaſſiſches Rennen der Zweijährigen.

Am Sonntag wird in c das

die 9er eine Niederlage verhindern können, da 02 mit

erſte klaſſiſche Rennen der Zweijährigen auf der Flachen ge
laufen, und zwar bringt das Sierſtorpff- Rennen
(13 000 Mark, 1000 Meter) beſſere Klaſſe auf die Beine. Bereits
erprobt ſind Markgraf und Schwarzdorn aus dem Stall
Oppenheim. Stall Weinberg dürfte ſ in dieſer Linie auf
Metrodorus, den Bezwinger Markgrafs im Verſuchsrennen
der Hengſte, ſtützen. Von den Stuten iſt Ausnahme beſſer
als Roſenlippe. Gegen die großen Ställe hat Polydor,
das Paar des Stalles Schumann, Grenadier und Sieſtag,
Sterneck und Staub nur Außenſeiterchancen. Stall Oppen
heim ſollte gegen Metrodorus gewinnen.

Jm Lehndorff- Rennen für dreijährige und ältere
Pferde über 2200 Meter ſcheint der Stall Oppenheimer mit
Serapis und Normanne am be ſie gerüſtet. Zu ſchlagen ſind
S rrer oder Baba, der Erwählte des Stalles Weinberg und
Sltalde.

7

Für das internationale Hürdenrennen, das am
Sonntag, 8. Juli, den Reigen der internationalen Konkurrenzen
im Grunewald eröffnet, ſteht in Budapeſt die vierjährige Stute
Tanczoſno aus dem Stall E. Dreher unter Order. Sie wird
am Montag nach Berlin verladen und hier von Jockey Kiſzi
vath geritten. Gömörs Expedition ſchließt ſich aus demStall Horvat der vierjährige Paloc an, der in Koprenarich

das Hermit-Rennen, einen Ausgleich, beſtreiten ſoll.
7

Für die Harzburger Rennwoche vom 8. bis 15. Juli ſind ins
geſamt faſt 1200 Nennungen für die vier Renntage ab
gegeben worden.



Sollen wir Schießſport treiben?
Ja, denn er ſchult Körper und Kuge und ſtählt die Uerven

Dies darf nicht unwiderſprochen bleiben. Gerade
der Schießſport ſetzt unbedingt gewiſſe geiſtige Fähig-die Begirkswertkämpfe der

getragen worden, in kurzer Zeit werden die Gauſ be
ginnen, und ſo ſteht die Frage: Sollen wir Schießſport treiben
wiederum im Mittelpunkt des Jntereſſes. Wohl
jeder, der Sinn hat für die ſportliche üchti eres
Volkes, wird dieſe vückhaltlos be jahen und di ent wer m lege einzige Mögklichkeit, dieſen r n begrüßendem uns durch die Härte h e e rung

Die Entwicklung des ſportlichen Gedankens
und damit der ſportlichen Leiſtum im allgemeinen hat in
Deutſchland, wie in der ganzen einen ungeheuren

der unſeren Ozeanfliegern in Amerika zuteil geworden iſt.
Man braucht nur die Namen Dr. Peltzer, Rademacher
und andere zu erwähnen, vmn zu beweiſen, daß auch ſportliche
Höchſtleſſtungen wohl dazu beitragen können, Deutſchland wieder
die Achtung in der Welt zu verſchaffen, die es ver
dient. Trotzdem werden immer wieder Anſichten laut, die in
der ſteti Steigerung des Intereſſes für Sport und Spiel

für die geiſtige Weiterentwicklung des Volkes
5 wollen, und die gerade in dieſem Zuſammenhange die

ege des Schießſportes bei der Fülle der ſonſtigen Arten von
Leibesübungen als unnötig erachten.

keiten voraus und ſchult nicht nur den Körper und das Auge,
ſondern er dent dazu, die Nerven zu ſtählen und vor allem
eine völlige Konzentration des Willens und
damit des Geiſtes herbeizuführen.

Der Kleinkaliberſchießſport iſt aber auch ganz beſonders
dazu geeignet, im wahrſten Sinne des Wortes ein Volks
ſport zu ſein. Hierfür ſpricht nicht allein die Tatſache, daß
das Kleinkaliberſchießen mit nur verhältnismäßig ſehr geringen
geldlichen Opfern betrieben werden kann, und daß es auch rein
zeitlich dem werktätigen Manne möglich ift, dieſen Sport

als Erholung und Ablenkung
von anſtrengender Berufsarbeit auszuüben. Was aber das
Kleinkaliberſchießen vor allem zum wahren Volksſport macht, iſt
der Umſtand, daß es dabei nicht in der Hauptſache auf Höchſt
leiſtungen Einzelner, ſondern auf eine gleichmäßige gute
Geſamtleiſt ung ankommt.

Durch Zuſammenwirkung aller Mitglieder jedes einzelnen
Vereins möglichſt gute Geſamtergebniſſe zu erreichen, iſt das

Ziel, das fich die im Sportverband Mittel
deutſchlands für Kleinkaliberſchießen zuſammen
geſchloſſenen Vereine geſteckt haben. Getreu dieſem Ziele werden
die Wettkämpfe dieſes Jahr ausgefochten. Mögen ſie dem Klein
kaliberſchießſport neue Freunde werben, alle diejenigen aber,
die ihn bereits pflegen, anſpornen zu weiterer Ertüchtigung von
Körper und Geiſt!

G

Jnternationale
Kunſtflug- Meiſterſchaft

Jm Rahmen der zum 5. Male ſtattfindenden FlugVeran
ſtaltung von Vincennes organiſiert die Sociéte pour le
Doveloppement de lIAviation einen internationalen
Kunſtflug- Wettbewerb als internationale Kunſtflug-
Meiſterſchaft unter der Bezeichnung „Preis Georges Dreyfuß
gemäß den Vorſchriften der FAJ. und der Sportkommiſſion des
Aeroclubs von Frankreich.

Die Vevranſtaltung beſteht aus einem Qualifikations-
Nachweis am 30. Juni und Halbfinale und Finale
am I. Juli. Am erſten Tage muß der Bewerber eine Reihe
von Figuren ausführen, die nach Reihenfolge und Zeit von dem
Preisgericht feſtgeſetzt ſind. Die erſten zehn Gewerteten nehmen
an dem endgültigen Wettbewerb teil, der am 1. Juli
in folgender Weiſe ausgetragen wird: Der Bewerber hat eine

ie Vorführung von höchſtens 8 Minuten zu machen, deren
er dem Preisgericht einreicht, und zwar vor dem

1. Juli 9 Uhr vormittags für den erſten Verſuch, und 18 Uhr
für den endgültigen Verſuch. Die 5 erſten Bewerber, die in
dem vorletzten Verſuch gewertet ſind, werden für den endgültigen
Verſuch am 1. Juli nachmittags zugelaſſen.

Das olympiſche Programm
der Sprinter

Am ſtärkſten beſchäftigt werden die Sprinter in Amſter
dam ſein, das lehrt ein Blick auf das Programm. Jn der Zeit
vom 29. Juli bis 6. Auguſt treten ſie an nicht weniger als ſechs
Tagen in Aktion, und zwar wie folgt: Am 29. Juli finden
wei Vorläufe für die 100 Meter ſtatt, am 30. JuliZwif enlauf und Endlauf. Am 31. Juli gibt es die

beiden Vorläufe für die 200 Meter, am 1. Auguſt den
Zwiſchenlauf und den Endlauf. Die Vorläufe zur
4 mal 100 Meter-Staffel gehen am 4. Auguſt vor ſſich,
Zwiſchenläufe und Endlauf am 6. Auguſt.

Daraus dürfte hervorgehen, daß es ſo gut wie unmöglich
iſt, einen Sprinter über 100 und 200 Meter und ſchließlich auch
noch in der Sprinterſtaffel laufen zu laſſen. Die D. S. B. täte
beſſer, wenn ſie zum mindeſten die Staffelläufer in nur einem
Einzelwettbewerb ſtarten laſſen würde.

Um das Championat
Die erfolgreichſten Flachrenn, Hindernis- und Herrenreiter

Unter den im Jahre 1928 bisher erfolgreichſten Flachrenn-
jockeis ſteht nach Beendigung des DerbyMeetings in Hamburg

O. Schmidt mit 809 bei 171 Ritten an der Spi e. Nur
2 Punkte hinter ihm folgt der Amerikaner Haynes, der
160 Rennen beſtritten hat. Weiterhin haben Grabſch 38 Siege,
Na 27. Böhlke 24, aus z, der vorwiegend im Weſten
reitet, 22, Hugcenin 21 und Varga 20 Siege.

Bei den Hindernisreitern ſteht z. Z. Bis mark mit
25 Siegen an erſter Stelle vor Hauſer mit 21 Erfolgen.

Unter den Herrenreitern iſt der m die Spitze
beſonders heftig, da W. Schnitzer mit 18 Siegen nur um
1 Punkt vor dem erfolgreichen Leutnant von Goetz führt, der
17 Erfolge geſteuert hat.

Schiedsrichter- Ausſchuß für Fuß- und Handball.
Nachſtehende Herren werden als Schiedsrichter der e A beftätigt:

Brehme (Schkeuditz); Beck (Spfd.); Ellinger (Pr. Merſ.); (96): Höſchel
(96); Weiland (Kayna); A. Wolf (Wa O. Zacharias (99). Wir bitten
vorſtehende Herren ſich Montag, den 2. Juli beim Schiedsrichter Ausſchuß ein
zufinden. Grüne Ausweiſe ſind mitzubringen. Hohl. Baer.

Dereinsnachrichten
Dentſche Lebensrettungs- Geſellſchaft. Prüfungen für den

Grund und Prüfungsſchein der D. L. R. G. im Rettungs
ſchwimmen werden Sonntag, den 1. Juli, nachmittags ab 3 Uhr,in Gramms Badeanſtalt, Weingärten 31 (02-Bad) abgenommen.

Deutſches Turn und Sportabzeichen: Prüfungsabnahme im
Schwimmen findet Sonntagnachmittag ab 8 Uhr in Gramms
Badeanſtalt, Weingärten 831 (02-Bad) ſtatt; ebenfalls für das
Reichsjugendabzeichen.

Verreisen Sie7
Reise-Bügeleisen, elektr.
Reise-Kocher, elektr.
Reise-Kleiderbügel
Rucksäcke
Hängematten
Aluminiumdosen
Trinkbecher

Denken die schon jetzt an die Kinmaceheseit
Weck- Apparate u. Gläser

leonharg sehlesinger
Filſale AmmendorfGr. Ulrichstrabe 13-15 Boesener Strobo 5

ſſe werden founen ber de
riesſge Flſe von Quer u
ber die unbeschreib/ ch bie Preſse

T Se e eb en winn.
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Haſſe a. Saalſe, Leipzigerstr. 94 inhaber: Johannes Hagenow
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Schnee Kacthfolger
N. und F. Ebermann
MAaoffe (Faocofe)

er eerwoero

SAISON. RADMUNGS-

V öäWer sparen Will, benutze die gewaltigen
Vortelle und fabelhaft niedrigen Preise,
die Wir zu dieser gröstenm Sonderver-
anstaltuno bleten. Sämmtliche der Moöde
Unterworfenen Artikel werden geräumt

deshalb findet auch eder Käufer
Unter der Fülle verscohledenster Qualſteäts-
Waren das für hin Passendoe,

Dnsere Schaufenster zelgen
Schla ger auf schlag er.

o BEGSINN des Salson Ausverkaufs
MoNTAS, den 2. O00 L. 1928
Kommen Sle frühzeitiq, wenn Sie noch
das Bestoe und die gröste Auswahl
sehen Wollenn. Auch der Welteste
Weo lohnt sloh.

W
r

9 S JW

93

ANAeuumfiänuser 5 Briückerstr. 2

Sfrumpfwaren/kfntergenge, Woll waren Wäsche

n wenſgen Tagen schon beginnt unser

T

X RAIIIAIISSpezrialtabrik für
lucen und Innengushau
Brandenburger Straße 2

Fernruf 23230.S

Hullg-Motorräder
mit D. K. W.-Motor- Steuer
u. tührerscheinfrei. Kassa-

reis 760, Anzahlung
10, mönatlich 50,

Sämtliche Ersatzteile für
Autos und Motorräder.

s e
Tankstelle B. V. Aral
Paul Werner, Ludwig-Wucherer- Str. 13-

VorV
Moodeborgersn. i

lIelefon 5735
Verkouf-Ankouf

Tousch-Miere

Reps ravruren
e le

Ersatzteile

Treibriemenaus l. eder. Kamelhaars arn. Balata, Baum-
wolle etc. Maschinen- und Zylinderöle
Autoöle Fette liefern gut und preiswert
Hempoel Richter, Halle (sanle)
Lindenstr. 68 Fernruf 26816.
Beste Bezugsquelletür Wiederverkäufer
Nachweislich zut eingeführte repräsen
tutionsfähige Vertreter gesucht.

fabrihalſonshaſte,
620 qm, mit Krait- und Gleisan-
schluBß, Heizungsanlage, I. Oktober
zu verpachten. Anfragen unſer
C. H. 1281 an die Geschàäftsst. d. Z'e

1928

Herm. Hartick
Kaffee-Résterei Kolonialwaren
Halle (Saaie), Leipziger Str. 38

MCMIXIVXV III
r heit.

II I I

Qualitäts-

für das

zu wisgrigen Fretsen
Ee. ſtatonzanung!

Heßneicler
Reilstrabe 129

vor der Kaserne
M Besuchn lohnend

II
Weltmar ken
Gröste Auswahl
kleine Anzahlung
Kleine Raten
Mietverrechnung

Kataiog kostenfrei

Pianohaus
Hoffmann

W Riebeckplatz.

Gaskocher
mit Tisch

von 36 M. an
6, Brose, Gr. Sand

berg 8.

Jalousien
Schautenserrollos

liefern und reparieren
Franz Eudolph é(o..

Krausenstrase 16.
Fernruf 22 106.

Nachhllte
in Mathematik und
Sprachen bis einſchl. II.
(auch in den Ferien).

Wendland
Rud. -Haym-Str. 13, I.

Zwei Großſtadtkinder,
Knabe oder Mädchen,
finden in einem ſchön ge
legenen Landhauſe frdl

Aufnahme
in den Sommerferien bei
vollem Familienanſchluß.
Ringsherum herrl. l
dungen mit Badegelegen-

20 Minuten bis zur
Werte AngeboteBahn.

S zu richten an die Zement
S warenfabrik Langennaun
dorf bei Uebigau.

Während der Reiſe
zeit (Au uſtSept.) finden

I --2 Schüler
oder Schülerinnen
liebevolle Aufnahme
in gut. Hauſe mit voller
Penſion. Beſte Empfehl.
Angeb. unt. S. C. 1101
an die Geſchäftsſt. d. Zig.

Damen finden

Erholung
in waldreicher Gegèend,
Schlafen, mit Kaffee 1 M.
mit voller Penſion 4,50 M.
pro Tag. Angebote an
Frau M. Götel, Saal-vorn (Thür.). 3412

S onntagsſonderzug nach
Dresden (Sächſiſchen Schweiz).

Am 8. Juli 1928 verkehrt ein Sonderzug 4. Klaffe mit
i Fahrpreisermäßigung von Halle a. S. nach Dresden zur iech
niſchen Ausſtellung und nach der Sächſiſchen Schweiz und
zurück. Der Zug hält in Gröbers und Leipzig. Von Rich-
lung Leung und Eisleben nach Halle a. S. und Eilenburg nach
Leipzig und zurück beſteht Anſchlußgelegenheit. Alles Nähere
enthalten die Aushänge und die an den Fahrkartenſchaltern
koſtenlos erhältlichen Führer.

Verkauf der Sonderzugtarten und Eintrittskarten für die
Ausſtellung „Die Techniſche Stadt“ ab ſofort an den Fahr-
kartenſchaliern Halle a. S., Eilenburg, Ammendorf Merſeburg,
Leung, Teutſchenthal, Oberröblingen und Eisleben, 'owie in
Halle a. S. beim Halleſchen Verkehrsbüro Roter Turm, Markt-
platz. Lloydreiſebüro Schönlicht, Poſtſtraße (Stadt Hamburg
und Reiſebüro der Halleichen Zeitung, Leipzigerſtraße.

Halle a. S., den 30. Juni 1928.
Reichsbahn Verkehrsamt.

ne

98.5aren e e hen
wenn Sie künntig in lhren Wasch-
räumen aus ökonomischen und hy-

Vverwuüs

Flügel Pianos
Einzige Fabrik am Platze

100 dahrebestens bewährt, als un-
tlich,
und

Jrüpgen 7227 e
oiletten- mit dem Seifen-Oil spender benutzen.

Henkel Co.,Dampfseifen- u. Sodafabrik,
Abt. Flüssige Seiten,

heleker-
der Moagendokffor

DDD8Ö——.

tonschön
billig.

Sicherste Garantie
Kleinste Teilzahlungen

RITTER
Leipziger Strasse 73.

Henkelwerk, Hannover Linden.

Goegründot 1848

Bahns pedition

G. Vester A. G. Halle a. S.
Fernruf 27901 Gegründet 1848

Der Zweck des Inſerates iſt,
daß keiner Dein Geſchäft vergißt.

ohlzennaus Wenn a.
Fernruf 73 Inh.: W. Koch

Neue Bewirtschaftung!
Empfiehlt zum

morgigen Sehützenfeste
seine renovierten Lokalitäten

Ia Speisen und Getränke, Gänsebraten.

Autobusverbindung ab Walhalla.
Dampferverbindung ab Peißnitzbrüche.

Saison Ausverkauf

Beginn Montag, d. 2. Juli
zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen, um

meine groben Läger unbedingt zu räumen.
Als Beweis der großen Billigkeit sind die Preise

knaben- Anzüge

Männer-Hanchester- Hosen ine
Hänner-eulecder- Hosen

Hänner-Stoff-Hosen

einiger Artikel angeführt.

in riesiger Auswahl, Strapazier-
Qualitäten

in nur seit Jahren be-
währten Sörtimenten

in den modernsten ge-
streiften Mustern

it aBreeches- Hosen 3 W altem Gesas, Strapazier

Männer WincdJacken

Männer-Wasch- Joppen

losser-Jac

Knaben Hosen er An
Lelbchen-Hoven

Sch
è

III

imprägnierte wasserdichte
Sorten

rün aue u. dunkleLerckk Farben

unübertroffene
was chechte

für 10- 14 in grober Aus-
wahl, haltbare Stoffe

in allen Sorten, aus Restern ge-
ardeitet, daher so billig

14 Marktplatz 14

95

7,45

3.95
2,95

5,50

6,95

3,50

2,35

1.95

1,15

7 C
re 4
9

7
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S
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m 6BELTRANSI ORWE
aller Art, auch per Auto, werden unter Garantie
für eine sorgfältige Ausführung übernommen.
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C r r e W na hanterſge gekommen und ſeiner terinr in die Arme geſunken. Die hatte r ſchleunigſt raunt 7

e uihm einen in den Rachen gegoſſ lte, wiedas Leben in ſeinem Körper zurückkehrte, wie die ſteifen Glieder
wieder in v r und dehnte ſich, die Haushälterin das Licht c öſcht hatte, mit wahrer Wolluſt in den

hatte die Augen eben geſchloſſen und
erade im Begriff, einzuſchlafen, als das Telephon, das aueinem Nachttſch ſtand, knatterte. Er war ſo gut verpackt, er

hatte, ſich aus den Decken herauszuwinden. Es gelang W
er knipſte das Licht an, nahm den Hörer ab und rief verärg
in den Apparat:

„Hallol“
Es war Frau Orta, die ihm das Telegramm ihres Mannes

durchs Telephon vorlas.
Das Wort „Millionen“ wirkte auf Pino wie ein elektriſcher

S Er fühlte ein Prickeln in allen Gliedern, ſprang aus
dem e 2 Apparat um und rief ſo laut

ommel“
daß Orta es hörte, obſchon der Apparat unten am

ag.
Auf den Lärm hin war die Haushälterin i„Gehen Sie nichtl“ bat ſie Pino. „Jetzt L der Nacht!

Sie ſind kaum trocken! Sie holen ſich den Tod!“
Aber Pino erwiderte nur immer:
„Es handelt ſich um Millionen,“ und zog ſich eilig an.
Dasſelbe tat unterdeſſen Hirn. Er brachte tig Bett und

Waſchtoilette in Ordnung, ſo daß beides enutzt ſchien.
Dann drückte er ſich die Mütze tief ins Geſicht, klappte den
Kragen hoch und wandte ſich zur Tür. Er die Hand eben
auf der Klinke, als unten ein Auto töffte. Hirn ſprang ans
Fenſter. Das Auto hielt vor der Villa. Er ſah, wie Pino
ausſtieg und mit eiligen Schritten auf das Haus zuging.
Hirn mußte, um nicht mit Pino zuſammenzuſtoßen, durch das
Herrenzimmer. Jm Halbdunkel ſtieß er an einen der beiden
Ritter. Der ſchlug mit mächtigem Krach zu Boden.

Pino, der mit Rieſenſätzen die Treppe hin aufgeſprungen
war, trat im Augenblick zu Frau Orta ins Zimmer. Er
zuckte zuſammèn, und Frau Orta rief:

„Großer Gott! Was iſt denn das nun wieder
„Das werden wir gleich haben,“ ſagte Pino, ging vorſichtig

zur Tür, öffnete ſie, ſteckte erſt den Kopf hinein, ſchob ſich dann
nach, ſtreckte, ohne ſich umzuſehen, die Hand nach Frau Orka aus,
die ihm zitternd folgte.

a lag auf dem Fußboden in ſeiner ganzen Länge der
Ritter. Das Halbdunkel erhöhte den unheimlichen Eindruck.
Pino ſtarrte auf den lebloſen Koloß. Frau Orta drückte ſich
ängſtlich an die Wand.

Pino ſtreckte den Arm aus und wies auf die Hände und Füße
des Ritters. Dann griff er mit zitternden Händen in die Taſche,
zog die Abdrücke heraus und verglich die Maße.

„Die Größen ſtimmen!“ rief er entſetzt und wich ſchaudernd
von dem Ritter zurück.

Pins Orta ſank in die Knie.
ino ließ kein Auge von dem Ritter.

Geſpenſt!“ murmelte Orta, und Pino nickte und ſagte:
„Ja.“
Dann griff er in die Taſche und näherte ſich dem Ritter mit

vorgehaltenem Revolver.
Orta wandte ſich entſetzt ab.
Pino beugte ſich zu dem Eiſenkoloß herab, taſtete ihn, den

ſt immer auf die Bruſt gerichtet, ab. Der Ritter rührte
nicht.
Pino faßte ſich ein Herz und fuhr da, wo die Rüſtung am

Bauchende und Beinanſatz eine Lücke ließ, mit beherztem Griff
in das Jnnere des Ritters.

„Er iſt hohl!“ rief er.

1928

Eine luſtige Detektkivgeſchichte d
DLLEArkur Landsberger e

r Revolver ein, ſetzte wieder ſein überlegenes
e diten n Weh acht etwa vor der Puppe da grängſtget
„Sie n ſi nicht etwa vor pe da geängſtigt
„Begreifen Sie das?“ erwiderte Frau Orta; und im Ton,

in dem es ſagte, lag die Antwort auf Pinos Frage.
edend!“ erwiderte er. „Nichts einfacher als das.

2 J r ſo, wie ich vom erſten Augenblick an ver
mutet habe. Der Einbrecher, der ſich noch unentdeckt iſt,

den Reſt ſeiner Beute zu ſichern, heute nacht wiedergekehrt.
er mich kommen hörte, et er ſich in der Rüſtung verſteckt

und dann die erſte Gelegenheit benutzt, um zu entfliehen.“ J„Ja und,“ fragte e Orta. ute nacht
wiederkehrt?“

„Dann wird er mich finden.“
Sie wollen hier Wache haltenPino verbeugte ſich.

„Wenn er nun

g. werde mir erlauben,“ ſagte er in h Tone,
ieſe nickte, und auch Pino billigte den Vor und ſagte:

„Gut paſſen ie aufl“
irn blieb alſo draußen.
ino ſagte, als er mit Rieſe durch den Park zur Villa ging:

„Was iſt Jhr Freund?“
S ſain ein gebildeter Menſch zu ſein. Sgad ihn.“

ein g er zu ſein. e um ihn.„Det en Se nich. Dem bekommt det Nichtstun aus
jeseichnet.“

„Was war er denn früher
u bei die tauſend Mark mit injerechnet?“

„Daß Se mir ieht nach mei'm Freund ausfragen?“
„Aber nein! Mir liegt nur daran, daß wir den Millionendieb

faſſen.“
„Nu alſo.“
Rieſe fragte, als ſie nach der Beſichtigung wieder draußen

waren:
„Wie is det nur möglich, dat ſo 'ne Elefantenpfoten nich och

im Jarten ſichtbar ſind?“
„Waren,“ verbeſſerte Hirn. „Denn inzwiſchen ſind die Wege

doch ſicherlich geharkt worden.
Pino, der ſich vor Müdigkeit kaum mehr aufrecht halten

konnte und ſeine Sache in guten Händen wußie, verabredete für
den nächſten Mittag eine Zuſammenkunft.

r ſeid ihr ihm bis dahin auf der Spur.“
„Das kommt darauf an,“ erwiderte Hirn.
„Wovauf?“ S ino.
„Auf den Vorſchuß.

„Det iſt g n J leſePino gab je anzig rk.Hirn verzog das Seit Rieſe klopfte ihm auf die Schulter

und ſagte:
„Laß man, det Jeld is uns ja ſicher.“
Sie verabredeten getrennt zu arbeiten und in verſchiedenen

Gegenden ſämtliche Verbrecherwinkel abzuſuchen.
Pino gönnte ſich tagsüber Ruhe. Er kannte die Pſychologie

des Verbrechers zu gut, um nicht überzeugt zu ſein, daß es den
Einbrecher auch dieſe Nacht wieder an den Ort ſeiner Tat
treiben werde. Es gab ja noch viel zu tun. Mit der Beraubung
eines Schubes war es nicht getan. Und die Erfahrung lehrte ihn:
entweder der Verbrecher mied peinlich den Ort ſeiner Tat das
war die Mehrzahl ſelbſt wenn er ihn Belaſtendes verſehentlich
zurückgelaſſen hatte; oder es trieb ihn unwiderſtehlich an den
Ort zurück, ſelbſt wenn er wußte, daß die Tat entdeckt und die
Behörden hinter ihm her waren.

Als es Abend wurde, ging Pino in die Hirnſche Villa.
Orta empfing ihn:

„Sie ahnen gar nicht, wie es
„Sie des Nachts hier zu wiſſen.

Frau

mich beruhigt,“ ſagte ſie,
Pino dankte geſchmeichelt.
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Sie wies auf die Chaiſelongue im Herrenzimmer, die ſie für
die Nacht hatte herrichten laſſen.

Pino lächelte überlegen.
„Leider muß ich der Lockung widerſtehen,“ ſagte er.
„Was heißt das?“ erwiderte Frau Orta nervös „Sie

haben mir doch geſagt, Sie wollen hier übernachten?“
„Gewiß! Nur nicht dal“ und dabei wies er auf die in ein

Bett gewandelte Chaiſelongue.
„Wo denn
Er ſtreckte den Arm nach einem der beiden Ritter aus und

ſagte feierlich:
tl“er„Jn der Rüſtung?“

„Jal“
Pino hinein.

hege ich und warte ich, bis er kommt,“ erklärte er mit
os„Sie werden ſchwitzen.“

Er ſchüttelte das eiſerne Haupt.
„Sie werden umfallen.“
Er erwiderte:
„Nein!“ ſchloß das Viſier und ſagte:
„Schlafen Sie wohl.“
Es klang wie aus einer andern Welt.

rau Orta lief es kalt über den Rücken: ſie ging eilig in
ihr Zimmer und ſchloß ſich ein. Hirn hielt unterdeſſen wie
am Abend zuvor in ſeiner Dachkammer Zwieſprache mit ſeinem
Bett. Er redete ſich zu, beſpritzte die Bettwäſche mit Eau de
Cologne, die er ſich in weiſer Vorau in einer Parfümerie
erſtanden hatte. Er ſuchte ſich vorzutäuſchen, es ſei 7 Bett,
e die Augen und ſetzte zum Sprunge an. Aber irgendeine

acht ſtemmte ſich dagegen, er ſtand gleich einem bockigen Pferde
vor einem Hindernis, wie eine Mauer vor dem Bett. Er machte
die Augen auf, ſchüttelte ſich, machte kehrt, 5 ch den Rock
Finger über und eilte, ohne zu denken, gefühlsmäßig zu ſeiner

a.

ino ſtand ſchon ein paar Stunden in Schweiß gebadet inder Rita u orchte bei dem Geräuſch auf wie
ein Spürhund. er er fühlte ſeine Kräfte von Minute zu
Minute ſchwinden. Alle paar Augenblicke öffnete er das Viſier
und ſchöpfte Luft. Knie und Ellbogen, die e er an der
Eiſenwand durchgerieben hatten, ſchmerzten. „Hier ſtehe ich, und
P aus!“ redete er ſich immer wieder zu, wenn die letzten

äfte ihn zu verlaſſen drohten. Aber ſeine Spannkraft war ge
brochen. Er hörte nicht, wie Hirn den Korridor entlang zu
ſeinem Zimmer ſchlich.

Hirn öffnete leiſe die Tür und trat ein. Er zog ſich haſtiaus und legte ſich zur Ruh. Er warf ſich unruhig umher n

fand trotz ſriner Müdigkeit keinen laf. Von innerer Unruhe
getrieben, rn er auf, warf liebevolle Blicke nach der Tür hin,
hinter der, nur durch das Bad getrennt, Frau Orta ſchlief. Dann
wieder ſah er auf das Bett. Beides zog ihn gleich ſtark an. Tat
er einen Schritt zum Bett hin, ſo machte er gleich darauf zwei
Schritte zurück zur Tür. Und in wenigen Augenblicken war der
Kampf ausgekämpft. Die Sehnſucht hatte die Müdigkeit beſiegt.
Er ſtand an der Tür, drückte auf die Klinke, der Widerſtand ver
urſachte ein Geräuſch ſie war verſchloſſen.

Nebenan öffnete der Ritter das Viſier. Horchte auf. Es war
keine Täuſchung. Er hörte deutlich im Zimmer nebenan einen
Menſchen ſich bewegen. Behutſam ſtieg der Ritter von ſeinem
Piedeſtal. r das Eiſen knirſchte und verurſachte Lärm.

Nebenan ſtutzte Hirn. Er ließ die Klinke los. Laut ſchnellte
ſie in die Höhe. Der Ritter eilte zur Tür. Aber Hirn kam ihm
zuvor. Er ſchob den Riegel vor die Tür, hinter der der Ritter
ſtand. Der klopfte mit eiſerner Fauſt und z en!“
Hirn griff zur Mütze, ſchlich zum Korridor, eilte die Treppe
hinunter und verſchwand.
Oben wiederholte der Ritter ſeinen Ruf und ſchlug, da nichts

ſich rührte, die Tür mit dem Schwerte ein. Aechzend kvachte ſie
See Der Ritter ſtürzte mit gezücktem Schwert ins

immer. Ein paar Lufthiebe denn er glaube ſich dem ver
meintlichen Einbrecher gegenüber. Jedoch: das Zimmer war leer;
die lurtür ſtand offen, und aufgeſchreckt von dem Lärm eilte
die Dienerſchaft beiderlei Geſchl in Nachtgewändern herbei,
ſtürzte ſich auf den Ritter und richtete ihn übel zu.

Erſt als Frau Orta in tiefem Negligs herbeieilte und den
Jrrtum aufklärte, ließen ſie von ihrem Opfer ab.

Man hob ihn, vermöbelt und zerfetzt aus der verbeulten
Rüſtung, legte ihn auf die Chaiſelongue, verband ihn und redete
m zu.

(Fortſetzung folgt.)

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Roman auf Ver
langen koſtenlos nachgeliefert.

Die Pflegetochter
Von Franz Friedrich Oberhauser

Dunkle, alte ſienabraune Dächer ſäumen einen großen Hof.
Jn dieſem Hofe arbeitet ein Töpfer. Bunte chirre

wandern durch die Hände der Gehilfen, ein Le ſchlichtet
die Töpfe, legt die kalvillegelben zu den venedigblauen, die
kardinalroten zu den milchweißen, oder baut eine P ide lor
beergrüner Kannen. Dazu klingt von den Kirchen das Geläute
der Glocken, und aus dem alten Kaſtanienbaum kommt ein zartes
Vogelſolo. Wenn man dieſen mit den funkelnden Töpfen
c at man das Gefühl, als ſeien hier Dinge mit einem lauten

eben ſtreng in Ordnung gehalten, die jeden Augenblick froh und
übermütig in die Welt ſpringen möchten.

Um aber r Erzählung zu kommen. Der Töpfermeiſter iſt
ein e e enſch mit einer frohen Lebensart, ein Mann, den
nichts ſo leicht ren kann. enn ihm zeitweilig ein Topf
in Scherben fällt, denkt er nicht weiter daran, oder wenn ſchon,
dann r er ein wenig, daß es auch im menſchlichen
Leben nicht rs Zuoeht und ſo manche Töpfe in Scherben
die eine ſchöne Farbe und eine ſchöne Form hatten. Vom

auben hält er nichts, es iſt ihm geht g daß die Scherben
lück bedeuten, ſonſt wäre er der glücklichfte Menſch, wenn er alle

in Scherben ſchlüge.
Es hätte niemand geahnt, daß dieſer Mann ein Geheimnis

mit ſich trug, das ihn innerlich erwärmte, das ihm Freude ſpendete
und eine dauernde d gab. Er war das Gegenteil
eines Träumers, und doch hing dieſes Erlebnis wie ein Traum
in ſeinem Leben. Er r es, er pflegte es wie ein Kind. Dieſes
Geheimnis war einfach genug, wenn es auch nicht ganz
alltäglich war.

Unweit der Werkſtatt lag ein Waiſenhaus.
Die Waiſenkinder gingen manchmal an ſeinem Hof vorbei,

und einmal kamen ſie auch herein und durften ſich die zahlloſen
bunten Geſchirre anſehen.

Eines Tages nun hatte der Töpfer die komiſche Jdee, für ſo
ein Waiſenmädchen zu ſorgen, ſeine Erſparniſſe für das eltern-
loſe Kind anzulegen. Er tat es insgeheim, im Stillen, niemand
wußte etwas davon. Von Zeit zu Zeit trug er ein Päckchen Geld
in die Anſtalt, ließ einem Mädchen, daß er ſich ausgeſucht hatte,
eine gute Erziehung angedeihen, ſpendete für den Unterricht in
der Muſik und ſchuf ſich damit einen Lebenszweck, der mit einem
ſeligen Traum Hand in Hand ging.

So kam es, daß eines Tages, nach Jahren, dieſes Mädchen
in ſein Haus aufgenommen wurde. Es ſorgte für die Wäſche,
i die Wirtſchaft in Ordnung, kochte und ſpielte des Abends

avier. Sie war nicht ſchön, aber lieb und hatte ein weißes,
feines Geſicht, flinke Hände und einen klugen Geiſt. Die Jahre

ingen hin, der Töpfer fühlte ſie nicht. Es lag ein lichter Schein
r dem Leben der beiden. Giſela dachte wohl niemals daran,

daß ihr freundliches Weſen, ihre Art, das Haus in Ordnung zu
ten, im Hof zwiſchen dem bunten Geſchirr umher zu wirt-

chaften, dem Töpfer langſam die Erkenntnis ſeiner Einſamkeit
ingen mußte. Wenn ſie abends beiſammen ſaßen, er in der

Zeitung las, ſie eine Handarbeit fertigte oder Klavier ſpielte, oder
dem zuhörte, der aus ſeinen Lehrjahren und Wander-
chaften humorvolle Schnurren erzählte, wenn ſich dann ein

ſches Lächeln in ihrem Geſichte ſpiegelte, von einem frohen
erzen kommend, dann kam es wohl vor, daß dem Töpfer eine

Traurigkeit in die Seele klomm, und daß er nachzurechnen be
gann, um wieviel Jahre er verſpätet hatte. Dieſe Rechnungen,
aber erleichterten ihn nicht, ſie machten ihn trübe und einſamer
denn je, und aus ſeinem Geheimnis, aus ſeinem Traum ward
ein Leid, das ſchließlich auch auf Giſela übergriff, die vergebens

nach dem Grund ſuchte. t
An einem Herbſttage, der mit blauem Rauch und feinem

Geſpinſt über den Weingärten hing, indeſſen die Sonne den
Trauben ſchmeichelte und in die vollen Kugeln noch ein Fünklein
Fenrp oß, ſaßen die beiden nach dem Tagwerk wieder an demendt Draußen fiel die c Nacht, hing ein See
Abend noch im Gefieder der ſtwolken, das raſch verlöſchte.

„Jch habe dir Blumen auf dein Zimmer geſtellt, Geranien,“
ſagt Giſela, „und ich habe dir etwas beſonders Gutes gekocht,
enn P ſind es zehn Jahre, daß ich bei dir ſein konntel“

„Zehn Jahre,“ dachte der Töpfer, „das ſind alſo zweiund
dreißig, zweiundvierzig T Und dabei noch kein einziges
graues Haar, Mut für das n, ohne bang zu werden, aber

„Du oft mir keine Antwort, ich bin in Sorge um dich, du
biſt in letzter Zeit ſo traurig. Was betrübt dich, bin ich es?“

Er lächelte.
„Willſt du nicht etwas von mir erzählen

ch von dir?“
ch kam aus dem Hauſe der r dir.Oh, ich weiß es noch ſehr gut, als wir einmal in e

r machten, ich werde es niemals vergeſſen, und du ſtandeſt
a und lachteſt, weil wir uns alle freuten.



die ganze verlockende, leid-n ie wachte ihn undunſelig, a e n n e e Siebrachte ihm valles ſo punderſam wehmüwer te, daß er jetzt ein Tor vor
n, aus den Unſi n i

indſam, aber einfach und mäßig in
e, was er tat und i icht die

ünd eben, als beginnen ſtandi an ahe. Und er r x
änzen ihrer Augen, daß das Mädchenherg

loren hatte.
Ein Strom der Sterne flog ſanft herauffunkelnd über den

u r„Ja ſagte Giſela, „du ſollſt wieder froh werden!“
Er lächelte und wollte nach i Hand greifen.
„Vaterle!“ ſage ſie leiſe.
Seine Hand fiel ſchwer nieder.
Alles brach zuſammen. Seine Zukunft ſtürzte ein, begrub

ihn, ſein Herz, ſeine Sehnſucht, alles. Ein Wort genügte
und alles war zu Ende. Dunkelheit und Dämmern war wieder
rings um ihn. ie ſchön hätte es werden können. Sein großer
wunderbarer Lebehswunſch, ſeine lichtvolle Zukunft, ſein Heim der
Zufriedenheit.

„Vater,“ wiederholte er leiſe, in der Stirne ein Zittern der
Enttäuſchung. Konnte er denn r verlangen Sprach dieſe
Zeeend nicht die blanke heit? Wo hatte er Gedanken

rr werden über ſein Denken, das war alles! Wo dachte er hin?
Er ſammelte C Gefühle, aber ganz ſo raſch wollte er

nicht verzichten. „Giſela,“ meinte er etwas mühſam, mit einem
Verſuch zu lächeln, „es 4 ſo ſchön was du ſagſt! Bin
ich dir wirklich wie ein Vater?

„Oh, dul“ ſagte Giſela und ſah in ſeine Augen. Sieh,
ich muß dir endlich einen Namen geben. Du haſt für mich ge
ſorgt, du haſt mir, mehr als notwendig, Gutes erwieſen, ich muß
einen Namen haben, einen Namen, der meiner Dankbarkeit Aus
druck verleiht, in dem du meine Liebe zu dir fühlen mußt!“

HFote er a. ß Giſela nwurde ganz ſtill draußen. Giſela ſah nach den funkelnden
Sterngärten. Er ſtand neben ihr. Beide iegen.

Es gibt Augenblicke im menſchlichen en, in denen nicht
r wird und die doch beredter ſind. Es ſind Augenblicke
er Zwieſprache der Herzen. v verſtand ihn wohl, ſie brauchte

nur in ſeine Augen zu ſehen. r es war ja alles ſo eigenartig.
„Träumſt du?“ fragte Giſela plötzlich in die Stille hinein.
Er ſah auf.
„Jch träume ſchon lange, Giſela! Es iſt der ſchönſte Traum

r eben nur ein Traum!“in meinem Leben.
Sie wollte nach ſeiner Hand greifen da flimmerte eine

Sternſchnuppe am Himmel auf und ſchlug einen prachtvollen
goldenen Bogen durch die Nacht

„Ach!“ rief Giſela und zeigte in die Nacht. Er tat dasſelbe
und die beiden Hände trafen ſich

Und hielten ſich feſt.
„Du ſagteſt, Giſela begann der Meiſter nach einem

Weilchen, „du mußt einen Namen für mich haben Ich ver
ſtehe dich jetzt, Giſelal Aber auch einen Wunſch!

„Nun?“ fragte das Mädchen raſch.
„/Du wirſt immer bei mir bleiben ich bin ſo froh, dich

in meiner Nähe zu wiſſen!“
„Du!“ mehr ſagte Giſela nicht.
„Mein Leben liegt in deinen Händen, mein Glück, meine

Zukunft!“
„Jch will ſie tragen, ich will ſie feſthalten!“
„Giſela, du willſt meine Frau werden
Da reichte ihm das Mädchen beide Hände und er legte ſeine

Arme um ſie, lächelnd und wortlos.
Flüchtig und glücklich zugleich reichte ihm Giſela die Stirn

zum Kuß.

Die tägliche Frage

u Jn 3 ſaß eineich gegen die Kir ri reckens aus.r iſt dieſer moderne Chriſtenverſolger? t
Antwort: Calles, von einem jüdiſch türkiſchen Vater und einer

üd amerikaniſchen Mutter S n, verübte bereits in
einer Ju eine Reihe toller iche, ſo daß er enterbt das

s verlaſſen mußte. Es gelang ihm, eine Lehrerſtelle
De Daher bis ihm durch die Revolution im Jahre 1910 das

zum Aufftieg offen ſtand. Vorübergehend in die Hände

ſeiner politiſchen Gegner gefallen, ſollte er gehenkt werden; er
verdankt es bloß dem Eintreten eines Freundes, daß er am Leben

r Aus r u e r an einerange aufhängen. erauf wurde er uverneuren See nach einiger Zeit vom Präſidenten Obregon an

deſſen Seite berufen Sin werden. Durch allerlei geſetzwidrige
Maßnahmen gelang es dieſen auf dem Präſidentenſtuhle ab
e nachdem er ſeinen ährlichſten Konkurrenten, den

neral Flores, hatte verſchwinden laſſen. Calles hat vor ſeiner
Wahl Staatsoberhaupt Eu bereiſt. Wi üen e. ezu

Frau von Hanska
Ein lithographiſches Bild nis.

Von Franz Blei.
Eine Frau, die einmal neugierig

den Mann, der ſie liebte, aus einem Winkel von Verachtung
Manieren und kühlem Vergnügen an der Komik der

ituation auslachte, hatte ihm die letzte Grauſamkeit
angetan an einem da er bei ihr einem Diner ge

war, ein mes Billett geſchickt, das ihn zu einem
endezvous einlud. lzac empfahl ſich ſofort nach dem Diner,

um zur verabredeten Stunde am zu ſein und die alte eng
liſche Lehrerin der Dame zu treffen, die dumm lachend und
unter Tränen geſtand, ihre ädige hätte ſie zu dem Scherz ge
zwungen.

Es war um die gleiche Zeit, da er ſich mit Swedenborg be
äftigte, die „Seraphita“ ſchrieb und einen Plan zu einem

uche bedachte, das eine neue Nachfolge Chriſti ſein ſollte.
Da kam der erſte Brief der Unbekannten aus der Ukraine.

Der Brief eines Blauſtrumpfes den Worten nach, ſonſt ein Brief,
wie ſie Balzac immer von Frauen bekam, die, Kandidatinnen des
Ehebruchs, ſich von der Kunſt geſchmeichelt fühlten, mit der er
ſolche Frauen in ſeinen Büchern darſtellte. antwortete ge
ſ aber indifferent. Einen zweiten Brief läßt er von
einer Geliebten beantworten. Die Unbekannte ſtellt ſich vor als

eine Gräfin Eveline Hanska. Balzacs naiver Stolz wirft ſich in
die Bruſt, richtet ſich auf von der Beleidigung der Frau
de Caſtries. Da ſchickt die Unbekannte eine ſchön gebundene
„Nachfolge Chriſti“, und nun iſt Balzac übergzeugt, daß ihn hier
das Schickſal führe. Er iſt dreiunddreißig Jahre alt, als dieſe
imaginäre Liebe ihn erfaßte, die bis an das Ende ſeines Lebens,
achtzehn Jahre lang, ihn glücklich und unglücklich ſein ließ.

Bis zum erſten Sehen, im September 1833 in Neuchatel, iſt
die Korreſpondenz von beiden Seiten Literatur. Balzac ſchwindelt
entſetzlich, erzählt von ſeinen Pferden er hatte oft nichts zu
eſſen von den Frauen, die ihm Augen machen er lebte wie
ein Benediktiner von den Büchern mit frommen Jdeen, die
er ſchreibt, er arbeitet an den „Contes drölatiques“. Bis auf
die zwei erſten Briefe ſind die der Gräfin Hanska von Balzac
verbrannt worden, was man nicht zu bedauern braucht. Sieglaubt es nicht; aber man hat ihr Jeſegt, Monſieur de Balzac ſei

ein berühmter Mann, und danach ſchreibt ſie, um ſich die Zeit
auf dem einſamen Schloß zu vertreiben, um ſich über ihren um

Jahre älteren Mann etwas zu tröſten und in
er Meinung, für dieſen berühmten Mann in Paris etwas zu

bedeuten, um ſo mehr, da Balzac ihr dies immer verſichert.
Bei der erſten Begegnung ſah Balzac eine üppige Frau mit

großen ſchwarzen Augen und einem ganz runden roten Mund
in einem ſonſt undankbaren Geſichte, aber in einem violetten
Samtkleid, das ihn begeiſterte. So gibt es eine Miniatur von
ihr, die der Wiener Daffinger gemalt hat. Wahrſcheinlich wäre
ſie vor dem fetten, roten, heftigen und etwas ſchlampigen Mann
am liebſten ausgeriſſen; aber ihr Gatte war ja immer dabei, und
dann verſtand es Balzac, ſie mit der Kraft ſeiner Liebe zu
bändigen. Nach dieſem erſten 727 es blieb nicht nur dabei,
denn Madame wollte nach Genf beichten gehen, wovon Balzac ſieabhielt wurden die Briefe Balzacs lebhafter, ſinnlicher, wenn

er auch immer noch iſt, in einem beinah jungfräulichen
Herzen die Flamme entzündet zu haben, und ſie ſich für ſeine
Muſe hält. Es iſt doch ſchade, daß ihre Briefe verbrannt ſind;
als Dokumente einer kleinen Gans wären ſie, wenn man den
Typus auch nicht erſt zu dokumentieren braucht, wertvoll geweſen,
und auch für Balzac ſo, daß ſie noch deutlicher das durchaus
Jmaginierte dieſer ſeiner Liebe zeigten. Sie iſt eiferſüchtig er
antwortet mit ſeinen 17 Stunden täglicher Arbeit, die ihm wohl
kaum Zeit ließen, ihr Grund zur Eiferſucht zu geben. Und ſie
hätte eiferſü ſein können auf dieſe kleine Maria, der die
„Eugenie G et“ ſo rührend gewidmet iſt, und die zu Balzac
ſagte: „Liebe mich ein Jahr, ich werde dich mein Leben lang
lieben.“ Jm Jahre 1888 hat Balzac den „Pere Goriot, Lys dans
la valiée“, die „Jeunes mariés“, „Céſar Binetteau“, Studien
aller Art geſchrieben; aber die Dame fragt ihn: „Que faites-

ihm war und die nun

xous Er erzählt von ſeiner Arbeit, von ſeiner Not, von ſeinen
Kämpfen, von ſeinen Schulden, Plänen ein Brevier menſch



licher Energie iſt es alles das ſcheint Frau von Hanska recht
gelangweilt zu haben. Denn oft ſind Ausbrüche in Bal
Briefen, wie „Reiche Leute wiſſen 7
ſchreibt er ihr, ſtiehlt ſich die Zeit dazu, d i Geld iſt. Bleibt
ein Brief aus, wird ſie r der Ton gert der
feinſte, und er muß antworten: e Tagennichts gegeſſen und nicht das Geld für porto.““ cent dieſe

Stelle; er zitiert ihr, was er in einer Geſellſchaft geſagt hatte:
„Alle Frauen, die größte wie die kleinſte, die v wie die
Griſette, wollen, daß man ſich nur mit ihnen beſchäftigt; nizehn Tage ertragen ſie es ohne Revolte, daß ein Mann ſich m
dem Größten beſchäftigt. Deshalb lieben alle Frauen Dumm-
köpfe. Dieſe geben ihnen alle ihre Zeit und beweiſen ihnen, daß
ſie geliebt ſind, da man ſich nur um ſie kümmert. Gibt ihr ein
Genie ein Herz, ſein Vermögen, gibt er ihr aber nicht ſeine Zeit,
ſo wird ſich die Größte nicht für geliebt halten.“

Man hat ſich in langen Zwiſchenzeiten da und dort getroffen:
1833 ſechs Wochen in Genf, 1885 in Wien. Da ſtirbt der Gatte
1841. Balzac will nun, was ſeit acht Jahren ihrer beider Abſicht
iſt: heiraten. Und ſie bleibt voll Widerſtand ſeinem Drängen
neun Jahre Witwe. Wahrſcheinlich bedauert ſie den Tod ihres
Mannes, der ihr einen Geliebten, der es kaum noch war, ſo un
bequem machte. Und Balzac will recht behalten in ſeinet Jma
gination, die eine Ehe von Anfang an mitdachte. ieder ſieht
man ſich da und dort. Bis es Balzac nicht mehr ertrug und
im Fieber nach Rußland fuhr. Fünf Jahre hat er nichts ge
arbeitet, nur alte Bücher herausgegeben. P hre gab er der
Mühe, das Bild wirklich zu machen. Jn itſcheff fand die
Trauung ſtatt. Das Fieber ließ nach. Jn Paris konnte das Paar
nicht in das feſtlich erleuchtete kleine Haus, das Balzac auf neue
Schulden möbliert hatte. Der Hausmeiſter war plötzlich verrückt
geworden und ließ ſie nicht hinein. Vier Monate ſpäter war
Balzac tot. g. o und Gautier fanden nur die Mutter bei dem
Sterbenden, Madame amüſierte ſich mit einem Geliebten im
Nebenzimmer. Balzacs Manuſkripte verkaufte ſie ein paar
Wochen ſpäter als Tütenpapier an die Krämer der h
Nie iſt eine Frau ſo erfunden worden, wie dieſe Madame Hanska.
Nie hat eine Erfindung wie dieſe ſo viel Leben durch den Er
finder bekommen. Keines Schattens leiſeſte Spur von Balzac
fällt auf das wirkliche Leben dieſer dummen Frau; denn als was
ſie für ihn beſtand, war nichts als ein eigenes Gebilde und eine
Poliſſonnerie von Zeit zu Zeit wie mit einer Fremden.

((Mit beſonderer Genehmigung des Ernſt Rewohlt Verlages,
Berlin, dem Buche „Glanz und Elend berühmter Frauen“ von
Franz Blei entnommen.)

Erinnerungen
Ein ſtilles Zimmer. Bilder an der Wand
von Menſchen, Jahreszeiten, Meer und Land.
Jugend und Liebe Bilder. Abendlicht
fällt über Bücherrücken auf die Hand
einſamen Manns, deſſen Geſicht
Dämmerung hüllt. Uhrſchritt läuft durch das Schweigen.
Der Einſame hebt grüßend ſeine Hand.
Doch eh' ſich noch die Bilder zu ihm neigen,
wird auch ſchon er zum Bilde an der Wand.

Wilhelm von Scholz.

Begegnung mit Carl Hauptmann
Von Paul Steegemann

Das war mitten im Kriege, ſo anno 17, da wuchſen Mar-
melade und Steckrüben wild in den Reſtaurants, der Tanz war
verboten, die Muſik eingezäunt; da wurden wir geiſtig, da war
Hauſſe in Vortragsabenden.

Und auch durch Hannover zogen ſie, die Dichter und Denker,
und hielten, eingeladen von einem freundlichen literariſchen Ver
ein, ihre große oder kleine Rede. Kein Saal war groß genug.Und auch an Carl Hauptmann war die Reihe Geſpenſtiſch

ſaß er am Vortragspult und geſtaltete ſeine inneren Geſichte.
Magiſch ſtrahlte ſein Rübezahlkopf.

Und als die Sache vorbei war, da rankten wir uns, junge
Buchhändler und ältere Mädchen, um ſeinen Tiſch im Bahnhofs
reſtaurant. Teils lauſchten wir ſeinen Worten, teils hatte er
Angſt, den Zug zu. verpaſſen. Weshalb er plötzlich den Kellner
heranrief, das Bier für die kleine Runde zu zahlen.

Es mögen ein paar Mark geweſen ſein, die Höhe des Trink-
geldes ſtand noch im Belieben des Gaſtes; ſchweigend ſtrich der
Kellner das Geld ein und entfernte ſich finſter.

Verwundert ſchaute Carl Hauptmann in ſein Bierglas: „Wie
der Krieg die Menſchen verroht. Jetzt habe ich dem Kellner fünf
Pfennig Trinkgeld gegeben. Er dankt nicht einmal

e gorit eliggin
e einen von 50 000equ

ergielt gegenwärtig die vare unteriſhen Diclerinne und i dam die am
ftſtellerin der Welt. Man

ſie aus ihren Werken gewinnt, 000

mit der gnd ſie erzählte den

i weder dieAm die erreicht“, ſie, „etwasr e r dieſem oaſer der Fran
z en will auch Kleider hiere Wie jede liebe ich tten, und außerdem iſt die
Mode der Schlüſſel für ſo viele Kulturprobleme. doch die
Biologie der Frau ſelbſt verändert, denn der nbau i

ut verſchieden von dem, wie er vor 15 Jahren war.“
urſt wird von einer goldenen ildkröte begleitet, die ein

ihrer liebſten Schoßtiere Es iſt ein kleines Tier mit ver
goldeter Schale, die außerdem mit roten Steinen geſchmückt iſt.
„Da ich einen Hund auf meine Reiſen nicht mitnehmen konnte,“
ſagte ſie erklärend, „ſo habe ich wenigſtens „Diamanten-Jim“
mitgebracht.“

Die neue Zeitſchrift

Neue Werte der Baukunſt. Der Zementverlag,
Charlottenburg 2, Kneſebeckſtraße 30, gibt ſeit kurzem eine Serie
von Broſchüren heraus: Neue Werte der Baukunſt. Dieſe Hefte
ſind keine techniſche oder baukünſtleriſche Literatur ſchlechthin,
ſie ſind auch keine bloßen Werbeſchriften der Zementinduſtrie,
ſie ſind ein Mahn- und Weckruf an die Bauherren und an die
Architekten zur Aufrichtigkeit in der Baugeſinnung, zur wirt-
ſchaftlichen und damit auch zur I e Logik. Alle Bau
kunſt iſt heute eine äußerſt differenzierte Angelegenheit, alles
Bauen iſt heute ein berechnendes, organiſatoriſches Zuſammen
faſſen einer Unzahl von Geiſtes, Wirtſchafts ld und
Materialfragen, oft ſogar ſehr gegenſätzlicher Natur. Bürgt der
Bauherr für das Programm, ſo hat der Architekt für den
ſtrukturellen Aufbau zu bürgen. Neue Konſtruktion und neues
Material bedingen auch eine neue dementſprechende Geſtaltung,
neue Aufgaben bedingen neue Formen. Das wollen dieſe
Hefte: aufmerkſam machen auf die techniſchen Möglichkeiten von
Beton und Zement, aufmerkſam machen auf ihre künſtleriſche
Verwendung und auf ihre wirtſchaftliche Rentabilität. Ein
reiches Bildmaterial und ein prägnanter, nicht ermüdender Text
geben dieſem Bauſtoff ſein Recht und wecken in uns die Ueber-
zeugung, daß dieſer Bauſtoff das erfüllt, was unſere Zeit von
ihm verlangt, beweglich in ſeiner Brauchbarkeit, ſchön in ſeiner
zweckmäßigen Natürlichkeit, vielgeſtaltig in ſeiner Form, wirt-
ſchaftlich in ſeiner Verwendung. Bisher liegen vier Saft. vor.
Die erſten beiden Hefte „Das neue Haus“ und „Wirtſchaftlichkeit
im Wohnhausbau“ beſchäftigen ſich mit Betonbauweiſen im
Wohnbau, mit Normung und Rationaliſierung als dringendſtes
Gebot unſerer Wohnungsnot. Das dritte Heft „Das Stilkleid
des Architekten“ bricht eine Lanze für den offenen, ehrliche.i,
unverbrämten Betonbau und ſeine materialgegebene Schönheit.
Das letzte Heft „Plaſtik“ gilt dem heute ſo vergeſſenen Bild
hauer, der im Beton ein neues Geſtaltungsmaterial findet.
Alles in allem: die Hefte ſind bahnbrechend, weil ſie das
Verſtändnis für die neue VBaukunſt fördern, ſie ſind empfehlens
wert, weil ſie in unſerem techniſchen Zeitalter jeden intereſſieren.

Architekt Rühlicke.
Die Kriegsſchuld frage. Berliner Monatshefte für

internationale Aufklärung. Herausgegeben von der Zentrale für
Erforſchung der Kriegsurſachen. Leitung: Alfred von We
gerer. Einzelpreis 1,50 Mark. Wer von dieſen Heften nur
ein Zuſammentragen von Dokumenten, deren Sinn im Grunde
ſchon längſt bekannt iſt, erwartet, wird angenehm enttäuſcht ſein.
Aus der Feder maßgebender und eingeweihter Perſönlichkeiten,
auch ſolcher, die von ihren Erfahrungen aus der Zeit vor und
während des Krieges nun offen ſprechen dürfen finden ſich
feſſelnde Aufſätze, die alle Fragen mit größter Objektivität und
ſcharfer Kritik behandeln. Es iſt verſtändlich und darf nicht ein
fach mit abſprechenden Worten beurteilt werden, daß es heute
noch unter uns Leute gibt, die noch nicht reſtlos von der Derech-
tigung des Wortes „Kriegsſchuldlüge“ überzeugt ſind. Gerade für
ſie aber ſind die Hefte beſtimmt und ſie werden hier ein Material
vorfinden, das hoch über allen nur agitatoriſchen Zwecken ſteht.
Hier wird die ungeſchminkte Wahrheit aufgerufen, um zu über
zeugen. Aus dem Juni-Heft Nr. 6): Moritz Freih. v.
Auffenberg-Komarow, ehem. k. u. k. Kriegsminiſter
„Jndirekte Kriegsſchuld'. John Hahnes Holmes, Prediger,
New York: „Woodrow Wilſon, Amerika und der Weltkrieg“.
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